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Der ssMkmkrMe Knrleitag.
Demnächst beginnen in Bremen die Verhand¬

lungen der sozialdemokratischen Partei, die allem
Anschein nach ebenso wie im vergangenen Jahre in
Dresden recht lebhaft werden wollen. Die Zahl der
Anträge, die bisher für den Parteitag angemeldet
sind, beträgt schon 1 % Hundert. Es 'liegt nahe, daß
man aus der Zahl dieser Anträge auf ganz besondere
Vorgänge innerhalb der sozialdemokratischen Partei
schließt. 'Ebenso wie in Dresden wird auch in
Bremen recht viel schmutzige Wäsche der Partei ge¬
waschen werden, schon die Anträge, die verlangen,
daß die Tonart bei den Verhandlungen nicht den
wüsten, tumu'ltuarischen Charakter annehmen solle,
wie in Dresden, werden dazu führen, daß ganze
Teile der Dresdner Verhandlungen wiederholt
werden. Es wird das vielleicht der interessanteste
Teil der sozialdemokratischen Woche sein. Auch auf
die Erörterungen über die Schutzzollfrage und die
Agrarfrage, zu denen „Genosse“ Schippet mit seinen
publizistischen Arbeiten, in denen er sich zum Schutz¬
zoll für Industrie und Landwirtschaft bekennt, den
Anstoß gegeben hat, darf man mit Recht gespannt
sein. Aber man wird bei den ganzen Verhandlungen
eins nicht vergessen dürfen.

Während und kurz nach dem Dresdner Partei¬
tag hörte man vielfach die Meinung, daß die sozial¬
demokratische Partei im Verfall begriffen sei. Die
Gegensätze innerhalb der Partei, die dort zutage
traten, schienen Uneingeweihten unüberbrückbar
groß. Die sogenannten Revisionisten sollen über
Bebel und seinen Anhang einen intellektuellen Sieg
davongetragen haben und die Partei aus einer re¬

volutionären zu einer reformerischen umzubilden be¬
fähigt sein. Wer mit Rücksicht auf diese Ver¬
mutungen die Haltung der sozialdemokratischen
Partei im Reichstage verfolgt hat, wird bekennen
müssen, daß von einem Auflösungsprozeß tatsächlich
noch nichts zu merken ist. Bebel und sein Anhang
haben mit diktatorischer Gewalt die parlamen¬
tarischen Kundgebungen der Partei beherrscht.
Nichts hat während der letzten Reichstagssession auf
schwere Meinungsverschisdenheiten innerhalb der
Partei hingedeutet. Die Aufeinanderfolge der
Redner der Partei war immer derartig, daß ein
einheitlicher Ton und eine einheitliche Tendenz her¬
vortraten. Wenn sonst Meinungsverschisdenheiten
innerhalb unserer Parteien vorliegen, bemerkt man

immer sehr bald eine gewisse Rivalität einzelner
Hauptredner. Als die 'freisinnige Partei Gegensätze
unter ihren Fraktionsmitgliedern nicht mehr aus¬

gleichen konnte, trat sofort der Gegensatz der Abge¬
ordneten Richter und Rickert hervor. Fast bei jeder
größeren politischen Frage nahmen beide Abgeord¬
nete das Wort und dokumentierten in ihren Reden
einen nach außen hin bemerkbaren Gegensatz. Ge¬
wöhnlich war es der Abgeordnete Richter, der die
energievollere Tonart anschlug, während der Abge¬
ordnete Rickert mehr im Mollton blies.
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Das ging
so einige Sessionen hindurch, bis schließlich die

Spaltung eintrat, und die freisinnige Partei in eine
„freisinnige Volkspartei“ und die „freisinnige Ver¬

einigung“ auseinanderfiel.
Ähnliche Vorgänge hat man innerhalb der so¬

zialdemokratischen Partei noch nicht erlebt. Wenn
die „Genossen“ unter sich waren, wird es gewiß an

.Reibungen persönlicher und sachlicher Art nicht ge¬
fehlt haben. Traten sie im Reichstag als Partei
hervor, so waren die Gegensätze anscheinend aus¬

geglichen. Dazu kam, daß die oratorische Begabung
Bebels die meisten anderen Redner nicht aufkommen
ließ. Wir haben allen Grund, zu vermuten, daß
auch der Bremer Parteitag, so sehr Gegensätze dort

aufeinanderplatzen werden, an der einheitlichen
Haltung der Partei nach außen hin nichts ändern
wird. Es gibt sogar Leute, die behaupten, viele der

Zänkereien innerhalb der Partei wären bestellte
Arbeit. Es ist unbestreitbar vielen der „Genossen“
ernst mit ihrer von der Parteileitung abweichenden
Meinung. Aber sehr vielen anderen kommt es nur

darauf an, sich innerhalb der Partei eine Stellung
zu verschaffen und sich als Redner hervorzutun. Auf
persönlicher Rivalität und persönlichem Ehrgeiz be¬
ruhen die Hauptgegensätze in der Partei, wie sie
zutage treten.

Deshalb ist es sehr wohl angebracht, den

Bremer Parteitag nicht zu ernst zu nehmen. Die
nationale Presse wird gut daran tun, von den

Zänkereien in Bremen so wenig wie möglich Notiz
zu nehmen. In früheren Jahren füllten regel¬
mäßig die Verhandlungen des sozialdemokratischen
Parteitages eine ganze Woche hindurch täglich zwei
bis drei Spalten der Zeitungen aller Richtungen.
Die Gewissenhaftigkeit unserer Redakteure glaubte
dem größeren Publikum eine so ausgiebige Bericht¬
erstattung schuldig zu sein. Man vergaß, daß man

eigentlich nur die Sache der Sozialdemokratie for-
. derte, wenn man ihre Verhandlungen so umfang¬

reich reproduzierte. Man sollte meinen, kurze, knappe
JnhccktsangaLen über die Gegenstände der Verhand-

der Wißbegierde des Zeitungspublikums genügen.
Dafür spricht auch der Umstand, daß wirkliche

Gegensätze und Mißstimmungen, wie sie tatsächlich
innerhalb der Partei bestehen, nur zu einem kleinen
Teil zum Ausdruck kommen. Es sind diejenigen
Mitglieder der Partei, die bisher noch nicht an die

Krippe gekommen sind, welche still, aber nachhaltig
gegen die Parteileitung opponieren. Dieser Teil
der Anhänger der sozialdemokratischen Partei ist
aber fast mundtot, weil er nicht über hervorragende
Redner verfügt. Was in Bremen gegen die Partei¬
leitung hervorgebracht werden wird, ist im wesent¬
lichen Schaumschlägerei, ist Komödie. Die wirklichen
Gegensätze, die begründete Abneigung eines Teiles
des wirklichen Proletariats gegen die reichen Partei¬
führer wird in Bremen nicht zum Ausdruck kommen.
Man wird sich eine Woche lang derb an die Köpfe
fahren, aber zur neuen Reichstagssession wieder in
voller Einmütigkeit erscheinen.

5>er Krieg.
Petersburg, 10. September. (Telegram in.)

s Russ. Telegr.-Agentur.j Die auswärts verbreite¬

ten Meldungen, daß General Kuropatkin verwundet

sei, entbehren jeder Begründung.
Petersburg, 10. September. (Telegramm.)

Ein Telegramm des Generals Sacharow an Len

Generalstab von gestern besagt: Am 8. September
fanden im Bereich der Armee keine Kämpfe statt.

Die russischen Verluste.
Petersburg, 10. September. (Telegram in.)

Aus Mukden wird gemeldet: Die Zahl der Ver¬

wundeten in den letzten Kämpfen ist enorm und die

Fortschaffung der Kranken auf zweirädrigen Karren

äußerst qualvoll. Vom 10. August bis 4. September
hatte das Rote Kreuz allein 12 300 verbunden. Der

Gesamtverlust ist noch, nicht festgestellt, indessen
werden bereits 50 000 Mann an Toten, Verwunde¬
ten und Vermißten angenommen.

Das Schlachtfeld von Liaujang bot nach Privat¬
berichten einen entsetzlichen Anblick. Trotz starker
Biwakfeuer gelang es nicht, die Millionen von

Fliegen, die von den Leichen zu den Verwundeten
flogen,' zu verscheuchen. In mancher Tranchee
lagen über hundert Japaner und Russen als Opfer
der grauenhaften Bajonettkämpfe.

Das Regiment Wyborg, dessen Chef Kaiser
Wilhelm ist, und an das dieser vor dem Abgang nach
dem Kriegsschauplatz das bekannte Telegramm rich¬
tete, hat an den Kämpfen vom 2. und 3. September
Anteil genommen. Am 2. d. Mts. stürmte es das

Dorf Dykwatum Der Regimentskommandeur ver¬

sammelte dasselbe vor dem Anmarsch zum Gefecht
vor dem deutschen Militärattachee Major v. Runckel
und brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm aus. Bei
dem Sturm wurde nach einem Bericht des „Lokal-
anzeiger“ der Kommandeur am Oberarm verwun¬

det, er behielt jedoch das Kommando bei. Das Re¬

giment verlor 2 Offiziere, 50 Mann tot, 2 Offi¬
ziere, 150 Mann verwundet. Am 3. September
mußte es auch zurückgehen.

Mukden, 9. September. (Agence Havas.)
Die Vorhut der japanischen Qstarmee ist, ungefähr
50 Werst von der Stadt entfernt.

Eine Schilderung der Kämpfe bei Liaujang.
Der Times geht von ihrem Korrespondenten beim
Hauptquartier der linken japanischen Armee fol¬
gender Bericht über die Kämpfe bei Liaujang zu:
Am 30. August setzte der japanischeJnsanterieangriff
ein, er scheiterte aber. Ein neuer Angriff begann
darauf am 31. August um 2 Uhr morgens. Die
dritte japanische Division wurde dabei von dem

rechten russischen Flügel zurückgetrieben. Die fünfte
Division bahnte sich mit Äxten den Weg durch die

Drahthindernisse, erlitt aber furchtbare Verluste; ihr
Angriff scheiterte an dem linken Flügel der Russen.
Bei Tagesanbruch mußten die Japaner die Stel¬
lungen, welche sie genommen hatten, vor dem

Granatfeuer der Russen räumen. Man nimmt an,

daß die japanische Artillerie versehentlich auf die

eigenen Truppen geschossen hat. Am 31. August
ging die 5. japanische Division wieder sprungweise
vor. Die Japaner verwendeten dabei in der

Schützenlinie Handhaubitzen in Gruppen von je
12 Mann. Auch dieser Angriff scheiterte an der

zweiten Linie der russischen Verteidigungswerke.
Schließlich wurde auch ein dritter verzweifelter An¬

griff Okus um 7 Uhr abends niedergeworfen, ob¬

gleich ein Bataillon bis in die russischen Schützen¬
gräben gelangte. Ein weiterer Angriff war für die

Nacht befohlen, aber unnötig geworden, da Kuropat¬
kin um Mitternacht die Räumung der zweiten russi¬
schen Stellung befahl.

Diese Angriffe hatten den Japanern mehr als
10 000 Mann gekostet, ungerechnet die Verluste der
10. Division und der Armee Kurokis. Die Japaner
machten nur 7 Gefangene. Die Verluste der Japa¬
ner in den weiteren Kämpfen um Liaujang waren

noch größer. In einer der geräumten
_

Schanzen
lagen russische und japanische Leichen in hohen
Haufen nebeneinander. Der 1. September war ein
Erholungstag. Er wurde dazu benutzt, Reserven
heranzuziehen. Am 2. September morgens war

Okus Armee wieder im Kampf. Oku und Nodzu
hatten eine starke russische Stellung von 19 Kilo¬
metern Länge vor sich. Die russischen Schanzen
zogen sich westlich der Eisenbahn nach Südosten
durch die Vororte und Bauerngehöfte hin. Die
dritte japanische Division versuchte eine Umgehung,
während die ganze Artillerie der dritten Division
einschließlich der schweren 15 Zentimeter-Geschütze
vom Zentrum aus feuerte. Die vierte japanische
Division rückte westlich der Eisenbahn vor. Zwei
andere Divisionen sollten einen Angriff aus die

Front übernehmen. Die japanische Infanterie, die
übermüdet war, geriet in ein furchtbares Artillerie¬
feuer. General Stackelberg versuchte einen Gegen¬
angriff auf die fünfte Division, jber aber mißlang.
Die Japaner sahen beständig die Eisenbahnzüge
abfahren. Nach Einbruch der Dunkelheit eröffneten
die Japaner ein starkes Artilleriefeuer. Auf den
3. d. M. war ein allgem st ier Angriff angesagt. Der

Angriff in den ersten Morgenstunden versagte. Von
9 bis 10 Uhr vormittags entspann sich ein heftiger
Artilleriekampf. Ein neueo Jnfanterieangriff um

10 Uhr scheiterte infolge tS Feuers der russischen
Artillerie. Der fünften Division gelang es zwar,
bis in die Schanzen vorzudringen, aber nur um

entsetzliche Verluste zu erleiden. Die Japaner rich¬
teten darauf mit ihren zusammengesetzten Batterien
ein so heftiges Artilleriefeuer gegen die russischen
Linien, daß auf dem linken russischen Flügel/-das
Feuer teilweise verstummte. Aber auch noch in der
Nacht hielten die Russen die Schanzen besetzt. Um
3 Uhr morgens am 4. September rückten die Japa¬
ner wieder zum Angriff vor und konnten sich nun¬

mehr der Eisenbahnbrücke bemächtigen, nachdem
Kuropatkin um Istst Uhr nachts mit den letzten sibi¬
rischen Schützen abgerückt war.

Massacre vor Port Arthur.
London, 9. September. Dem Reuterschen

Bureau werden aus Tschifu Einzelheiten über den
A n g r i f f der Japaner am 3. d. M. auf Port
Arthur berichtet, der durch Sprengminen s ch e i -

t e r te. Die Japaner marschierten durch das Tal
zwischen dem Langen Hügel und dem Divisions¬
hügel. Das Tal war von den Russen vor drei
Wochen auf IV2 Kilometer Länge unterminiert
worden. Als Explosivstoffe wurden Felsstücke ge¬
legt und diese wieder mit einer Tonschicht bedeckt.
Die Tätigkeit der Japaner hatte einen Angriff an

diesem Punkte vermuten lassen. AIs nachts der

Posten den Angriff der Japaner meldete, schossen
die Russen nicht, sondern beleuchteten den Feind nur

mit Scheinwerfern. Die Japaner eröffneten das

Feuer, ohne daß die Russen erwiderten. Als die
Kolonnen der Japaner sich auf dem Minenfelde be¬
fanden, wurden die Minen elektrisch entzündet. Die
furchtbare Erschütterung warf selbst die Russen dar¬
nieder. Japanische Gewehre und abgerissene Glied¬
maßen flogen weit umher. Felsblöcke fielen bis
in die russische Stellung. Die Russen waren an¬

fangs selbst wie betäubt. Am anderen Tage be¬

erdigten die Russen die Leichen. Die Zahl der japa¬
nischen Verluste konnte nicht festgestellt werden, da
nur verstümmelte Leichenteile aufgefunden wurden.

Petersburg, 8. September. Durch kaiserliche
Order vom gestrigen Tage ist (anstelle des Fürsten
Uchtomsky) Kapitän Wiren, der Kommandant
des Kreuzers Bajan, zum Konteradmiral
befördert worden.

Petersburg, 10. September. (Telegram m.)
Die Russ. Telegraphenagentur meldet aus Wladi¬
wostok von gestern: Am 13. September wird das
hiesige Prisengericht zur Untersuchung der Angele¬
genheit betreffend den von russischen Kreuzern im
Juli beschlagnahmten englischen Dampfer „Kol¬
chos“ zusammentreten.

Polttische Tages schon.
** Bromberg, 10. September.

Die Einberufung des Reichstags wird der
„Deutsch. Tagesztg.“ von kundiger Seite für Ende
Oktober oder Anfang November angekündigt. Ein

Beschluß sei allerdings noch nicht gefaßt, es werde
aber ziemlich sicher mit der Wahrscheinlichkeit ge¬

rechnet, daß der Reichstag vier Wochen vor dem wst-
gesetzten Ende seiner Vertagung wieder zusammen¬
tritt.' um entsprechend dem dringenden Wunsch an

träge vor Ende dieses Jahres zu erledigen. Nach
der Behauptung der „Deutsch. Tagesztg.“ Itoirb
sich der Marineetat in den Grenzen des geltenden
Flottengesetzes halten und auf eine bevorstehende
Vorlage noch keine Rücksicht nehmen. Diese werde,
wenn überhaupt in der bevorstehenden Tagung,
den Reichstag erst nach Erledigung des Etats be¬
schäftigen. Wenn man gewissen Gerüchten glauben
darf, — so schreibt das Blatt — so werden die Mehr¬
forderungen der neuen Flottenvorlage wesentlich
größer sein als die verlangten Heeresverstärkungen.“

Kein Ministerwechsel. Zu den Krisengerüchten
hören wir von einer dem Reichskanzler

^

nahestehen¬
den Seite aus Berlin, daß Oberpräsident Dr.
W e n tz e l nicht in das Staatsministerium eintreten
werde, und daß im Ministerium des Innern von

der Einreichung des Entlassungsgesuches durch
Freiherrn v. Hammerstein nichts bekannt fei.— Wie
uns ferner drahtlich gemeldet wird, erklärte der
Minister Freiherr v. Hammerstein in einer Unter¬
redung mit einem Vertreter des Berliner Lokal-
Anzeigers, er denke nicht daran, seinen
Abschied zu n e h m e n, da nicht der geringste
Grund dazu vorliege.

Bei der Reichstagsstichwahl in Schaumburg-
Lippe, die gestern stattfand,A)at, wie vorauszusehen
war, mit einem Siege des konservativen
Kandidaten geendet Wie uns aus Bückeburg
gedrahtet wird, wurden im ganzen 7174 Stimmen

abgegeben. Davon erhielten Amtsgerichtsrat Dr.
Brunstermann in Stadthagen (kons.) 4517 Stim¬
men und Stadtverordneter Klingenhagen in Her¬
ford (Soz.) 2657 Stimmen. Ersterer ist somit ge¬
wählt.

Aus der Sozialdemokratie. Die Sozialdemo¬
kratie ist noch nicht zufrieden damit, die erwachsenen
Arbeiter organisiert zu haben, sie geht jetzt auch
damit um, Jugendorganisationen zu schaffen, damit
die heranwachsenden Unmündigen gleich al§ einiger¬
maßen brauchbare Rekruten in die sozialistische Ar¬
mee eingestellt werden können. Zum mindesten
werden entsprechende Vorschläge in den Kreisen der

„Genossen“ gemacht, und da das leitende Blatt der

Partei, die „Neue Zeit“, solche Vorschläge über¬
nimmt, so muß man damit rechnen, daß sie über

kurz oder lang werden verwirklicht werden. Auf dem

letzten badischen Parteitage ist denn auch bereits der

Antrag gestellt worden, sozialistische Jugendorgani¬
sationen ins Leben zu rufen. Daß es sich dabei um

eine ernste, für die bürgerlichen Parteien besonders
ernste Sache handelt, braucht nicht erst gesagt zu
werden. Wir verdanken der „Neuen Zeit“ die Mit¬

teilung, daß die „junge sozialistische Garde“ in
Berlin über 13 000 Mitglieder zählt. Auch in

Österreich hat die Bewegung rasche Fortschritte ge¬

macht. Das Verbandsorgan „der jugendlichen
Arbeiter“ erscheint in einer Auflage von 5000 Exem¬
plaren. Manche Gewerkschaften bezahlen den noch
nichts verdienenden Lehrlingen die Beiträge für die

Jugendvereine. In Deutschland sind in Hessen
und in Baden die ersten Anfänge einer derartigen
Organisation zu verzeichnen. Die „Neue Zeit“ er¬

innert daran, daß die Zentrumspartei gleiche Be¬

strebungen verfolgt. Sie hat in ihren geistlich ge¬
leiteten Gesellen- und Lehrlingsvereinen den sehr
gut organisierten Windthorst-Bund, der als offizielle
Rekrutenschule behandelt und begünstigt wird.
Bemerkenswert ist das Eingeständnis der „Neuen
Zeit“, daß die Sozialdemokratie noch lange nicht
völlig in der proletarischen Familie Fuß gefaßt
habe. Ein Blick auf die niedrigen Mitgliedsziffern
der proletarischen Frauenorganisationen zeige das.

Auch müsse man berücksichtigen, wie viele, Arbeiter-
innen kirchlichen Vereinigungen angehören, wie
viele Frauen und Mütter von Parteigenossen unter
dem Einfluß des katholischen und sogar des evange-
lischen Pfarrers stehen. Das sind ja ganz lehr¬
reiche Bekenntnisse. — übrigens nett muß es in

Belgien hergehen. Es werden, so lesen wir, in

tausenden von Eremplaren illustrierte Blätter an

die Soldaten verteilt, um sie über ihre Rechte und

Pflichten aufzuklären. Auf der einen Seite ist
z. B. der Sohn des reichen Fabrikanten gezeichnet,
der sich durch einen Beutel voll Geld vom Militär¬
dienst loskauft. Auf der andern Seite ist ein Zug
armer Arbeiter zu sehen, die vom Offizier in die

kerkerartige Kaserne geführt werden, wo sie ihrer
Dienstpflicht genügen müssen.

.

Dem Hereroaufstande gilt eine zwölf Spalten
füllende Abhandlung des „Militärwochenblattes“:
Darin werden die Erfolge am Waterberge vor allem

auf die vorausgegangene gute Aufklärung zurück-
aeführt; die Gewandtheit unserer Südwestafrikaner

i in der Nahaufklärung werde der Armee zugute
' kommen. Ebenso ausgezeichnet wie die Aufflärung,
I sei die Erhaltung der Verbindung zwischen den Ab-
1 teilungen geglückt. Die Führung der Schutztruppe
i könne mit berechtigtem Stolze auf die Operationen
I zurückblicken, die zu den Kämpfen am Waterberge
i führten. Sie habe den Beweis erbrachst daß es auch



-

•>

fit Fer Dornbufchwildnis urtF umschwärmt von
wilden Kriegern möglich sei, räumlich weit ge¬
trennte Truppenabteilungen zu leiten und zu ge¬
meinschaftlichem Handeln einzusetzen.

,
Möglich ;ei

dies aber nur durch die Opferwilligkeit und Aus¬
dauer der Truppen gewesen, die trotz der größten
Entbehrungen und Anstrengungen alle Anordnun¬
gen durchführten; keine Abteilung habe versagt.
Die Hereros wären strategisch eingekesselt gewesen.
Sie auch taktisch einzukesseln, sei nur möglich ge¬
wesen, wenn rund um kleine Abteilungen ein Ent¬
weichen hinderten, starke Abteilungen sie von den

Schlüsselpunkten zurückdrängten und dann der
Kreis allmählich verengt wäre. Solcher Ein¬
schließung aber stand die Unmöglichkeit entgegen, die

vordersten Abteilungen für längere Zeit mit Wasser
und Verpflegung zu versehen. Es scheine, als ob
die Truppen zu diesem Behufe nicht ausreichend
mit Wasserwagen und sonstigen Beförderungs¬
mitteln für Wasser versehen seien. Ein zutreffendes i

Bild von den Bewegungen der einzelnen Kolonnen I
auf der Verfolgung lasse sich aus den spärlichen Mit- |
teilungen nicht entnehmen. Jetzt handele

<

es sich i

nicht mehr um Verfolgung, sondern um ein Vor- |
gehen gegen den in Stellungen bei Otjomaso und
Okowindowbo lauernden Feind. Seit dem 3. d. M.
stünden etwa 3000 Mann für frontales und beide
Flügel des Feindes umfassendes Vorgehen bereit.
Hoffentlich sei der Feind zahlreich, und hoffentlich
bleibe er stehen. „Die Kämpfe am Waterberge,“
meint das „Militär-Wochenbl.“ zusammenfassend,
„bilden den erfolgreichen Beginn der Unterwerfung
der Herero und die Herstellung der Überlegenheit
der Weißen über die schwarze Rasse.“ — Zur Lage
in Deutsch-Südwestafrika wird dem Berl. Lokalanz.
geschrieben: Es ist leider nunmehr kein Zweifel, daß
der Kroße Aufwand von Zeit, Kosten und Mühe,
mit dem unsere Truppen am Waterberg zusammen¬
gezogen worden sind, zu dem erhofften Erfolge nicht
geführt hat. Der größte Teil der Herero ist trotz
aller Vorkehrungen nach Südosten entkommen und

schweift, in kleine Trupps geteilt, im Lande umher.
Hierdurch war auch General von Trotha gezwungen,
seine Truppen in einzelne Detachements aufzulösen,
denen wohl so viel Selbständigkeit gewährt werden
muß, daß für den General von Trotha und seinen
Stab nur noch wenig Funktionen übrig geblieben
sein dürften. Es wird aber mit der Erwartung
gerechnet, daß die zerstreut im Lande umherziehen¬
den Hererohaufen schließlich durch den Hunger sich
zur Unterwerfung gezwungen sehen werden. Nur

ist leider die Annahme nicht von der Hand zu

weisen, daß die Häuptlinge und alle diejenigen,
welche die deutsche Justiz zu fürchten haben, vorher
auf englisches Gebiet übergetreten sein werden, wo

sie vor Auslieferung ziemlich sicher sein dürften.
Ein Feldzug gegen die Qvambo im Norden des

Schutzgebiets soll auf das nächste Jahr verschoben
werden.

„

Anfangs Oktober wird, wie der „Franks. Ztg.“
aus Konstantinopel berichtet wird, der Handcls-
mimster Möller mit einigen sechzig Großindu¬
striellen und mehreren Chefs großer Schiffahrts¬
kompagnien eine Studienfahrt nachKon-
stantinopel unternehmen.

Eine Vermehrung der Zahl der Gewerbeauf¬
sichtsbeamten ist nach der „Nationallib. Korresp.“
beabsichtigt und außerdem aiuf) eine Erweiterung
des Kreises ihrer Beschäftigung. Insbesondere
sollen die Gewerbeaufsichtsbeamten in Zukunft auch
veranlaßt werden, ihre Aufmerksamkeit dem Wohn¬
ungswesen zuzuwenden und in ihren Berichten an

die vorgesetzte Behörde Mitteilungen über das Ver¬

hältnis zwischen Miete und Lohneinkommen zu
machen.

Auf Einführung des Zehnstundentages dürfte,
wie die „Sozialpol. Rundschau“ berichten zu können

glaubt, eine Gesetzesvorlage dem Reichstag schon in
der nächsten Tagung zugehen. Auf Grund der Er¬

hebungen der Fabrikinsvektoren über den Zehn¬
stundentag für Fabrikarbeiterinnen sei zunächst be¬

absichtigt gewesen, eine Vorlage über die zehnstün¬
dige Arbeitszeit für Fabrikarbeiterinnen dem
Reichstag zugehen zu lassen. Da jedoch in Arbeiter,
kreisen betont wurde, daß der Zehnstundentag für
weibliche Arbeiter nach der Organisation der Be¬
triebe in den meisten Fällen auch den Zehnstunden¬
tag für Arbeiter nach sich ziehen müsse, werde sich
voraussichtlich die Vorlage zu einem Vorschlag auf
Einführung eines allgemeinen zehnstündigen Ar¬
beitstages für Fabrikarbeiter erweitern und durch
Gewährung einer ausreichenden Übergangszeit den
Arbeitgebern die Möglichkeit gegeben werden, ihre
Betriebsverhältnisse den veränderten Bedingungen
anzupassen.

3>eitffcßr<mS.
§§ Berlin, 9. September. Seit der Ver¬

lobung des Kronprinzen mit einer
Schwägerin einer Tochter des Herzogs von Cumber-
land (die Verwandtschaft ist doch, wie man sieht,
etwas weitmaschig) glauben die Welfen, die
ihrem Herzen so wichtige bekannte „Frage“ ungefähr
so behandeln zu können, wie wenn über die Par¬
zellierung eines Ritterguts Bestimmungen zu treffen
wären. Man tut, als bedürfe es nur eines ganz
persönlichen Abkommens zwischen dem Berliner
Schloß und der Villa des Cumberländers in
Gmunden, um den Frieden herzustellen. Der Unfug
beginnt allmählich ebenso ärgerlich wie komisch zu
werden. Man braucht kein Wort der Zurückweisung
an die Nachricht des Hannoverschen Blattes zu ver¬

schwenden, das erfahren haben will, der Kaiser sei
vor einiger Zeit schon bereit gewesen, um des lieben
Friedens willen preußische Gebietsteile an das
Herzogtum Braunschweig abzutreten, damit der
Cumberländer, wenn er den Braunschweigischen
Thron besteige, seinen Anhängern die Genugtuung
bereiten könne, wenigstens einen Partia'lsieg er¬

rungen zu haben. Wie gesagt, die Torheit dieser
Mitteilung überhebt die Notwendigkeit, sich ernst¬
haft mit ihr zu beschäftigen, und es ist ja im übrigen
sehr gütig von den Erfindern, wenn sie geheimnis¬
voll andeuten, daß die Sache aus unjbekannten
Gründen nicht zustande gekommen sei. So braucht
man doch nicht auf den Zehen der Erwartung zu
stehen und die Verwirklichung des seltsamen Planes
erst noch teils zu erhoffen und teils zu befürchten.
Man braucht auch nicht zu fragen, welches Schicksal
ein derartiger Vorschlag wohl bei der öffentlichen
Meinung, natürlich aber bei den Volksvertretungen
gehabt hätte, die, da es nun einmal nicht anders

geht, ihre Zustimmung hätten geben sollen. Wenn
wir der unsinnigen Nachricht hier einige Worte
widmen, so geschieht es vornehmlich, um den eigen¬
tümlichen Zustand zu kennzeichnen, in dem sich die
welfischen Gemüter seit der Verlobung des Kron¬
prinzen befinden, und der jedenfalls deutlich macht,
daß in jenem Lager eine schlecht verhehlte Sehnsucht
nach einer Erledigung der braunschweigischen Dhron¬
folgefrage besteht. Je heißer aber das Verlangen,
desto bedachtsamer sollte man und wird man hoffent¬
lich an den entscheidenden Berliner Stellen sein.
Es ist ein bitterer Scherz, wenn gesagt wird, das
Beste wäre wohl, daß ber_ Kronprinz sich nach
Gmunden aufmachte und sich vom Herzog vor¬

schreiben ließe, unter welchen Bedingungen er die

Ehre haben darf, in ein etwas engeres Verwandt¬
schaftsverhältnis zum Welfenhause zu treten. Aber
die Welfen sorgen dafür, daß dieser gallische Rat,
obwohl nur scherzweise, ausgesprochen werden kann.
Ilm so entschiedener, um es zu wiederholen, müßte
diesem Treiben entgegengetreten werden.

Berlin, 9. September. Die Erkrankung des

Oberhofmeisters der Kaiserin Freiherrn vonMir-
b a ch soll, wie nach dem „Lokalanz.“ von unterrich¬
teter Seite verlautet, so ernster Natur sein — es

handelt sich bekanntlich um ein Herzleiden — daß
man in Herrn von Mirbach nahestehenden Kreisen
die dauernde Wiederaufnahme seiner dienstlichen
Funktionen als Oberhofmeister für höchst unwahr¬
scheinlich hält.

— Aus der Handelsabteilung des Auswärti¬
gen Amts scheidet der Wirkliche Geheime Legations-
rat von Aichberger aus Gesundheitsrück¬
sichten aus. Er'hat fast 20 Jahre der Handelsab¬
teilung angehört.

München, 9. September. Der König to o u

Rumänien und der Fürst von Hohenzollern sind
heute nachmittag nach Murnau abgereist.

Karlsruhe, 9. September. Der Geburts¬
tag d e s G r o ß h e r z o g s wurde heute im
ganzen Lande festlich begangen.

Aust'anö.
Frankreich.

Paris, 9. September. Die zu den Ma¬
növern im Osten kommandierten fremden
Offiziere und die Mrlitärattachees der Botschaften in
Paris sind heute morgen mit einem Spezialzug nach
Dijon abgereist; sie werden vom Kapitän Targe, dem
Ordonnanzoffizier des Generals Andro, begleitet.

Laval, 9. September. Das Gericht und die
Polizeibehörde nahmen gestern eine Untersuchung
in dem infolge des Kongregationsgesetzes gesperrten
Kloster der Karmeliterinnen vor. Es wurden 60
Klosterfrauen in Nonnentracht vorgefunden. Nur
die Oberin trug weltliche Kleider. Die Klosterfrauen
werden wahrscheinlich vor das Zuchtpolizeigericht ge¬
stellt werden.

Rußland.
Petersburg, 9. September. Die Gesetzsamm¬

lung veröffentlicht ein Gesetz, wonach hinfort nur

Handelsschiffe russischer Untertanen sowie solcher
Gesellschaften, deren Mitglieder oder Aktionäre
russische Untertanen sind, die russische National¬
flagge führen dürfen. Der Gesetzsammlung zufolge
wird in Transkaukasien der Posten eines Grenzkom¬
missars geschaffen. Dieser soll den Gang der Dinge
in Sen an Persien grenzenden Teilen der Gouver¬
nements Baku, Jelissawetpol und Eriwan sowie den
persischen Provinzen Ardabal und Karodag beob¬
achten und im Falle von Unruhen die erforderlichen
Maßnahmen treffen. Er hat u. a. ferner für die
Festigung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
den Bewohnern der Grenzgebiete Vorschläge zu
machen, über die wirtschaftliche Lage der Grenzbe-
völkerung zu berichten und Streitigkeiten zwischen
Persern und Russen zu schlichten.

Türkei.

Konstantinopel, 8. September. Die Pforte er¬

klärt das Gerücht, wonach die Behörden die türkische
und kurdische Bevölkerung gegen die Armenier be¬
waffneten, für Erfindung.

Serbien.

Belgrad, 8. September. Der „Stampa“ zu¬
folge hat der Finanzminister Patschu mit der So-
ciete fmcmciere d'orient die Vorverhandlungen
wegen Aufnahme einer 30 Millionenan¬
leihe abgeschlossen, und zwar zum Vegebungs-
kurs von 77 mit 2 Prozent Kommissionskosten. Der
Effektivbetrag der Anleihe würde sich somit auf
22,5 Millionen belaufen. Die Anleihe soll zur
Deckung des zu erwartenden Defizits, sowie zur An¬
schaffung von Geschützen in Frankreich dienen.
Patschu hätte dafür der französischen Gruppe den
Bau und Betrieb der serbischen Nebenbahnen zuge¬
sichert. — Die Regierung ordnete bis aus weiteres
die zollfreie Einfuhr von Mais nach Serbien an.

Amerika.
*'

Chicago, 9. September. Donnelly, der Prä¬
sident des Lchlächterverbandes, hat offiziell ausge¬
sprochen, daß der Ausstand d e r S chlacht -

; haus-Ange st eilten, der feit einiger Zeit im.
; Gang' ist, beendet sei. Die Fleischpacker erklären,

daß die Mehrzahl der ungelernten Arbeiter, um

derentwillen der Ausstand eigentlich in Szene gesetzt
: worden war, nicht wieder beschäftigt werden solle.

Kaisermauöver der Flotte.
§ + Helgoland, 7. September.

Kämpfende Linienschiffsgeschwader, jagende
Kreuzer, blitzschnell angreifende Torpedoboote, die

j Nacht erhellt von Scheinwerferblitzen, die Luft tzr-

! füllt vom Dröhnen der Geschütze — fürwahr phan¬
tastische Bilder, die, in dieser kriegerisch bewegten

j Zeit zur Wirklichkeit geworden, sich dem Denken des
! Fachmannes wie des Laien mit packender Gewalt
' aufzwingen. Und wer wünschte nicht, sie im Ma-
j növerbilde zu schauen, zumal wenn dessen Rahmen

die vielseitigen und besonders interessanten Ope-
; rationen aller verfügbaren Seestreitkräfte unter der
j persönlichen Leitung des allerhöchsten Kriegsherrn
; umfaßt!

Nur wenigen ist diese Gunst beschießen im
! Gegensatz zu den großen Feldmanövern der Armee,

die sich unter den Augen der Bevölkerung abspielen,
1

sie zur Anteilnahme anregen und zur Popularität

des Heeres unendlich viel beitragen, verbirgt das
hohe einsame Meer die strategischen Übungen der
Flotte, wenig zum Nutzen und Frommen dessen,
der, von der Notwendigkeit einer starken deutschen
Flotte überzeugt, nun auch einmal ihre Tätigkeit
sehen will.

Indessen bieten die diesjährigen Kaisermanö¬
ver wenigstens in einigen Phasen der Öffentlichkeit
Gelegenheit zum Schauen und Lernen. Wir müssen
dem Kaiser dankbar sein, daß er seine „blauen
Jungen“ an der großen Parade in Altona teil¬
nehmen ließ; denn das Verständnis für der

Schwesterwaffe Wert und Bedeutung kann nicht
genug in Heer und Marine gepflegt werden, und
persönliches Zusammenwirken bei einer Kaiser¬
parade, also einer großartigen militärischen Veran¬
staltung, an der sich eine ganze Provinz beteiligt, ist
das beste Mittel, um solches Verständnis in weite
Kreise zu tragen. Das Landungskorps der Flotte,
2500 Köpfe stark, mit 28,6 Zentimeter-Landungs¬
geschützen und 40 Maschinengewehren, hat im übri¬
gen einen vortrefflichen Eindruck hinterlassen, nicht
nur bei den von Tausenden besetzten Tribünen, die
den Vorbeimarsch mit Beifallsrufen und Hände¬
klatschen begrüßten, sondern auch bei den berufenen
Kennern der Armee. Das gute adrette Aussehen
der Offiziere und Mannschaften, die frische freie
Haltung und der kräftige ruhige Marsch wurden
allgemein anerkannt, wobei selbstverständlich die
Leistungen der Marine zu Lande mit einem anderen
Maßstabe als die der Armee zu messen sind. Und
man sage nicht, daß eine solche Übung unseren
Leuten nicht dienlich sei. Sie wirkt als eine Unter¬
brechung des schweren ernsten Borddienstes er¬

frischend, hebt den kriegerischen Geist und macht den
Mannschaften Freude.

Der 5. September blieb indessen der große
Tag der Armee, insbesondere des IX. Korps, die
Marine begnügte sich mit einem bescheidenen An¬
test. Der heutige 7. September war unser Dag,
der Tag der Flotte, an dem sie ihrem geliebten
Kriegsherrn und Großadmiral zeigen durfte, was
sie in letzten Jahre gelernt hat. In zwei im¬
posanten Reihen lag die Flotte des Morgens östlich
von Helgoland unter dem Kommando des Admirals
von Koester zu Anker: 9 Linienschiffe, 4 Küsten¬
panzerschiffe, 3 große Kreuzer, 12 kleine Kreuzer
und Spezialschiffe, 22 Torpedoboote, insgesamt 50
Schiffe stark mit einer Besatzung von rund 13 000
Köpfen. Gegen 9 Uhr morgens nahte sich in
schneller Fahrt der Kaiser an Bord des Flotten¬
flaggschiffes, begleitet von Hohenzollern, Hamburg
und den beiden Torpedobotsflotillen. Dröhnender
Salut schallte über das leichtbewegte Meer. Farben¬
prächtig flatterte die Flaggengala der Schiffe, und
mit donnernden Hurrahs begrüßten die Besatzungen
das Kaiserfchiff, während es mit langsamer Fahrt
zwischen den beiden -1000 Meter langen Linien hin¬
durchfuhr. Die Sonne leuchtete hell und freund¬
lich auf Deutschlands schwimmende Wehr hernieder,
die gleich ihrer älteren ruhmgekrönten Schwester
zu Lande in unablässiger ernster Friedensarbeit zur
See ihre Pflicht tut.

Nach Beendigung der Revue lichtete die Flotte
Anker und wurde vom Kaiser drei Stunden lang im
Evolutionieren und gefechtstaktischen Übungen be¬
sichtigt. Zunächst evolutionierte das 1. und 2. Ge¬
schwader unter der Führung des Flottenchefs, hieran
schlossen sich zwei größere Gefechtsübungen, bei
denen das. 1. und 2. Geschwader mit einer Auf¬
klärungsgruppe und den beiden Torpedoboots-
flottillen die ^-Flotte darstellten, während die
L-Flotte von den übrigen Kreuzern gebildet wurde.
Die Übungen waren dem Ernstfall entsprechend ver¬
anlagt, und der Kampf der beiden hohe Fahrt
laufenden Linien bot mit dem betäubenden Krachen
der Geschütze, der aufgewühlten, von Pulverqualm
und Rauch bedeckten See, den „heulenden“, außer
Gefecht gesetzten Schiffen, den zum Angriff vor¬
gehenden schwarzen Todpedobootmassen das Bild
einer modernen Seeschlacht, wie sie bis in ihre letzten
Konsequenzen bisher im russisch-japanischen Krieg
noch nicht durchgefochten ist.

Der Laie, welcher die Gefechtsübungen einer
Flotte mit ansieht, staunt wohl über die Präzision,
mit der die vielen mächtigen Schiffe einem Willen
gehorchend in Schnelligkeit und Ordnung die ver¬
schiedensten Evolutionen ausführen, aber er ahnt
nicht, welch eine Unsumme von Arbeit hierin steckt,
welcher unausgesetzten, vonErfahrung zu Erfahrung
sich weiter entwickelnden Schulstng der Offiziere
und Besatzungen es bedarf, um die Waffen der
Schiffe wirklich auszunutzen und um einer Flotte
das mächtigeKampfinstrument zu schmieden, welches
die Technik schaffen, aber nicht ausnutzen kann.
Der Heizer an der Maschine, der Ingenieur, der
Mann an der Kanone und am Torpedo, der See¬
offizier, der das Schiff führt und die Verwendung
feiner Waffen leitet, der Admiral, der den Verband
znm Angriff auf den Feind ansetzt, sie alle bilden
eine band of brothers, das Element des Kampfes,
den 'Obern des Sieges, der sich dem toten Schiffs¬
körper einflößte Marinealmanachs undSchiffslisten
trügen, wie das traurige Versagen der russischen
Seemacht beweist. Eiserne Herzen und Verufs-
tüchtigkeit des Personals bilden wie zu Nelsons
Zeiten, so auch in unserer Zeit des Dampfes und der
Torpedos die vornehmste Bedingung des Erfolges
im Seekriege'. In dieser Hinsicht brauchen unsere
Seeoffiziere und Schiffsbesatzungen den Vergleich
mit keiner fremden Marine zu scheuen.

In der Kritik am Schlüsse der heutigen
Übungen sprach der Kaiser seine vollste Anerkennung
über das Geleistete aus. Die taktischen Aufgaben
dieses Jahres seien gut gelöst, weiteren Aufgaben
würde die FlRte, welche an Stelle der vier kleinen
Küstenpanzerschiffe im Hssrbst dieses Jahres durch
vier vollwertige Linienschiffe verstärkt robb, um so
besser gewachsen sein. Besonders erfreut zeigte sich
der Kaiser über die ihm gemeldeten Schieß'leistungen
des Flottenflaggschiffes, das in diesem Jahre den
Kaiserpreis errungen hat, und ließ sich die Batterie¬
offiziere Kapitänleutnants Heinemann und Soffner,
und die besten Kanonenschüßen, Ober-Stückmeister
Boljahn, Stückmeister Zehender, Oberbootsmanns¬
maate Heyden, Swierzinsky, Ehricke, Sperwien,
Bottsmannsmaate Hagemann Schultz, Prutz, Ober¬
matrosen Witte und Feig vorstellen.

Als die Dämmerung nach diesem heißen Be-
sichtigungstag über Pas Meer herniedersank und der
elektrische Leuchtturm Pon Helgoland zu blitzen be¬
gann, trennten sich die Schiffe zum strategischen

Manöver, Lessen Beginn für morgen früh an¬

gesetzt ist.
Helgoland, 9. September. Gestern abend >mb

heute nacht war hier Festungsalarm. Alle Schein¬
werfer waren in Tätigkeit, sie beleuchteten die
„Hohenzollern“ und die Meeresfläche. Heute früh
5 Uhr lichtete die „Hohenzollern“ die Anker und
'dampfte seewärts. Um 8 Übr erfolgte ein Angriff
der Manöver flotte auf Helgoland ; die Geschütze auf
der Insel erwiderten das Feuer.

Brunsbüttelkoog, 9. September. Heute vor¬

mittag fand nördlich von Helgoland ein Gefecht statt,
welches der Kaiser auf der „Hohenzollern“ leitete.
Die „Hohenzollern“, welche um 4 Uhr nachmittags
hier eintraf, machte in der Schleuse fest. Die Flotte
ankert vor der Kanalmündüng bis morgen nacht.
Die Torpedoflottille geht durch den Kanal. Der
„Mars“, auf dem morgen Diner stattfindet, liegt
am Quai.

Kirnte Chronik.
— Hamburg, 9. September. Laut Mitteilung

der Polizeibehörde hat die Untersuchung der auf
dem Dampfer „Bishopsgate“ gcfunbcncn Ratten
ergeben, daß einige derselben mit Pestkeimen be¬
haftet waren. Es sind alle Vorsichtsmaßregeln ge¬

troffen; die Ausräucherung des Schiffes mit dem
Rattentötungsapparat ist bereits beendet. Die
Löschung der Ladung wird unter behördlicher Aus¬
sicht fortgesetzt; Menschen sind nicht erkrankt; es

liegt nicht der geringste Grund zur Beunruhi¬
gung vor.

— Paris, 9. September. Der deutsche sozia¬
listische Reichstagsabgeordnete Dr. Südekum, wel¬
cher gestern in der „Humanitö“ mit der Schilderung
der Flucht der Prinzessin Luise von Koburg begann,
setzt dieselbe heute fort und teilt mit, daß sich die
Prinzessin in Frankreich in Sicherheit
befinde. In dem Bericht wird der Aufenthaltsort
der Prinzessin nicht angegeben, auch wird es abge¬
lehnt, ihn Zeitungsberichterstattern zu nennen. Auf
der Polizeipräfektur wird versichert, daß sich die
Prinzessin und Mattasitsch nicht in Paris befinden;
man glaubt, daß sie sich in einem Vorort von Paris
aufhalten. — Über den Aufenthalt der Prinzessin
in B e r l i n erfährt der „Berl. Lokal-Anz.“ von be¬
teiligter Seite: Die Prinzessin von Koburg weilte
vom Mittwoch bis zum Sonnabend voriger Woche
zu Berlin in der Düsseldorserstraße 10 belegenen
Wohnung Dr. Südekums; in ihrer Begleitung
waren Mattasitsch und Frau Stöber, die ehemalige
Kantinenwirtin des Gefängnisses, in dem Matta¬
sitsch seine Strafe verbüßt hat. Alle diese Personen
entfernten sich während per genannten Zeit nicht
aus dem Hause; sie pflegten lediglich mit dem
Reichstagsabgeordneten und dessen Frau Verkehr;
sonst sprachen sie mit niemand und empfingen auch
nicht Besuche von Fremden. Zu Sonnabendmittag
wurde ein Automobil bestellt; besten Chauffeur
hatte die Weisung, vier Personen zum Zwecke eines
Ausfluges nach dem Harz zu fahren. Am hellen
lichten Tage fuhr die Gesellschaft, ohne von irgend
jemand gestört zu werden, vom Hause Düsseldorfer¬
straße 10 ab: die Prinzessin, ihr Befreier Matta¬
sitsch, Frau Stöber und Dr. Südekum. Alle trugen
AutomobitEostüme und blaue Brillen; die Damen
hatten dichte Schleier umgebunden. Auf diese Weise
war ein Erkennen der Persönlichkeiten fast unmög¬
lich geworden. Die Fahrt ging zunächst bis zum
Harz; dort wurde Rast gemacht. Dann ging es
weiter im Automobil bis an die französische Grenze.
In Frankreich selbst wurde abwechselnd Wagen und
Bahn benutzt. — Drahtlich wird uns noch
berichtet: Der „Berl. Lokal-Anz.“ meldet aus Pa¬
ris: Der Abgeordnete Dr. Südekum hat sich nach
Wien begeben, um die Aufhebung der Kuratel
für die Prinzessin Luise durchzusetzen. — Der
Pariser Korrespondent der Wiener „Neuen Freien
Presse“ hatte gestern (Freitag) nachmittag eine län¬
gere Unterredung mit der Prinzessin Luise, sowie
auch mit Dr. Stimmer und Frau Stöber.

— Le Havre, 9. September. Der Dampfer
„Flandria“ stieß heute auf der Seine mit dem
Schlepper „Anton“ Zusammen. Der „Anton“ wurde
mittschiffs angerannt und sank. Der Kapitän, seine
Frau, ihr Kind und ein Mann von der Besatzung
sind ertrunken. Die übrige Mannschaft wurde von
der „Flandria“ gerettet.

— Ludwigslust, 9. September. Amtliche
Meldung. Der Bedarfs-Güterzug 7033, welcher
fahrplanmäßig um 6 Uhr 30 Minuten aus Lud¬
wigslust nach Schwerin fahren sollte, ist gestern
abend bei der Ausfahrt aus Ludwigslust auf nicht
aufgeklärte Weise in ein stumpfes Gelcis geraten
und hat den Prellbock überfahren. Die Lokomotive
ist entgleist und umgestürzt. Sieben Wagen sind
teils ineinander geschoben, teils entgleist. Einem
Hilssbremser wurden drei Finger der linken Hand
gequetscht. Weitere Verletzungen von Personen
sind nicht vorgekommen. Der Tagesverkehr ist
nicht gestört.

— Borbeck, 9. September. Bankdirektor Holl¬
mann jun., von der Borbecker Spar- und Kredit¬
bank, der nach bedeutenden Unterschlagungen im
April d. I. geflüchtet war, ist in Paris verhaftet
worden. Auslieferungsverhandlungen sind einge¬
leitet.

— Catawba Junction (Süd Carolina), 9. Sep¬
tember. Ein von Portsmouth nach Atlanta ge¬
hender Lokalzug der Seaboard-Airlinie brach durch
eine Brücke; 11 Personen wurden getötet und 20
verletzt. i

Lund, 8. September. Der Jahreskongreß der
Astronomischen Gesellschaft ist heute
geschlossen worden; der nächste Kongreß findet 1906
in Jena statt.

Briefkasten.
A. I. Ihre Schuld ist erst am 31. Dezember

d. Js. verjährt.
< Ke. Nein.
S. Wenden Sie sich an einen Arzt.

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser*
Das unentbehrlichste ToilettenUttel, verschönert den Teint,
macht zarte weisse Hände.

Nur echt in roten Cartons zu IO, 20 und 50 Pf,
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf,
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.



i. Message.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 10. September.
* Zur Erklärung der anhaltenden Trockenheit

in den verflossenen beiden Sommermonaten werden

sehr interessante Aufschlüsse gegeben in einem Auf¬
sätze von Guido Lamprecht in der bekannten „Natur¬
wissenschaftlichen Wochenschrift“, der wir schon des

öfteren wertvolle und interessierende Mitteilungen
entnehmen konnten. Es handelt sich bei dieser Er¬

klärung um die alte Frage, ob der Mond Emsluß
auf die Witterung der Erde habe. Diese Frage \}t
in Laienkreisen sowohl wie in der wissenschaftlichen
Wetterkunde noch völlig unentschieden, obwohl, wie

der Verfasser des Aufsatzes meint, die Beantwortung
der Frage von jeder Stelle, die die nötigen Be¬

obachtungsreihen an der Hand hat, binnen kurzem
erledigt werden könnte. Lamprecht entwickelt nun

eine neue bedeutungsvolle Theorie, die nicht nur

für weitere Kreise großes Interesse hat, sondern auch
bei den Meteorologe auf besondere Beachtung
rechnen darf. Es handelt sich dabei um die Charak¬
teristik des Wetters nicht für einzelne Tage, sondern
für ganze Monate. Diese Kenntnis wird m Be¬

ziehung gesetzt zu dem Umstande, ob dre Erdnahe
des Mondes dem Neumond oder dem Vollmond
näher liegt, und zwar ist Trockenheit zu erwarten,
wenn die Erdnähe des Mondes dem Neumond

näher liegt als dem Vollmond, umgekehrt Nässe,
wenn die Erdnähe dem Vollmond näher fällt als

dem Neumonde. Der Verfasser ist zu diesem Er¬

gebnis gekommen durch berechnende Vergleichungen
und durch Verwertung langjähriger Niederschlags-
beobachtunaen in Norddeutschland und in Java.
Die näheren Einzelheiten dieser interessanten imt>

wichtigen Erklärungsweise müssen in dem Artrkel
der „Naturwissenschaftlichen Wochenschrift“ (Ver¬
lag von Gustav Fischer in Jena), selbst nachgelesn
werden, da sie ohne nähere Ausführungen über die

Bedeutung der einzelnen astronomischen Begriffe
nicht wohl verständlich sind. Da im laufenden Som¬

mer die Neumonde fast genau mit der Erdnähe des

Mondes zusammenfielen, scheint die heurige Dürre
eine wichtige Stütze für den von Lamprecht aufge¬
deckten, aber in seinem ursächlichen Wirken noch
völlig dunklen Zusammenhang abzugeben.

f Der Verein der Restaurateure, Gast- und

Schankwirte von Bromberg und Umgegend hielt
gestern seine ordentliche Monatsversammlung bei

A Richter, Schleusenau, ab. Aufgenommen wurden

zwei Mitglieder. Unter Geschäftlichem empfiehlt
der Vorsitzende den Bezug von Koks und chem. reiner

Kohlensäure durch die Genossenschaft, Spar- und

Hilfsverein der Gastwirte zu bedeutend ermäßigten
Preisen. Einem Antrage, die Versammlungen auf
den Dienstag zu verlegen, wurde mit bedeutender
Stimmenmehrheit stattgegeben. Als nächstes Ver¬

sammlungslokal wurde das Bartzsche Restaurant ge¬

wählt.
M. Die Wahl eines Gemeindevorstehers im be¬

nachbarten S ch ö n d o r f, welche vorgestern statt¬
finden sollte, ist auf Mittwoch, 21. September, ver¬

legt worden, weil einige Bewerbungsgesuche aus

dem Grunde abgelehnt werden mußten, daß die
Stellung sich nicht im Nebenamt verwalten

läßt und noch anderen auf dieses Amt reflektte-
renden Herren Gelegenheit gegeben werden soll,
bis dahin ihr etwaiges Bewerbungsgesuch einzu-
reickM. Für den Fall, daß Bewerbungsgesuche nicht
mehr eingehen, wurden zwei der Bewerber zur
engeren Wahl vorgemerkt.

* Von der Hafcnschleuse. Oberhalb des Ober¬
hauptes der Hafenschleuse zu Brahemünde wird zu
vorübergehenden Zwecken eine hölzerne Trans¬
portbrücke errichtet. Nach Ausführung dieser
Brücke können während der Monate September und
Oktober Schiffe mit hochstehendem Mast nicht durch
die Hafenschleuse fahren.

f Der Erweiterungsbau des Gerichtsgebäudes
tn der Großen Bergstraße ist nunmehr soweit vor¬

geschritten, daß heute die Richtungsarbeiten fertig
gestellt werden. Mit dem Bau des Eckturmes an

der Westfront (Ecke Neuer Markt) ist schon vor

mehreren Tagen begonnen worden und auch dieser
dürfte in den nächsten Wochen fertig gestellt werden.
Auch die Verbindungskorridore

^
zu dem Land¬

gerichtsgebäude sind beendet. Sie gestatten, wie
schon früher bemerkt, von dem alten Gebäude in
allen Etagen, nach dem Neubau zu gelangen.

f Verhaftet wurde gestern das Dienstmädchen
Johanna W., weil sie ihrer Dienstherschaft nach und
nach verschiedene Wäschestücke gestohlen hat. Bei
einer Durchsuchung

f

der Schlafkammer der W.
wurden mehrere Gegenstände vorgefunden, die
'Hausbewohnern gehörten und die das Mädchen aus
einer Bodenkammer entwendet hatte.

f Jahresjagdscheine sind im Monat August von
der hiesigen städtischen Polizeiverwaltung an 41
Herren, und Tagesjagdscheine an zwei Herren erteilt
worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Personen wegen Diebstahls
bezw. Obdachlosigkeit.

F Crone a. Br., 9. September. (Fort-
b i l d u n gs s ch u l e.) Zur Beratung über die Ver¬
legung der Unterrichtszeit in der hiesigen gewerb¬
lichen Fortbildungsschule fand heute nachmittag im
Rathause eine Versammlung der beteiligten Ge¬
werbetreibenden statt. Zurzeit wird der Unterricht
am Mittwoch Abend von 6 bis 9 Uhr und am Sonn¬
tag vormittag von y2 7 bis %10 Uhr gegeben. Von
zuständiger Seite ist nun angeregt worden, den
Unterricht an zwei Nachmittagen in der Zeit von
4 bis 7 Uhr zu erteilen. Die beteiligten Gewerbe¬
treibenden haben indessen diesen Vorschlag abgelehnt
und sich für die Beibehaltung der bisherigen Unter¬
richtszeit erklärt. Des weiteren wurde das für die
bezeichnete Schule neu erlassene Ortsstatut zur
Kenntnis der Interessenten gebracht.

= Jnowrazlaw, 9. September. (Dieb st a h l.)
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde der Besitzers¬
frau G. aus Deutschwalde ihr Portemonnaie mit

Oftberrtsehe Presse.
Bromberg, Sonntag, 11. September 1904.

8 Mk., sowie eine Taschenuhr im Werte von 20 Mk.
und ein Paar goldene Ohrringe im Werte von

6 Mk. aus der Rocktasche entwendet. Dem Täter
ist man auf der Spur.

z Mogilno, 9. September. (Verschiedene s.)
Der Einwohner Pindralla, welcher sich bei dem am

Montag in Trlong stattgehabten Brande so schwere
Brandwunden zugezogen hatte, ist vorgestern im
hiesigen Krankenhause verstorben. — Die hiesige
Stadtsekretärstelle ist dem Bureauvorsteher Noth¬
nagel aus Xionske 'von heute ab vertretungsweise
übertragen worden. —- Ein Arbeiter von hier ist am

Typhus erkrankt und in das hiesige Krankenhaus
«aüfgenommen worden.

Ke Ko sch min, 8. September. (Prüfung.
Brau d st i f t u n g. U n f a l I.) Vom 31. August
bis 6. September fand am hiesigen Seminar die
erste Lehrerprüfung statt. Es unterzogen sich der¬
selben 26 Zöglinge, von denen einer die Prüfung
nicht bestand. — Über das bereits gemeldete Feuer
in Tomnitz erfahren wir noch, daß dasselbe bei dem
Wirt Zeugner auskam und infolge Brandstiftung
durch einen Landstreicher entstanden sein solü —

Infolge Scheuwerdens der Pferde wurde gestern
Herr Vikar Cranski und dessen Mutter, die sich auf
der Fahrt zu einem Begräbnis befanden, aus dem
Wagen geschleudert. Der Vikar erlitt hierbei einen
Armbruch, während seine Mutter innere Verletz¬
ungen davongetragen hat.

Rogasen, 8. September. (Jahrmarkt.)
Trotz des herrlicher: Sommerwetters war der Jahr¬
markt, welcher am Dienstag hier stattfand, nur

schwach besucht und ging wenig über den Nahmen
eines Wochenmarktes hinaus. Nur aus dem Pserde-
markt entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft in

Arbeitspferden, welche zu mittleren Preisen (150
bis 200 Mark) willige Abnehmer fanden. Aus dem
Krammarkte war wenig Leben.

P. Wongrowitz, 9. September. (Feue r.)
Auf dem benachbarten Gute Jankowo, dem Ober¬
leutnant Spitzel gehörig, brannte am 8. d. M. ein
Familienhaus ab, das von 6 Familien bewohnt war.

Glücklicherweise brach das Feuer in der Mittags¬
stunde aus, so daß sämtliche Habseligkeiten der Leute
gerettet werden konnten. Wahrscheinlich ist der
Brand durch Fahrlässigkeit entstanden.

K. Gnesen, 9. September. (Verschiede-
n e s.) Unsere Stadt hat in den letzten 10 Jahren
ein verändertes, vorteilhafteres Bild angenommen.
Eine stattliche Anzahl Privat- und Geschäftshäuser
wurde neu erbaut und eine Reihe größerer Ge¬
schäftshäuser eröffnet, wie man solche in Groß¬
städten zu finden pflegt. Verschiedene Industrie¬
zweige, wie Vauholzgeschäfte, Ziegeleien, ^Ma¬
schinen- und Zementsabriken, wurden neu gegründet
bezw. die alten bedeutend erweitert. Handel und I
Wandel heben sich stetig. Diese bessere Gestaltung '

der wirtschaftlichen Verhältnisse unserer Dtadt ist
nicht zum Geringsten her Tätigkeit der Ansie¬
delungskommission zu verdanken. Gegen
50 Ansiedelu«gsdörser sind in näherer und ent¬

fernterer Umgebung der Stadt begründet worden.
Anstelle des polnischen Arbeiters, der fast gar keine
Bedürfnisse hatte, ist der kaufkräftigere deutsche Be¬
sitzer getreten, der aus den Geschäftsgang fördernd
wirkt. — Da die diesjährige Rübenkampagne
der hiesigen Zuckerfabrik infolge der Dürre in ihrem
Umfange gegen die Vorjahre erheblich zurücktreten
wird, bemüht sich die Direktion, von den Rübenpro¬
duzenten der niedergebrannten Culmseer Zucker¬
fabrik einen ansehnlichen Posten Rüben, man spricht
von einer halben Million Zentnern, anzukaufen. —

Auf einem Nebengut der Herrschaft Dzialyn sind
drei große Weizenschober und ein Dreschkasten
niedergebrannt. Das Feuer entstand beim Dreschen.
— Regierungsrat Spetzler-Posen revidierte gestern
einige Klassen der hiesigen Handels- und Gewerbe¬
schule und konferierte hierauf mit dem Bürger¬
meister. Bekanntlich sollen an der Anstalt in aller¬
nächster Zeit größere Erweiterungsbauten ausge¬
führt werden. — Die Ansiedelungskommission hat
das im Park ihres kürzlich erworbenen Gutes Mod-
lischewo stehende wertvolle Muttergottesbild der
Parochialkirche in Modlischewko geschenkt, zu dessen
Ankauf seitens der Pfarreingesessenen bereits Kol¬
lektengelder gesammelt wurden.

ph. Schwarzenau, 9. September. (Feuers-
b r u n st.) In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr
ertönte in unserer Stadt nach längerer Pause wieder
einmal Feuerlärm. Abgebrannt sind dem Fleischer¬
meister Ignaz Maciejewski ein Stall und eine
Scheune, dem Mühlenbesitzer Franz Kostenski zwei
Ställe und eine Scheune und dem Kaufmann
I. Kantecki ein Stall. Die an der Straßenfront
stehenden Wohnhäuser, namentlich dasjenige des
Kantecki, konnte endlich nach angestrengtester Lösch¬
arbeit gerettet werden. Bei den Rettungsarbeiten
zeichneten sich besonders die hier zurzeit beschäftigten
Telegraphenarbeiter unter Leitung ihres Aufsehers
Korsukewitz aus Schneidemühl aus. Da die
Brunnen bald versiegten, zwei Teiche ausgetrocknet
sind und der dritte abgeschlossen ist, so machte sich
bald ein großer Wassermangel bemerkbar. Die
Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht fest¬
gestellt.

W. Samotschin, 9. September. (H and»
werkerverein.) In der letzten Sitzung des
Handwerkervereins wurde einstimmig beschlossen,
den Bürgermeister Pfau zum Ehrenmitgliede zu
ernennen. Die Mitteilung erfolgte durch eine
Adresse, welche die Unterschriften aller Mitglieder
enthält. Ferner wurde bestimmt, am 25. d. M. das
Stiftungsfest zu feiern.

Posen, 9. September. (Aufgehobene
Verfügung?) Die höhere Töchterschule der
Frau v. Estkowski Hierselbst bleibt bestehen. Die
Vorsteherin dieser Schule teilte, wie der „Postemp“
berichtet, den Schülerinnen mit, daß sie die Anstalt
weiter besuchen dürfen. Dazu bemerkt das „Pos.
Tagebl.“: In dieser Form ist die Nachricht kaum
zutreffend, da unseres Wissens die letzte Instanz
eine Entscheidung bisher noch nicht getroffen hat.

Posen, 9. September. (Verschiedenes.)
Wegen des geplanten Tanbstummenheims konfe¬
rierte gestern die Frau Staatsminister Gräfin Posa-
dowsky mit mehreren hiesigen Damen. Sie sprach
den dringenden Wunsch aus, es möchte für diesen
edlen Zweck ein Bauplatz in der Stadt Posen tun¬

lichst unentgeltlich hergegeben, ein weiteres Bau¬
kapital freiwillig gesammelt und der Bau schon in

einigen Jahren ausgeführt werden. Ihre kräftige
Unterstützung sagte die Frau Gräfin zu. — Regier¬
ungspräsident Krahmer hat sich nach B o l e w i tz
— dem Schauplatz der großen Brandkatastrophe,
begeben. — Ein bedauerlicher Manöverunsall hat
sich gestern vormittag gegen 10 Uhr im Gelände
des Dorfes Suchylas, etwa 1% Stunden von hier,
zugetragen. Die erste Batterie unseres 1. Posen-
schen Feldartillerieregiments Nr. 20 war, so berich¬
tet die „Pos. Ztg.“, im Begriff, aus der Feuerstell-
itng im Galopp bergab zurückzugehen, als e i n

Geschütz völlig umstürzte. Hierbei
wurden einem der daraus sitzenden Kanoniere beide
Unterschenkel gebrochen, ein zweiter erlitt eine leichte
Gehirnerschütterung und eine Quetschung des
Brustkastens. Ein dritter trug leichte Hautabschürf¬
ungen im Gesicht davon, während die beiden ande¬
ren Kanoniere, sowie Fahrer und Pferde mit dem
bloßen Schrecken davonkamen. — Ein Gewitter¬
regen ging gestern abend in der zehnten Stunde
nieder, brachte aber nur geringe Abkühlung. Die
in der Nacht gefallene Regenmenge betrug 2,4
Millimeter.

Wrcschen, 8. September. (Aus der Gar»
n i s o n.) Gestern sind die Garnisonbauten der
Garnisonverwaltung übergeben worden. X ie

ganze Anlage präsentiert sich dem Auge recht gefällig
und wird von dem weithin sichtbaren Wasserturm
überragt.

Oftrowo, 81 September. (Automobil-
verbindung.) Der Vorstand unserer Auto¬
mobilgenossenschaft hat beschlossen, den demnächst j
zu eröffnenden Automobilverkehr auch auf die :

Strecken Adelnau-Sulmierzyce und Ostrowo-Rafch- i
kow auszudehnen.

nl Cnlmsee, 9. September. (Verschiedenes.)
Hanptlehrer Nawrotzki feierte gestern sein fünfund-
Zwanzigjähriges D' rstjubiläum als Lehrer an der
hiesigen evange'lis.-en Stadtschule durch einen Kom¬
mers im Kreise seine Kollegen. — Der Maler An¬
dreas Kurowski, welcher zuletzt in Danzig in Arbeit
stand, kam von dort nach hier zu seinen Verwandten,
wurde plötzlich g eisteskrank und mußte der
Irrenanstalt Conradstein überführt werden. —

Direktion und Aufsichtsrat der abgebrannten
Zuckerfabrik C u l m s e e haben eine außer¬
ordentliche Generalversammlung -der Aktionäre ein¬
berufen, in welcher der Vorstand und der Aufsichts-
rat über bas Brandunglück, sowie über die,Maß¬
regeln, welche zur Verwertung der 'Rüben getroffen
sind, berichten und beantragen wird, die Generalver¬
sammlung wolle ihre Verwaltungsorgane bevoll¬
mächtigen, die Fabrik wieder aufzubauen, alle hierzu
nötigen Verträge und Geschäfte abzuschließen und
die dazu erforderlichen Mittel bewilligen.

+ Konitz, 9. September. (Tödlicher
U n f a l I.) Als am Mittwoch nachmittag der
Chausseewärter Brauer aus Lichnau in seiner dienst¬
freien Zeit damit beschäftigt war, für den dortigen
Gastwirt Sänger Hafer einzufahren, fiel er infolge
Rutschens mehrerer Getreidebündel von dem von

ihm geführten Wagen, kam unter die Pferde und

wurde überfahren.
'

Die erlittenen Verletzungen
waren derart, daß B. trotz ärztlicher Hilfe kurz
darauf v e r st a r b. Er hinterläßt außer der Witwe
vier Kinder.

Konitz, 9. September. (Männer-Turn-
verein.) In der am 7. d. Mts. stattgehabten
Hauptversammlung wurden vier neue Mitglieder
aufgenommen. Auf eine Anfrage aus der Ver¬
sammlung über das turnerische Leben im Verein
berichtete der Vorstand folgendes: Der Verein zählt
'gegenwärtig 146 Mitglieder, davon 62 ausübende,
ferner eine Zöglingsabteilung von 35 Mann und
eine Frauenabteilnng von 37 Mitgliedern. Es
wurde festgestellt, daß der Verein seit seiner
Gründung vor 22 Jahren nie so stark war wie
gegenwärtig. Der Vorstand besteht zurzeit aus den
Herren Rasch, Hanf, Milisch, Maschke, Born, Neu¬
mann und Kaiser.

Czersk, 8. September. (W a h I.) Bürgermeister
Bester aus Friedheim ist mit 12 gegen 8 Stimmen
zum Gemeindevorsteher von Czersk gewählt worden.

Schwetz, 8. September. (B e s i tz w e ch s e l.)
Das Gut Skarszewo (1800 Margen groß), welches
Gutsbesitzer Benjam im Vorjahre für 150 000 Mk.
von Herrn Raczinski-Charlottenburg kaufte, ist
heute für 274 000 Mark an den Besitzer Krüger
aus Nakel verkauft worden.

8. Flatow, 9. September. (Überfahren.
Verbrannt.) Auf dem Landweg von Flatow
nach der Vorstadt wurde das 1% Jahre alte Kind
des Arbeiters Kaminski von einem Lastwagen des

Besitzers Schulz überfahren und so schwer verletzt,
daß es s o s o r t starb. — Die im Herbst von Kin¬
dern auf .den Feldern angezündeten Feuer haben
schon so manches Unglück angerichtet. Neuerdings
wurden in Zakrzewo von solchem Feuer die Kleider
eines vierjährigen Kindes erfaßt und dieses so ver¬

letzt, daß es den Brandwunden erlegen ist.
Danzig, 9. September. (Sittlichkeits¬

attentat im Eisenbahnwagen. Nette

Bescherung.) In schwerer Weise sittlich ver¬

gangen haben soll sich in einem Eisenbahnwagen
der Bäckergeselle Josef Nötzel aus Danzig an der

24jährigen Stütze R., die am 31. August von Zop-
pot nach Danzig fuhr. Nötzel soll sich, nachdem er

sich vergewissert, daß die Nebenabteile unbesetzt
waren, dem Fräulein gegenüber in aufdringlicher
Weise benommen und sich gegen sie dann auch sitt¬
lich vergangen haben. Nötzel wurde gestern von der

Polizei daraufhin in Hast genommen.
—

,

Am
Donnerstag nachmittag verließ eine Frau, die in
Langfuhr wohrrt, ihre Wohnung, um einige Besorg-
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ungen zu machen. Sie hatte ihre Wohnung fest
verschlossen und fand sie bei ihrer Rückkehr auch
wieder verschlossen vor. Man kann sich das Er¬
staunen der Ahnungslosen vorstellen, als sie ihre
Wohnung betritt und aus ihrem Bette ein neu-
geborenes Kind vorfindet, von dem kein
Mensch weiß, woher es kam der Fahrt, noch wie
sein Nam' und Art. Es wurde die Polizei herbei¬
geholt, auf deren Requisition der kleine Erden-
bürger, vorläufig Kaspar Hauser genannt, in das
Arbeitshaus gebracht wurde.

Nosenberg, 8. September. (Ein neuer

Verschönerungsverein) ist in unserer
Stadt ins Leben getreten, nachdem vor Jahren schon
ein solcher bestanden und die Anlagen am Kaiser
Wilhelm-Platze geschaffen hat.

Ans Pommern, 8. September. (Mißglückter
Ausbruch.) Drei Gefangene aus der hiesigen
Strafanstalt versuchten dieser Tage zu entfliehen.
Das Glück war ihnen aber nicht günstig; denn bald
wurden die Flüchtlinge von dem Aufseher und. der
Wache gestellt. Der eine der Ausreißer war der zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Drogist
Springer, der vor Jahresfrist die Olga Petermann
in. Regenwalde ermordete.

Aus Schlesien, 8. September, (totd.) In
einem Graben des Tominialfeldes Heidau, Kreis
Ohlau, wurde der Arbeiter Münch tot aufgefunden.
Da die Leiche Stichwunden aufweist, wird ange¬
nommen, daß Münch ermordet worden ist. Die Tat
ist, nach der „Brieg. Ztg.“, allem Anschein nach erst
gestern ausgeführt worden. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Breslau, 8. September. (Hübsche Pacht»
f it m m e.) In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung wurde auch über die Verpachtung des be¬
kannten Schweidnitzer Kellers und seiner Würstel»
Verkaufsstelle beschlossen. Der Schweidnitzer Keller
wurde, der „Schles. Ztg.“ zufolge, dem Brauerei»
besitzer Kommerzienrat Georg Haase für die Firma
E. Haase hierselbst für eine Jahrespacht von
32 000 Mark zugesprochen, die Würstelverkaufs-
stelle aber dem Wurstsabrikanten Georg Hildebrand
für eine Jahrespacht von 1800 Mark.

Frohe Botschaft
für

Hals. .i. Külßkalckkick
Die Firma Brockhaus & Co. in Berlin*

Halensee bringt auch in diesem Jahre wieder
eine Anzahl Gratis-Proben ihres glänzend be¬

währten Mittels zur Verteilung.

Die einzig dastehenden Erfolge, welche die Firma
mit ihrem lediglich aus den Blättern und Blüten
der Galeopsis ochroleuca vulcania hergestellten Mittel

bisher erzielt hat, veranlassen sie alle Hals-, Brust¬
oder Lungenleidenden in Bromberg und Umgegend,
die dasselbe bisher noch nicht kennen und schützen
gelernt haben, wiederholt zu einem kosteufreien
Versuche einzuladen. Bisher sind weit über —

dreitausend — glänzende Anerkennungsschreiben
unaufgefordert bei der Firma eingelaufen,
die in ihrem Bureau für jeden Interessenten zur
Ansicht ausliegen. Zahlreiche Briefe darunter

bekunden, daß das Mittel von geradezu über¬

raschender Wirkung gewesen sei. Bei vielen

Affektionen der Atmungsorgane (z. B. chron.
Katarrhen, altem Husten, chron. Heiserkeit, Ver¬

schleimung, Asthma, chron. Bronchitis rc. hat dasselbe
mitunter wahre Wunder gewirkt. Über tausend

I Briese stammen allein von Lungenschwindsüchtigen,
! die sozusagen

Diese
Bekanntmachung

erscheint nur

einmal!

sagen, daß
kurzem Ge-
Mittels ein

Hustens und des

schwinden der

einstimmig aus-

schon nach
brauch des

Abnehmen des

Auswurfs,Ver¬
so lästigen

Nachtschweiße, sowie eine Zunahme des Appetits
und mithin der Körperkräfte zu foit fintieren ge¬
wesen sei. Das ist ein Erfolg, der wie gesagt
einzig dasteht, der ähnlich wohl bei keinem zweiten
demselben Zwecke dienenden Mittel der letzten
30 Jahre zu verzeichnen gewesen ist.

Kein Leidender sollte in seinem eigenen Inter-
esse den ihm unentgeltlich gebotenen Versuch
Unterlasten, um sich selbst von der mitunter ver¬

blüffenden Wirkung zu überzeugen. Wer eine

kostenlose Probe des Mittels (dessen Anwendung
später nur 15—20 Pfennig täglich kostet) nebst
einer ausführlichen Broschüre, in der zahlreiche
notariell beglaubigte Heilberichte abgedruckt sind,
zu erhalten wünscht, hat nur nötig, seine genaue
Adreffe der Firma Brockhaus & Co. in Berlin-

Halensee einzusenden und seinem Briefe 20 Pfg.
für Porto rc. beizufügen. Proben, die in dem
Bureau der Firma abgeholt werden, sind völlig
kostenlos.

ItlmmThee Marke „Winterthee“.
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Der grillte Korb.
Eine Geschichte aus der Nachsaison.

Von Teo von Torn.

Wenn man mit Vorbedacht einen kleinen Bade¬
ort aufsucht, wird man vernünftigerweise die Lange¬
weile als eine kurzgemäße Einrichtung betrachten
und sich mit derselben abzufinden wissen. Es steht
einem ja frei, darüber zu schimpfen — denn das

Schimpfen ist auch eine kurgemäße Einrichtung. Zu¬
nächst schimpft man ganz im Allgemeinen auf den

Ort selbst; «dann über den Strand, weil er entweder
zu flach oder zu tief, zu sandig oder zu struppig ist;
dann über die Eingeborenen, über die Wohnung,
über das Essen, über die Badegäste — wenn welche
da sind — und so weiter; bis man zuletzt darüber

schimpft, daß man vor lauter Langerweile garnicht
gemerkt hat, wie schnell die Zeit vergangen ist, und

man nun schon wieder abreisen mutz.
Leider hat der Regierungsbaumeister Dr. In¬

genieur Winfried Käthe nach dieser Richtung hin
ganz unökonomisch gewirtschaftet und sich bereits in
den ersten drei Tagen derart ausgegeben, daß der
Badearzt sowohl wie der kleine quecksilberne Herr
von Klingspor — ein Sommerkamerad und freund,
des Baumeisters — für den Rest des vorgesehenen
Aufenthalts sich den schlimmsten Befürchtungen hin¬
gaben.

„Kindchen, Sie können doch unmöglich verlan¬

gen, das der Magistrat eines Ortes, wo die Flun¬
dern noch frei auf der Straße herumlaufen, einen
Monumentalbrunnen aufführen läßt oder ein Kur¬

haus — bloß, um ihnen die Zeit zu vertreiben!“
Herr von Klingspor sagte das, nachdem der

Baumeister soeben einen schweren Verzweiflungs¬
anfall gehabt und alsdann in eine dumpf brütende
Melancholie verfallen war. Die Ellenbogen auf
die Knie, das Kinn in beide Hände gestützt, starrte
er trostlos auf den leeren Strand und auf das große
Wasser -totior, das träge und verschlafen seine
Wellen heranschob. Er antwortete Zunächst garnicht.
Erst nach einer ganzen Weile gluckste er in den ab¬

gebrochenen Lauten eines maßlos erbitterten
Menschen:

„Monumentalbrunnen —! Kurhaus — ! !

He —! Ein Irrenhaus müßte hier errichtet werden
— und zwar von staatswegen — für alle^dieienigen,
welche einen solchen Badeort aufsuchen! Selbstredend
mit Gummizellen! Da werden dann die Gemein¬
gefährlichen eingesperrt, welche arglose Menschen
verleiten, hierherzukommen!“

„Donnerwetter nochmal!“ brauste Herr von

Klingspor auf, „seien Sie nicht so grob! Sie sind
ganz allein schuld, wenn esJhnen hier nicht gefällt!“
‘

„Jini—ch ?“
Das klang wie das Winseln eines gereizten

Tigers.
„Jawohl. Sie. Hccke ich Ihnen geschrieben,

daß Sie in der Nachsaison Herkommen sollen? Ich
habe Ihnen im Juli geschrieben, und da war es sehr
hübsch hier. Zweihundertachtzig Badegäste haben
wir gehabt —“

. „Die durchreisenden Handwerksburschen mit¬
gerechnet.“

„Acht Reunions haben wir gehübt“ fuhr der
Kleine unbeirrt fort; „zwei italienische Nächte und
eine musikalisch-deklamatorW:■ Abendunterhaltung.
Natürlich, wenn Sie Anfang August antanzen, dann

ist in Ostende und Scheveningen auch nichts mehr
los!“

Wiederum erwiderte Winfried Käthe zunächst
garnichts. Er erhob sich schwerfällig, schob seinen
Panama ins Genick, beide Hände in die Hosentaschen
und wandte sich zum Gehen.

„Ich werde mich mit Ihnen nicht zanken, Kling¬
spor,“ sagte er resigniert, aber mit dem Unterton
eines zur Reife gekommenen Entschlusses, „das hat
keinen Zweck. Wenn L>ie hier den freiwilligen Bade¬
kommissar spielen wollen, so bleibt Ihnen das unbe¬
nommen. Die Welt verliert nicht an Ihnen. Ich
aber will mich nicht langsam abwürgen lassen von

dieser grauen Langenweile, die einen hier umschleicht
wie der Satan auf 'Filzparisern — ich werde ab¬

reisen, Klingspor. Und das noch heute! Sofort!“
Ob er die Einrede des Kleinen fürchtete oder

den einmal gefaßten Entschluß nun auch in rasender
Geschwindigkeit zur Ausführung bringen wollte —

der Regierungsbaumeister Dr. Ingenieur Winfried
Käthe stürmte fluchtartig den Strandweg hinauf,
feinem Hotel zu.

Herr von Klingspor ihm nach — unter ver¬

zweifelten Rufen.
„Halt ihn! Halt ihn!!“
Und tatsächlich ward ihm Hilfe. Gerade als

der Baumeister in die Straße zum Hotel einbiegen
wollte, stieß er auf den Badearzt. Wie ein todes¬
mutiger Schutzmann an einem durchgehenden
Droschkengaul hing Dr. med. Mencke sich an den
Deserteur und brachte ihn — nachdem er einige
Schritte sich hatte schleifen lassen — auch richtig
zum Stehen.

„Was ist denn wieder los mit dem Menschen“,
fragte er den herünkeuchenden Klingspor. „Hat er

wieder einen Anfall von Einsamkeitskoller gehabt?“
„Noch schlimmer! Abreisen will er!“
Damit hatte Herr von Klingspor den Freund

erreicht und hing sich wütend an dessen Gurgel.
Der Badearzt verhinderte Schlimmes.
„Lassen Sie ihn los, den Undankbaren. Er

wird schon blau im Gesicht. Er wird nicht reisen.“
„Doch werde ich!“ heulte der Eingefangene.
„Sie werden nicht“, erwiderte der Badearzt

gelassen und mit überlegenem Lächeln. Dann
wandte er sich an Klingspor. „Ich habe soeben eine
Depesche bekommen. Gisela Ottmann kommt noch
auf drei Wochen zur Nachsaison. Was meinen
Sie — wird er nun reisen?“

„Nein!“ jubelte der Kleine auf. „Er wird
nicht reisen! Gisela Ottmann! Diesen Engel
sendet uns der Himmel. Gisela Ottmann! Und
wann kommt sie?“ 8

„Schon heute nachmittag.“
„Herrlich! Herrlich! Dann binden wir den

Kerl so lange fest. Nachher bleibt er von selbst.“
„Meine Herren“, warst der Baumeister ein,

indem er die Bersten aus seinem Panama klopfte,
„ich verbitte mir aufs entschiedenste jeden Angriff
auf meine persönliche Freiheit. Nach den vorhande¬
nen Exemplaren habe ich nicht das geringste Ver¬
trauen zu einer Bereicherung des hiesigen Damen¬

himmels. Dieses Fräulein Gisela Ottmann dürste
ebenso in die Kategorie der Schreckschrauben

“

Weiter kam er nicht, da ihm nunmehr von

beiden Seiten die Luft abgekniffen wurde.
„Mensch! Wie können Sie sich unterstehen!

Solch ein Wunderwerk der Schöpfung!“
„Klingspor, sagen Sie dem Lästerer, wer Gi¬

sela Ottmann ist. Sie sind ein halber Poet — und
das muß man zum mindesten sein, um dieses Pracht¬
wesen schildern zu können.“

Und Klingspor schilderte — wie nur ein be-
geisterungsfähiger Mensch eine reiche, unabhängige,
bildschöne und lebenslustige Frau schildern kanm

Gisela Ottmann war die vierundzwanzigjäh-
rige Witwe eines der reichsten Gutsbesitzer auf zehn
Meilen im Umkreise. Was an Wald und Wiesen
und Äckern um den Badeort herumlag, das gehörte
ihr. Und was ihr an Männern begegnete, das lag
ihr zu Füßen — zu Füßen, die so lächerlich klein
waren, daß Klingspor kein Diminutiv fand, um

diese Winzigkeit auszudrücken.
Winfried Käthe lauschte nicht ohne Interesse.

Als der Kleine aber geendet, wandte der Baumeister
mißtrauisch ein:

„Ja, sagt mal, Kinder — und dieses Wunder¬
tier läuft noch immer frei umher? Keiner von Euch
beiden hat die rotblonde muntere Wittib mit ihren
anderthalb Millionen einzufangen versucht? Das
ist mir doch sehr verdächtig!“

„Mein Lieber,“ erwiderte der Badearzt mit
etwas gekniffenem Lächeln. „Versucht — das hat
wohl jeder von uns. Aber gekriegt haben wir sie
nicht. In diesem Punkte sind wir verpflichtet.
Ihnen jede Illusion von vornherein zu nehmen.
Die ist überhaupt nicht zu fangen. Ob die kleine
Frau mit dem seligen Ottmann böse Erfahrungen
gemacht hat oder ob sie aus andern Gründen nicht
gesonnen ist, ihre Freiheit aufzugeben — wer Ernst
macht, fällt ab. Sie läßt sich mit Humor und Grazie
die Kur schneiden. Sie ist in Ehren zu allen Toll¬
heiten und dummen Streichen aufgefegt, nur zunr
Heiraten nicht. Diesen Zahn also müssen Sie sich
von vornherein ziehen lassen. Sehen Sie den
grünen Strandkorb da unten —?“

„Den mit der grün-weiß gestreiften Mar¬
quise —“

„All right. Das ist Gisela Ottmanns Strand-
korb. Dort sitzt sie morgens eine und abends zwei
Stunden. Wenn ich für jede Liebeserklärung, dre
ihr dort gemacht worden ist, einen Tausendmark¬
schein hätte, dann wäre ich nicht mehr Badearzt
in diesem Drecknest, sondern Rentier in Wiesbaden.
Sie hat in einer übermütigen Laune selbst einmal
gewettet: Wenn sie eine Stunde in dem grünen
Korbe sitze, ihr gegenüber im Sande ein Mann, und
ein unbewölkter Vollmond seine magischen Lichter
über die See streue, so werde ihr ein Heiratsantrag
gemacht. Zwölf Pullen Sekt gegen eine Flasche
Benzin. Und sie hat immer gewonnen.“

Winfried Käthe schüttelte ungläubig den Kopf.
Ztls er aber nachmittags an den Strand schlenderte,
hatte er doch seinen schönsten, schloweißen Flanell-
anzug angelegt und eine rote Nelke ins Knopfloch
gesteckt. Klingspor und der Badearzt kniffen sich
verstohlen in die Weichteile. Sie waren entzückt ob
dieser Wandlung.

Die Verheerungen, welche Gisela Ottmann
während der Saison unter den Männerherzen ange¬
richtet, waren ein Nichts gegen den Brand, den sie
in Winfried Käthe entfacht. Die Sache gestaltete
sich schon in den ersten acht Tagen so ernst, daß
Klingspor sowohl wie Dr. Menke für den ^reund
jene Geister fürchteten, die sie beschworen hatten.
Das einzige, was sie einigermaßen beruhigte und
anderseits auch wieder maßlos in Erstaunen setzte,
war die Beobachtung, daß die schöne Frau den
Huldigungen des schlanken, braunbä'' igen Archi¬
tekten gegenüber keineswegs die drollig abweisende
Indifferenz bekundete, die sie bisher allen Be¬
werbungen entgegengesetzt. Das herb Prickelnde in
ihrem Wesen hatte sogar einem lyrischen Zuge Platz
gemacht. Sie war nicht mehr so flott und fidel,
wie noch vor Wochen, aber deshalb nicht minder
liebenswert.

Winfried Käthe lebte in einem Rausche. Ehe
er es gedacht, war der letzte Tag seines Urlaubs
herangekommen. Da er zu packen gehabt, war er

nicht zur Abendtafel erschienen. Auch wünschte er,
den gesprächigen Blicken der Freunde auszuweichen.
Er wußte, daß er Gisela Ottmann nach dem Essen
am Strande treffen würde. Wie immer. Und so
wars auch.

Die kleine Frau lehnte in ihrem grünen Korbe
und schaute mit verschleierten Augen auf die See,
auf die der Mond einen glitzernden güldenen Bach
zeichnete. Als Winfried Käthe mit leisem Gruße
sich neben ihr in den Sand setzte, übergoß eine flam¬
mende Röte ihr Gesichtchen. Gleich darauf genierte
sie sich dessen — und sie lachte hell auf. Es gibt
Frauen, die immer lachen können, auch wenn ihnen
bang ums Herz ist. Gerade dann am natürlichsten.

Den Baumeister traf dieses Lachen wie ein

Schlag. Er war arglos gekommen und endlich ent¬

schlossen, von seiner Liebe zu sprechen. Das Lachen
öffnete ihm die Augen für eine merkwürdig be¬
kannte Situation — der grüne Korb — vor ihm
im Sande ein Mann — das magische Licht des
Mondes — zwölf Pullen Sekt — eine Flasche
Benzin

Winfried Käthe brachte keinen Laut heraus —

ein solches Würgen spürte er im Halse. Er preßte
die Lippen fest zusammen und starrte finster vor

sich hin.
„Verzeihen Sie —“ flüsterte die kleine Frau

unter erneutem Erröten. „Mir — mir ist nur

etwas Drolliges eingefallen —“

„Mir auch“, erwiderte Winfried Käthe kurz
und dumpf.

Pause. Eine peinliche Pause.
Endlich brachte der Baumeister mit derselben

Grabesstimme heraus:
„Frau Gisela — wollen Sie mir eine Frage

beantworten?“
Sie preßte die Händchen ineinander und nickte,

ohne ihn anzusehen.
„Sitzen Sie schon länger als eine Stunde

hier?“
Nun sah sie ihn doch an —• groß, erstaunt und

auch ein wenig ängstlich.
„Eine Stunde? Ich weiß nicht, habe nicht nach

der Uhr gesehen. Glaube aber nicht, daß ich länger
als eine Stmrde hier sitze. Weshalb?“

„Nichts. Ich frage nur
*

Pause.
Die kleine Frau bohrte nervös den Absatz ihres

Stiefelchens in den Sand. Winfried Käthe sah
zum Himmel auf.

„Wir haben Mondschein —“

„Ganz recht. Vollmond sogar.“
Pause.
„Was ich noch sagen wollte, Frau Gisela —

sitzen Sie immer in diesem grünen Korb?“
, „Immer.“

Das klang schon ziemlich schroff, aber Win¬
fried Käthe achtete nicht darauf. Er war vollkom¬
men verbohrt in jene fatale Erinnerung.

„Das ist schade“, erwiderte er. „Wollen Sie
sich nicht lieber mal wo anders hinsetzen ?“

Gisela Ottmann fuhr mit blitzenden Augen
auf.

„Es ist zwar nicht üblich, Herr Doktor“, sagte
sie mit Lebender Stimme, „daß ein Herr, dem die
Gesellschaft einer Dame unbequem ist, diese zum
Fortgehen auffordert. Auch habe ich Ihre Gesell¬
schaft nicht gesucht, sondern Sie haben sich hier ein¬
gefunden. Aber ich erfülle Ihren Wunsch. Unter
der Bedingung allerdings^ daß Sie mich für heute
und' immer mit Ihrer Begleitung verschonen.“

Damit ließ sie den Unglücklichen sitzen und eilte
den Strandweg hinauf ins Hotel. <

Herr von Klingspor und Dr. Mencke saßen im
kleinen Speisezimmer allein und feierlich hinter
einem Tisch, auf welchem an dem einen Ende eine
Batterie von zwölf Flaschen Sekt aufgebaut war
— auf dem anderen ein einsames Fläschchen, das
ein rotes Etikett mit „Feuergefährlich“ trug.

Gisela Ottmann hatte das Arrangement kaum
bemerkt, als sie die Hände vor das Gesicht schlug
und aufschluchzend in einen Sessel sank.

Jetzt war ihr alles klar.
Sie schämte sich des unweiblichen Scherzes so

sehr, daß sie die Händchen auch dann nicht vom Ge¬
sicht nahm, als Baumeister Käthe sie auf den Knien
darum bat. Als er dann aber ihren Kopf an seine
Schulter lehnte, ließ sie doch den Mund ein wenig
frei, damit er nicht immer bloß ihre Hände zu küssen
brauchte.

KaifertitcmStitv 1904.
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Cuxhaven, 8. September.

Es war kurz nach 3 Uhr in der Nacht, und
draußen noch stockdunkel, als wir, von einer eigen¬
artigen, ein wenig gruseligen Musik geweckt, aus
dem Bette sprangen und in die Kleider fuhren.
Kurze Trommelwirbel drangen zu uns herauf, dazu
ein eintöniges Hornsignal mit einer langen Fermate
am Ende: Alarm! Der Gleichschritt der Spielleute
hallte auf dem Straßenpflaster wieder. Wir schritten
durch die Dunkelheit auf dem Deich entlang zu den
Forts. Hier herrschte lautlose Geschäftigkeit. Seit
dem letzten Manöverangriff der Flotte auf Cuxhaven
zur Forzierung der Elbmündung vor einigen
Jahren, wo recht artig auf beiden Seiten geknallt
wurde, und wo von Einigen behauptet worden ist,
die Forts wären nicht stark genug, ist man eifrig
an der Arbeit gewesen, die Werke noch widerstands¬
fähiger zu gestalten. Das Hauptsahrwasser der Elbe
führt hier in breitem Strom ziemlich dicht vor den
Ufern vorüber; es gibt aber nord-östlich der Sand¬
bänke noch ein zweites, allerdings weniger tiefes.
Jenes, das Kugelbaaken-Fahrwasser, war schon
immer genügend geschützt, dieses, das Klotzenloch ge¬
nannt, durch welches damals einige kleinere Schiffe
die Einfahrt erzwangen wird jetzt auch von weiter
tragenden Geschützen bestrichen. Die Werke scheinen
nun allenthalben stark armiert, der Strand, vom

Fort Grimmelshörn an nördlich weiter über Kugel-
Laake hinaus von starken Batterien besetzt, vom

großkalibrigen Geschütz bis zur Revolverkanone, be¬
sonders auch weiter westlich an der nach Norden
offenen Küste vor Duhnen.

Meldungen schienen eingelaufen zu fein, daß
eine feindliche Flotte, von England kommend, sich
bei Helgoland aufhalte. Das war bedrohlich genug
für die Leitung der Küstenbefestigungen an der
Nordsee, um sogleich und vor allem Befehl zu geben,
die Forts an der Elbmündung in Kriegsbereitschaft
zu setzen und zugleich der Besatzung Verstärkung zu¬
kommen zu lassen. So trafen zu den hier station¬
ierten 3 Kompagnien Matrosenartillerie in einem
Extrazuge um 2 x/2 Uhr nachts weitere 3 Kom¬
pagnien ein und wurden auf dem Militär-Bahn¬
geleis bis an die Forts befördert. Um Minen zu
legen, war die feindliche Flotte zu sehr in der Nähe,
man mußte sich darauf beschränken, die Scheinwerfer
spielen zu lassen und sowohl das hiesige Haupt¬
telegraphenamt, wie die Ämter an der Küste entlang
mit entsprechend geschulten und instruierten Mann¬
schaften zu besetzen, um schnelle Nachricht erlangen
zu können.

Die schwarze Nacht lag über dem Wasser. Ganz
nahe am Strand blitzten eine Reihe weißer, roter
und grüner Lichter auf, die von einigen Voreiligen
bereits für Kriegsschiffe, mindestens aber für Ruder¬
kutter gehalten wurden, die das Landungskorps aus¬
booten sollten, die sich aber, als ein Scheinwerfer
darüber hinstrich, als verankerte, harmlose Schooner
und Fischerbarken entpuppten. So geht in der
Dunkelheit der Maßstab für Größenverhältnisse ver¬
loren. Um 4 Uhr glaubten wir einige Schüsse zu
hören, aber auch das war wohl Täuschung, denn auf
den Forts blieb es ruhig und der weiße Lichtkegel
der Scheinwerfer traf nichts, als die Seezeichen und
einige zeitig hinausfahrende Segelboote. Dann
verblaßten die Sterne, ein gelblich-grauer Streifen
im Osten ließ den heraufkommenden Dag ahnen und
-in der Morgendämmerung tauchten die dunklen
Silhouetten der Bauten am Handelshafen
auf. Kaum war es heller geworden, als ein völlig
undurchsichtiger Nebel, dicht über dem Wasser
lagernd, alles in seine Schleier hüllte, und langsam
am Ufer und am Deich hinaufkroch, so daß das
beste Fernrohr nichts weiter gezeigt hätte, als eine
blaßgraue Wand. Die Sonne stieg wie ein tief¬
dunkler roter B-all empor, und aus dem wallenden
Dunst heraus hörte man nur das schaurige Brüllen
der Dampfsirenen einiger größerer Dampfer, die
mitten in der Fahrt gestoppt hatten.

Nachdem klarte das Wetter wieder auf. Hier
blieb bis in den Nachmittag hinein alles ruhig. Bei
Helgoland soll gestern nachmittag ein Gefecht statt¬
gefunden haben — die Insel befindet sich nunmehr
auch im Kriegszustand — und für heute Nacht er¬

wartet man bestimmt einen Angriff auf die hiesigen
Befestigungen. Torpedoboot S. 70, als Depeschen¬
boot dienend, war gestern abend hier in den neuen

Hafen eingelaufen, und verließ denselben heute vor- 1
mittag, um nach Aufnahme der Post die „Hohen-
zollern“ wieder aufzusuchen.

IX.

][ Brunsbüttelkoog, 9. September.
Gestern, am frühen Nachmittag, fuhren wir

mit dem Wagen aus Cuxhaven, an der Landseite
der Forts vorüber, mit ihren Kugelbatterien und
Mörserbatterien, von der Garnison und den Ver¬
stärkungen aus Lehe besetzt. Matrosen-Rgdfahrer,
Patrouillen, das Gewehr umgehängt, begegneten
uns, vom Wasser her drang aus weiter Ferne Ka¬
nonendonner an unser Ohr. Die Fahrt ging durch
das freundliche Seebad Döse, wo in den Vorgärten
Malven und Georginen und verspätete Rosen
blühten und durch die Marsch nach Seebad Duhnen,
einem netten kleinen Ort, in dem strohgedeckte
Bauernhäuser neben modernen Hotels stehen, und
Badekarren der Gäste harrten. Dann fuhren wir
über das Watt, dessen fester Boden kaum eine
Räderspur aufnahm, nach dem meilenweit sicht¬
baren massigen burgartigen Leuchtturm von Neu¬
werk. Von hier aus war vorgestern abend die
„Hohenzollern“ und Torpedoboote in Sicht gewesen,
von hier aus hatten die Ansässigen vormittags, nach,
dem der Nebel verflogen, die kämpfenden Flotten
beobachten können, und von hier aus entdeckten auch
wir ganz weit hinten am Horizont auf hoher See,
mit Fernrohr, die schemenhaften Silhouetten der
grauen Ungetüme mit ihren Panzertürmen und
Signalmasten zu sünfen und mehr, bald in Front,
bald in Kiellinie manövrierend, und wie ein fernes
Gewitter rollte der Donner der Geschütze, während
aus den qualmenden Schloten heraus eine dunkle
langgestreckte Wolke über dem Bilde' sich lagerte.
Das alles war aber nur gleichsam en miniature wie
durch einen Schleier erkennbar, und vor uns dehnte
sich endlos das ebene Watt mit seinen ausgetrock¬
neten Gründen, seinen Rinnseln und Pfützen, von
der Nachmittagssonne rötlich gelb beleuchtet, in ein¬
samer Stille, die nur der heisere Mövenschrei unter¬
brach.

Ein schwarzes Hochseetorpedoboot kam näher,
hoch auf spritzte am Bug der Gischt. Ihm folgte
alsbald ein kleineres Kriegsschiff älteren Typs, es
mußte nach den Streifenabzeichen am vorderern
Schornstein die „Grille“ sein. Signale meldeten,
der Kampf sei aus, der Feind (die gelbe Partei) sei
geschlagen und die blaue'Verteidigungsflotte hätte
den Sieg errungen, so daß ein Eingreifen der
Küstenbefestigungen etwa zum Schutz der flüch¬
tenden blauen Partei hinfällig geworden war. Als¬
bald zogen dann auch eine Reihe großer Panzer und
Kreuzer friedlich in Kiellinie, ostwärts, nach der
Kanalmündung zu.

Heute wieder ein herrlicher Tag, Sonnenschein
und frische würzige Luft. An der „alten Liebe“ in
Cuxhaven lag unser gemietetes Segelboot — bald
hätte ich Dschunke gesagt — und, nach dem unser
Gepäck verstaut, gings hinaus in die blaue Fläche.
Langsam zwar kamen wir nur vorwärts bei dem
ger^gen Winde, was uns aber ganz lieb war, denn
allzu hochbordig war der Kahn nicht, und die Ver¬
sicherung unseres „Kapiteins“, daß auch er nicht die
Absicht habe, zu ersaufen, war eigentlich nicht unbe¬
dingt tröstlich. Immerhin gelangten wir schneller
hierher, als wenn wir die fürchterliche Bahnver¬
bindung über Hamburg-St. Margareten benützt
hätten.

Die „Hohenzollern“ lag mit „Kaiser Wil¬
helm II. und „Hamburg“ die Nacht über wieder
bei der Helgoländer Düne.

Das 9. Armeekorps setzt seinen Marsch ost¬
wärts fort, und zwar in ziemlich reichlichen Tages¬
portionen. Während an der See eine angenehme
milde Wärme herrscht, ist die Temperatur im Biu-
nenlande heiß zu nennen, und es ist natürlich, daß
mit der Hitze der Staub die Truppen quält. Als
Vorhut sind Radfahrerdetachements bereits bis an

den Elbe-Travekanal gelangt und haben die Brücken
über denselben besetzt. Die Kavallerie ist dicht hinter
ihnen.

In Travemünde ist eine Station für Funken¬
telegraphie errichtet worden.

Gerichtslaal«
Berlin, 8. September. Teure Ohrfeige. Viel

zu billig taxiert hatte der Inhaber eines Waren¬
hauses eine körperliche Züchtigung, die er einer
seiner Verkäuferinnen hatte zuteil werden lassen.
Als eines Tages eine Kundin den Laden dieses
liebenswürdigen Geschäftsmannes verließ, hatte
eine seiner Verkäuferinnen nach seiner Meinung
die Ladentür nicht schnell genug hinter der Dame ge¬
schlossen. Er stellte die Angestellte deshalb zur
Rede und als sie sich verantworten wollte, versetzte
er ihr einfach eine Ohrfeige. Dabei hatte er geäußert:
„er gebe für fünfzehn Mark gern noch drei Ohr¬
feigen!“ Die Verkäuferin war mit dieser Ohr¬
feigenbewertung jedoch nicht einverstanden und rief
das Gericht an. Dieses fand gleichfalls die Taxe für
eine Ohrfeige erheblich zu niedrig weil der Prinzipal
die gute Sitte im Laden in erster Linie hätte wahren
müssen und verurteilte ihn zu 50 Mark Geldstrafe
und zur Tragung der Kosten des Verfahrens.

, SOb. Medaille
Weltausst. Paris

Menztolle raps
Deutschlands grösstes Specialgeschäft

MICHELS & Dis BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43 ,

E cke Markrrafenstrasse.

Eigene Fabrik
U Orefdd

der Atmungsoraaue, bei Katarrh, Keuchhusten 2 C® 3 i- Pf u. 1,50 M.

Mch-WM mit Eisen WSKHMßAZW
Mch-Ektrntt mit M NLLE-'MVM
u. unterstützt wesentlich die Knochenbildnng bei Kindern. Fl. M. i,~ u. 2,—.

Schering's Grüne KMheke. getlm FL, Chaussee-Straße 19.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheke« n. größten Trogr«h«r,»lunge».

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit Glas 60 Pfennig.



Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, 11. September. (15. nach Trinitatis.) Mor¬
gens 8 Ubr, Frühgottesdienst, Pfarrer Bötticher. Vor¬
mittags IG Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm. 1 U/r Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen-Verein
im Konfirmandensaal. — Donnerstag, 15. September,
abends 8 Uhr, Bibelstnnde, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag. 11. September. Morgens
8 Uhr. Frühgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski. Vorm.
10 Uhr. Hanptgottesdienst. danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pfarrer Aßmann. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. — Montag, den 12. Sep¬
tember. Nachmittags 5 Ubr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wil-
helmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Dienstag, den
13. September, abends 8 Uhr. Erbannngsstunde im
Saale des Jünglingsvereins Posenerstraße 38. Pfarrer
Hildt. — Sonnabend, 17. September, abends 8 Uhr,
biblische Besprechung mit konfirmierten Söhnen im
Konfirmandensaale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer
Aßmann.

Chriftnskirche. Sonntag, 11. September. VormrttagS
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pastor Nitz. Mittags 12 Uhr,
Kindergotkesdienst, Pastor Nitz. Nachmittags 4 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Friedland. Abends 7 Uhr. Ver¬
sammlung des Männer-und Jünglingsvereins Posener-
stroße §8.

Gottesdienst in den Garuisonkirche. Sonntag, den
11. Sentbr. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst Militärbülfsgeistlicher Langgnth.
Vorm. 11 Uhr, ^indergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, deu N. September. Um
8 Ubr heil. Messe mit Predigt. Divisionspfarrer
Reumann.

Groß-Bartelsee: Sonntag, 11. Septbr. Vorm U-9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenbolm. Vorm. '/»II Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartels e, danach Beichte und Feier
des hl. Abeiibmal ls. Der Kindergyttesdienst in Groß-
Bartelsee fällt ans. Pastor Schntzka.

Klein B rtclsee. Sonntag. 11. Septbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Der Kindergottesdienst fällt aus. Pfarrer Friedland.

Schwcdenhöhe. Sonntag, 11. September. Schulstraße:
Vorm. 0 Ubr. Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10'/ Uhr, Kindergottesdienst. Lehrer Marx. Franken¬
straße: Vormittags lo ! /2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11' 9 Uhr. Freilaufen. Nachm.
2 Uhr,Kindergottesdienst, Seminarlehrer cand.min Ma-
nowski. Nachm. 2^2 Uhr, Sedanfeier des ev. Arbeiter¬
vereins Adlerstraße 13/14. Nachm. 4 Uhr, Versamm¬
lung des ev. Jungfrauen Vereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 11. Sevtbr.
Vorm, io Uhr. Predigt. Pastor Fr. Brauner. Vorm.
11‘ 2 Uhr. Christenlehre. Pastor Fr. Brauner - Frei¬
tag. abends 8 Uhr, Abendvredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vo'rm. 9 /2 Ubr Predigt, nacl-mittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5'/2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bihel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabetbstraße 43,
Hofgebände l Treppe.) Sonntag früh 8'/2 Uhr, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Ubr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Ubr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 11. September.
(Fest Maria Geburt.) In der Pfarrkirche: 1. heil.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. hl. Messe um

7 Ubr, 3. hl. Messe um 8 Uhr. 10'/, Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesnitenkirche: Um 8 Uhr hl.
Messe für die Seminaristen. Um 9 1 /, Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. Um 11'/§ Uhr stille hl. B-esse.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen¬
tagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um

6 Uhr, die 2. um 7.3. mit 8. 4. um 9 Uhr. — In der
Jesnitenkirche: um 8 Ubr heil. Messe.

Baptisten - Kn che. Jacobstraße 2. Sonntag, 11. Septbr.
Vorm. 9V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Nachm.
2' 2 Uhr,Kindergottesdienst. Nachmittags 4Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Montag, 12. September.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
15. September, abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
11. September. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe.' Freitag,
den 16. September, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger
Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 11. Sevtbr. Kirche
in Schleusenan: Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst.
Pfarrer Krisle. Vorm. Vsl2 Uhr, Kindergottsdienst,
Prarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev.

Arbeitervereins. Abends l / 98 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kanal-Kolonie A. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Kindergottes teuft,
Pfarrer Gerlach — Schule in Jäger Hof Vorm.
10 Uh Gottesdienst. Vormittags 11 Uhr, Kinder-
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr, Uebnngsstnnde des Ge¬
meinschaftschors. — Schule in Opkawitz. Vorm.
8 Uhr, Gottesdienst. — Diensiag, 13. September. Alte
Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,Erbanungsstunde,

danach Blaukreuz-Versammlung. — Mittwoch, den
14. September. Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbauungststunde. — Donnerstag, 15. Septbr. Kirche
in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer
Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 11. Septbr.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst mit Feier des hl.
Abendmahls in Prinzenthal. Abends 1 38 Uhr, Jüng-
lingSverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 11. September.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst in der Stadtkirche. Nachm. 2 Uhr, Kinder¬
lehre. Abends 8 Uhr. Jünglingsverein. Pfarrer
Osterburg. — Katholischer Gottesdienst. Sonntag,
den 11. September. Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst
mit deutscher Predigt. Vormittags 10 Uhr, Hochamt
mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Srhulitz. Sonntag, 11. September. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 21 2 Uhr, Kinder-
gottesdienst. — Außengottesdienst: Vormittags 8 Uhr,
Predigt in Kabott. Vormittags 10 Uhr, Predigt in
Grätz a. W.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 11. September. Vorm.
10 Uhr, Prüfung der Knaben und Predigt, Pfarrer
Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl
in Erlau, Pfarrer Pape. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff
vollzogen werden.

Sandelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 9. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. September.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)

17 249 000 +
759 428 000 —

55 059 000 —

135 592 00!)
89 303 000

v a.
150000000

51 614000

t

15 578 000
400 000

9 813 000
24 399 000

2 932 000
27 083 000

3 163 000

unverändert
unverändert

1241615000— 9 341000

das Kilo fein zu 2784 M. berechnet
M. 9U9 550000 —

Bestand an Reichskaffenschein. - 25 657 000 —

- an Noten and. Banken -

- an Wechseln -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten -

- an sonstigen Aktiven -

P a s s i
das Grundkapital.... M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Noten

der sonstigen täglich süffigen
Verbindlichkeiten ...

- 519957 000+ 4840000
die sonstigen Passiva . . .

- 28 652 000 + 1251000
Warenmarkt.

Brombcrg, 10. September, tzimtl. Handelskammer«
bericht. Frischer Weizen 150—164 M., blauspitziger unter
Notiz. — Frischer Roggen, je nach Qualität 116-125 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität' 120—127 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Futterware 130-140
M.. Kochware ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.

Danzig,. 9. September. Weizen in guter Kauflust.
Gehandelt tu inländischer blausaitzig 772 Gr. 155 M., bunt
756 Gr. 160 M., 772 Gr. 16 M.. hellbunt 756 Gr. 161
M., 761 Gr. 161,50 M., 783 Gr. 163 M., hochbnnt 772,
785 Gr. und 788 Gr. 163 M., firn hochbnnt glasig 777
Gr. 164 M., weiß 777 Gr. 164 M., rot 763 Gr. 16-> M.,
783 Gr. und 788 Gr. 161 M., Sommer- besetzt 76g Gr.
151 M., russischer mm Transit rot 766 Gr. 126 M per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
768 Gr. 122 M., 738 Gr. und 744 Gr. 124 M., polnischer
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 672 Gr. 134
M., 698 Gr. 136 M., 701 Gr. 140 M.. 686 0 r. 142 und
143 M., Chevalier- 704 Gr. 146 M.. russische zum Transit
große 632 Gr. 94 M. 621 Gr. 98 M., Futter- 90 M. per
Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16 Gr. R.

Königsberg, 9. September. Weizen unverändert,
inlärtdischer hochbnnter — M., bunter russischer 775 Gr.
blauspitzig 125 M., roter 770 Gr.. 775 Gr. 163 M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
1 /2 M. per Tonne zu regulieren, 7.32 Gr. bis 756 Gr.
128,50, 128,75, 690 Gr. 128 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, — M. - Hafer unver ndert, Schwarz-
niedriger. inländischer 124, 128, 130, Ligowoer 136, 138
M. — Erbsea Vikioria- rnfsische mit Käfern I30,5o, fein
mit Käfern 138 M. - Wetter: Trübe. — Wind: W. -

Thermometer: + 15 Gr. R.
Magdeburg, 9. September.(Zuckerbericht.) Kocnzncker

88 Prozent olme Sack —,—. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 8,80—8,95. Stimmung: Ruhiger. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
20 70. Gemischte Rassiuade mit Sack 20,70. Ge¬
mischte Melis mit Sack 20,20— 20,32'/2 . Stimuiung: Stetig.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko nit Bord Ham¬
burg ver September 21,50 Gd.. 21,65 Br.. —bez.»
per Oktober 22,10 Gd., 22,15 Br., —,— bez., per No¬
vember-Dezember 21,70 @\, 21,80 Br., —,— bez., ver
Januar-März 21 90 Gv.. 21,95 Br., 21,90 bez., per Mai
22,10 Gd., 22,15 Br.. 22,10 bez. — Schwächer.

Hamburg, 9. September. (Gelreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, 11. meckleub. 172—175, Hard Winter Nr. 2
Sept.-Abladung ——. — Roggen ruhig, südruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.,Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenb. 140—146. — Mais befestigt, Auierik. mixed Sept.-
Ablad. 99,50. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rtiböl

ruhig, loko 47,00.
x

— Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27^ Gd.. —,— Br., per Septbr.-Oktbr. 27 5/8 ®b.,
—Br., per Oktbr.-Novbr. 27 &/e Gd., —Br., per
Novbr.-Dezbr. —.— Gd., —,— Br. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Bewölkt.

Köln, 9. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnbol loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 9. September (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Oktober 10,70 Gd., 10,71 Br., per April
11,00 Gd., 11,01 Br. — Roggen per Oktober 8,00 Gd.,
8,01 Br., do. per April 8,37 Gd., 8,38 Br. - Hafer per
Oktober 7,20 Gd., 7,21 Br., per April 7,50 Gd., 7,51 Br.
- Mais per September 7,35 Gd., 7,36 Br., per Mai
7,42 Gd., 7,43 Br. — Raps per August 11,80 Gd.,
11.90 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg,9.September. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 10,20—10,30. — Roggen loko 7,40—7,50. — Hafer
loko 7,10—7,20. — Leinsaat loko 14,60. — Wetter: Heiß.

Pari-, 9. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericbt.)
Weizen fest, per Sei ttencher 22,65, per Oktober 22,90,
per Nov.-Dezember 23 65, per Nov.-Februar 24,00. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,50, per November-Februar
16,40. — Mehl behauptet, per Sept. 80,20, per Oktober
30,55, per Nov.-Dezember 30,85, per Nov.-Februar 31,20.
— Ri'iböi matt, per September 49,50, per Oktober 49,75,
per Novbr.-Dezember 49,75, per Januar-April 50,75. —

Spiritus ruhig, per September 44,25, per Oktober 43,00,
Per Nov.-Dezember 41,75, per Jannar-April 40,75. —

'Antwerpen, 9. September. (Oletreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer ruhig.

Amsterdam, 9. September. (Getreidemarkt.) Rtiböl
fest, loko 23'/2, do. per Oktober —, do. per Oktober-
Dezember 23. - Wetzen geschäftslos. — Roggen träge,
per Oktober 125.

London, 9. September. An der Küste 1.Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 9. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste —,

Hafer —,— Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
fest; amerikanischer Mais nominell, unverändert, Donauer
fest; englisches Mehl stetig, amerikanisches fest; Gerste
stetig; Hafer ruhig.

Liverpool, 9. September. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer 2 1 /*—2 Pence niedriger, Odessaer
unverändert. — Wetter: Schön.

Rew-Aork, 8. September. (Warenbericht.) Bamn-
wottenpreis in New-Pork 11,20, do. für Lieferung per No-
veuiber 10,33, do. für Lieferung per Januar 10,40. Baum-
wollenpreis in Rew-Orleans lo9 / l6.

— Petroleum Stand,
white in New-Mrk 7,85, do. do. in Philadelphia 7.80,
do. Refined (in Cafes) 10,55, Credit Balances nt Oil City
1,53, Schmalz Western Steam 7,60, do. Rohe n. Brothers
7.75. — Mais per September 59'/g, do. per Dezbr. 58V2,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 113. Weizen
per September 113, do. per Dezember 112, do. per Mai
112% do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 8% do. Nr. 7 per
Oktober 6,60, do. do. per Dezember 6,80. — Mehl Spring
Wheat elears 4,00. — Zucker 3% — Zinn 27,55—27,65.
Kupfer 12,62—12.,75. — Speck short clear 8,25—8,50. —

Pork ver September 10,97’ 2.

New-Pork, 9. September.
Weizen per Dezember . . . . . 1 D. 12 C.

„ per Mai 1 D. 12 C.
Geldmarkt.

Berlin, 9. September. Mit Ausnahme des Marktes
der Montau-Papiere blieb es auf den meisten spekulativen
Gebieten recht still, da nichts vorlog was eme lebhaftere
Tätigkeit hätte Hervorrufen können. Die von den auswär¬
tigen Plätzen gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest,
waren aber auch nicht geeignet, anregend zu wirken. Für
die Berichterstattung von Einzelheiten ist dementsprechend
nur wenig Material vorhanden.

Von den österreichischen Arbitragepapiercn neigten
Kreditaktien und Franzosen zur Schwäche; Lombarden un¬

verändert; Wiener Bankverein leicht schwankend.
Kurse im freien. Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 204—3,75—4 bez. Franzosen
136.90 bez. Lombarden 18,75 bez. ©imitier 88,00 bez.
Türkenlose 128,60—75 bez. Türken (Nnisiz.) 83,90 - 80—84
bez. Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
190.60 bez. Darmstädter Bank 142,75 bez. Nationalb. für
Deutschland 123,40 bez. Berl Handelsgesellschaft 161,40
bis 10 -25 bez. Deutsche Bank 224,25-10-25 bez. Dresdner
Bank 155,10 4,90 bez. Russische Bank —,— bez. Schaasf-
hans. Bankverein 145,10—4,75—90 bez. Wiener Bankverein
138.60 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio 90,75 bis
7o-80 bez. Caiiada-Pacific 126,10—25—40 bez. Luxemb.
Prince Henry 106,40 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— b z. Hamburg-Amerika Paket 109,80 -90 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,90 bez. Hansa Dampfschiff —,- bez.
Dynamit-Trust 182,25—10—50 bez. 3vroz. Reichsanleihe
89,70 bez. Meridional 147-6,90 bez. Mittelmeer 93,00 bez.
5prozent. Argentinier 96,60 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 9. September. (Offekten-Sozielät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,90, Deutsche Bank 224,10,
Diskonto - Kommaudit 190,90, Franzosen 137,60, Lom¬
barden 18,75, Bochnmer Gnßstahl —,—, Lanrahütte
254,80, Gelsenkirchen —, Harpener 220,90. — Still.

Nachbörse. 5proz. Cubaner 101,00, Elektr. Licht
122.75.

Wien, 8. September. Ungarische Kreditaktien 759,00,
Oesterreichische Kredttaktien 649,00, Franzosen 639,50, Lom¬
barden 89,25, Elbetalbahu —,—, Oesterreichische Papier-

rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,00, Marknoten 117,38, Bankverein
540,50, Länderbank 432,00, Bnschtier. Lit. B. 1047, Türkische
Lose 130,00, Brüxer —,—, Alpine Montan 449,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,90, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 9. Septbr. Französische Rente 98,75, Ita¬
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 62,15, Spanier äußere
Anleihe 88,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —

—, 4proz. türk. mUfic. Anleihe 87,67V2, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbank 575,00, Rio Tinto 1395, Snez-
kanalaklien 4222, Russische Anleihe 1894 —, Rnsstsche
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1964 —,—v
— Behauptet.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den IQ. September. 1904.

Höchst
Preis
.s. ar.

Medr.
Preis
M. $f. ASf.

Niedr.
Preis
i Sf

Weizen luO Kg. 16 59 i5 tti Butter 1 Kg. 2 60 2 üO
Roggen - - 1270 12 00 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 14 50 12 (X Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 14 00 13 (K Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 5( 15 00 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln- - 600 5 00 Eier p. Schock 3 00 2 80

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaUendirektio».
Berlin. 9. September 1904.

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Mjlwili. GkNiizel
Hühner alte, p. St. 1.10--

^ühnerjlluge.p.St. o,4i>—1,00
tauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

l v. */a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg

Ha do.

0,20-0,40
1,00- 2,25
2,50-5,00

3,00

118-120
115 -117

Witternugsbericht zu Bromberg.
Beobachmngsstation: Thorrrerstrake.

Tagcskalender für Sonntag, 11. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 15 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 4° 38'. Mond zunehmend.
Mondanfgang nach >/ 48 Uhr morgens. Untergang gegen V*8
Uhr abends.

NeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck am
-»Grad rebm.
inMillimetei

Tempe-
ratrir tt.

Celsius

e-sl“
5

Wind.
rich-
tung

e i
Monat Tac> | Stunde

9 9 Mittags l Uhr 76l,i 19,3 28 W 3
9 9 Abends 9 Uhi- 760,9 13,7 65 W 1
9 10 Früh 9 Uhr 759« 16,« 42 S 0 x

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 =— leich be-

Temperatltr-Maximnm gestern 15,5 Grad Reaumur
19,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 6,9 Grab
Reaumur — 8,6 <9rad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Milde, vorwiegend heiter, zeitweise
leicht bewölkt.

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenthal.
Aufgebote: Magistratsassistent Hugo Zach,

Schöneberg, Erna Hauch hier.
Eheschließungen: Arbeiter Friedrich Werner,

Emilie Mausolf, beide hier.
Geburten: Kaufmann Albert Liebenau 1 S.

Arbeiter Arnold Schmidt 1 T. Schmidt Adolf Sperling
1 S. Schmied Gustav Nowitzki 1 S. Arbeiter Her¬
mann Käding 1 T. Schuhmacher Karl Bulian 1 S.
Kaufmann Wilhelm Prillwitz 1 T.

Sterbefälle: Otto Rahn 1 M. 15 T. Hausbe¬
sitzer Dettmann 69 I. Grete Kühl 5 M. Georg Me-
dau 2 M. 15 T. Elisabeth Grünwald 76 I. Martha
Masurczak 1 I.

UM

Wasche Dich mit

1 Hsay-SelFe!
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung

aus die Haut ist überraschend.
Preis pro Stück, lange ausreichend,

1 50 Pf.

S.Zai|erl
sH

in
prber nur in Ikcrschen, wo aushängen.

Bekanntmachung.
Es liegt noch Bedarf an Mann¬

schaften des Beurkanbten-
standes für die Schutztruppen
Sttdwestafrika vor, welche von

Berus Photogravhen, Mechaniker,
Stcindrucker, Zrnkdrucker sind.

Mannschaften, welche zur Ein¬
stellung bereit find, können sich
sofort hler melden. (194
Königl. Bezirks - Kommando

Bromberg.

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferej

für sämtliche G t a h l w a r e n,
speciell Rasiermesser. (19 $

Gustav ftnaak
Gammftraste Nr. 20.

Elegante wie einfache

^Z)amengarderobe
wird gut u. bill-g anaefertigt

Heynestr. li, H. 3 Tr. Daselbst
können s. auchLehrmädchen meld.

Klavierunterricht
in klaisischer u. moderner Musik,
sowie Unterricht in der Theorie
der Musi (Harmonielehre, Kontra¬
punkt) erteilt gründlichst (2182

Ellsali eth Stranss,
ausgeb. n. gepr. im'Stern'schen
Konservat. in Berlin. — Anmeld.
Viktoriastr.9 pt.l Sprechz.12 2Ubr.

AkerdernifetzeS
LetzpinstttmL

für (196

feine Damenschneiderei.
Unterricht wird erteilt

in 6 und 8wöchcntli'chen, 3 U.

6monatlichen Kursen.
Elise Busse, Modistin,
Ditnsii'.erAr. 16/17 vis-ä-vis^a 9 lsk.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension im Hause

Die dem Herrn Bednarz zu¬
gefügte Verleumdung nehme ich
reuevoll zurück, da sie ans Unwahr¬
heit beruht. (gez.) Fritz Wolter.

Die dem Herrn Jaeger zuge¬
fügte Beleidigung nehm. wir zurück.

Krause. Hemp.
DieBeleidigUttg welche ich demFrl.

Marie Czeszynska ans Bromberg
zugefügt habe, nehme ich hierm.reue-
voll zurück,ind.d.gemacht.A ußergn.
nich! a.Wahrh.beruh.Maxllunker.

Billig zu verkaufen. 1 Salon-
krone, Petroleumlicht, 11t. 12Kerz.,
echt Bronze.' 1 Wohnzimmer-
Srone, Petrolenmlicht, m. 6 K rz.,
ein ech- nnstb. Spiegelspind,
ein eintürig. eiserner Geld-
schrank und eine Wellenbad-
schaukel. Die Gegenstände sind
fast neu. Schleinitzstr. 15,1 r.

Kunstmöbelfabrik,
Sclwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichetr. 24.

ReicMlip insterlagerkoniiilelt eiijericMekr vorneMer I
und eiiacher Wolnräiime

in allen Stil arten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: EinrieMnngen iiir OHizicrkasinos

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark an. —

[ Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
jon 2400 Mark an.

1ÖO Hochs. Brirfog. geripvt u. 100 Couverts innen bl. 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Bruunenl 10 Pf.
12 Vlumenkarten 10 Ps., 4 Hochs, gepr. Blumenk. IO Pf.

182) Otto Jnnga, Bahnhofstraße Nr. 1.

Suche von sofort eine g.

Bäckerei oder Wmrtslliast
zu pachten. Binhm,

Steindorf b. Schnlitz.
Gut erhaltene Kachelöfen

sucht Buhrand, Elisabetystr. 20.

1 Kinderwagen u. 1 großes
Faß ist umzugshalber zu verkauf.

Prinzenthal, Schillstr. 4.

Eine gut erhaltene Tonbank,
1 Petroleumapparat,! Zither
billig zu verkaufen. (2197

Heynestraße 30.

Schwarzer Gehrockanzng
(Ttlch) billig zu verkauf. Zn erfr.
in der Geschäftsstelle der Bettung.

Ein 1 pferd. Elektromotor
mit Transmission bitt. zu verk.

H. Lengler, Bärenstraße 3.

1 neue Klapp-Britschke
billig zu verkaufen. (2209

0. Ummerle, Gammstraße 24.

Nene Pianinos
stattet. Alte Instrumente nehme in
Zahlung. P.LroU,Danzigerst'..7,6.

Ein Badeofen mit Ksks-
feuernng wird zu kaufen gesucht.
Angehöre Elisabethstraße Nr. 4.

_ «fl 1
kostgeschäft zu verks. Zu erst*, u.

L. 0. a. d. Geschäftsst. d. Zeitg.

rU«züge aller Art?
^ übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter K
^ persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen
Jr bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^
® Carl Feyerabend ?
L. Alleinigst Inhaber Albert Babe ^
A Spediteur » Karlstraße Nr. 18. rl

pplFWFSsetoFltt6^
Tel 715. Friedrichstr. 60. Tel. 715.

Staub- und bakterienbindendes Fussbodenöl zum

Streichen auf porösen ungestrichenen Dielen, Stab¬
fussböden, Linoleum- u. Parkettfussböden, 25 Pfg.
pro qm. Eine neue Imprägnierung hat erst nach

4—5 Monaten zu erfolgen.
Waschen und Besprengen der Fussböden nicht mehr
erforderlich. Kein Aufwirbeln des Staubes mehr.

Nach dem Streichen sofort trocken. (104

Elegante Herrrnbleider.
2030) Mittelstraße Nr. 9.

Mcr gebt. Loopclfenster
z. verk. Roelle, Danzigerstr. 37.

Antomati'ckes gut erhaltenes

IM“ Billard-MI
biUtfl zu verkaufen. (192

Albert Liebenau, Prinzenthal.
Brockhaus^, Meyer-Lexika,

Klassiker. Brehms Tierleben usw.»
neueste Ausl. Kleinste Rat. 0 Anz.
Off. u. 8.8.43 an d.Geschäftsst. erb.

Reitpferd,
braune Stute, 8 jährig, sehr
leistungsfähig, preiswert zu ver¬
kaufen. Danzigerstraße 139.

Auf Dom. Goncarzewo bei
Wilbttmsort, Bez. Bromb. stehen

3 Esel “W
zum Verkauf. (12

Affenpinscher, %
Jobr alt,

rehbraun, kräftig, sehr wachsam,
sof zu verk. Bahnhofstr. 33.

Ein gnt dress. Jagdhund
steht billig zu verkaufen bei
J. Milchert, Neuer Markt 3.

Hinweis.
Der unserer heittigen Zeitung

beiliegende Prospekt der Firma
A. G. Dresdner Gasmotoren-
Fabrik vorm. Moritz Hille
in Dresdcn-A. sei deu geehrten
Lesern bestens empfohlen. Vertreter
dieser Firma für bi? Prov. Posen
ist Herr Paul Noack, Maschinen¬
fabrik in Posen, vor dem Ber¬
liner Thor 16, (1A

; M.



£ Atelier für moderne Photographie %
Bromber&f. Danztsrerstrasse i\r. 163 (neben Hotel Adler)

”
empfiehlt sich

zur Anfertigung von Portraits, Gruuuen, Renroinktionen, Interieurs nM Lanflsclatts-Antnabmen. 6
^ Specialität: Kinder aufnahmen und Vergrösserungen.

Wv Aufträge nach ausserhalb werden sauber und billig ausgeführt. 3Gl]P'O ''©ÄH dfc
n*t*icu*v

rnsb«l mst-d| Statt besonderer Meldung, fj
Z Gottes Güte schenkte uns §
| gestern Abend ein gesundes %
% kräftiges Töchterchen. Z
1 Theoflor Westphal, I
% Ober - Postpraktikant und H
K Lenin d.Res.i.Te'egr.-Bat.3, €

S z. Z. in Coblenz, %
% und Frau |
I Margarete ««»• wilste, $
g z. Z. in Bromberg. 6

Heute Abend: (315

Eisbein mit Sauerkohl.Nom 11. an ntrttifl.
Dr. Graenpner,

Frauenarzt. (193
Saison 1904 o5.

I. St. Petersburger Streichquartett Sr. Hoheit
des Herzogs Georg Alexander z. Mecklenburg-Strelitz,
die Herren: Boris Kamensky, Naum Kranz, Alex¬
ander Bornemann und Sigismund Butkewitsch,
18. Oktober 1904.

II. Dr. Hermann Brause, Konzertsänger (Bariton)
u. Coenrad V. Bos, Pianist, 34. November 04.

IH. Das Holländische Streichquartett,
die Herren: Joseph van Veen, Willem Feltzer,
Johann Ruinen, Jacques van Lier, 13. Jan. 1905.

IV. Professor Xaver Scharwenka (Klavier) und
Frl. Rosa Olitzka, Konzertsängerin (Altistin),
3. März 1905. (129

Saal des Civll-Cas Inos.

Konzertflügel: Bechstein.
Abonnements zum Preise von 9 Mk. für numm.

Platz zu allen 4 Konzerten werden gern entgegen¬
genommen in der Musikalienhandl. M. Eisenhaner,

Bahnhofstrasse Nr. 3.
Ausser Abonnement kostet das Billet für jedes Konzert

num. Platz 3 Mk., Loge und Stehplatz ä 1,50 Mk.

Sonntag Abend

Großes Lager

Möbel, Spiegel,
Polsterwaren.

Spezialität:
Komplette WchMgsckrichiuW«

in jeder Holzart. (270

8. Meyer,
Frie-riWatz 21. FriehrWM 21

Teilzadl»»» , e ft « 11 e t.

Krebssuppe, 'ffl
194) A. Twardowski.

natsUtUvT
Familie n-R estaurant.

Empfehle meine vorzügliche

Er.MttagSWv.I2-Wk.
ReiValtigeFrülMS-uud

AbenSkarte.
Tadellose Viere

und Weine.
315) Emil Küssner.

Zurückgekehrt.
Dr. Garsztka

Spezialarzt für: Hals-, Nasen-,
Ohren-, Haut- und Geschlechrs-

Krankheiten. (2147

| Die glückliche Geburt |
j| eines munteren Jungen %
S zeigen bocherfr nt an 1
I Otto Lledke, |

Clara Eiedke, |I 2*217) geb. Koernig. I
auf meine schon sehr billig
gestellt. Tapeten- u. Borden¬
preise gewähre jedem in der

Umzugszen
vom 15, Sept. bis 15. Okt. er.

Patzer’s
Etablissement.

Sonntag, den 11. d. M. ist mein
Lokal an eine Privatgelllschaft
vergeben A. Knabe.

Für Möbelhändler Mra-preise.Gestern Abend 9 3 '
4 Uhr

entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager meine innigst
geliebte Frau, unsere gute
Mutter (229

Emilie Kutzner
geb Laemchen

im 37. Lebensjahre.
Dieses zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Kutzner.

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 13. d. MtS.,
nachmittags 4V2 Uhr vom

Trauerhanse ans statt.
Gr. Neudorf, 10 9. 04.

Tapeten Gesucht zum 1. Januar 1905

ein tüchtiger Kafseubeainter
für eine hiesige Ortskrankenkasse.

können sich melden Düten-Fabrik
Franz D^browski, Posenerstr.28

Für mein Glas-, Porzellan- n.
Riesenzelt-Zirrus L-.

Dir. Ist. Schwarz,
trifft am Montag, den 12. September, hier in Bromberg mittelst

Extrazuges ein ugibtDienstag,d.l3Septbr., abends 8Uhr, seine

erste große Ala-AäjsuiiuMarsiellilug
auf d. Schaubudenplatz in der Bnrgstraße, neben dem Fischmarkt.

Alles Nähere siehe Plakate und weitere Annoncen.
194) Die Direktion.

Waldrestaurantschon von 12 Pf, pro Rolle an

bis herauf z. feinsten Genre.

rnLLhlthalLnxusw.-Geschäft suche per >. Okt.

1 Letzvfränlein.
2214) Bich. Zweiniger.

Junge Damen,
die das Putzfach erlernen wollen,
könn. sich melden. Helene Goblke.

Kinderfrau “HW
oder älteres Kindermädchen
in. guten Zeugn. z. 1. Okt. gesucht
194) Danzigerstr. 46, I r.

Linoleum Empfehle mein herrlich gelegenes
Sommerl 0 kal. 'S

Anerkannt gesundeste Gegend.
K affee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 250

, 4w, 765, 9£5 Uhr
ab Mühlthal 328. so, 84o, E -

enorm billig, weil Waggon¬
einkäufe.

Malerarbeiten in jedem Umfange.
Bromberger

Tapeten - Vers. - Hans

Sch!einitzstr.15u.Theaterpiatz3.

Ich suche für meine 2 KinderHeute früh 8 Uhr starb
nach qualvollen Leiden unser
einziges Töchterchen

Herta
im 5. Lebensjahre. (2225

Dies zeigen tiefbetrübt an

Cäsar von Szymkowski
und Frau.

Die Beerdigung findet
Dienstag Nachm. 4 Uhr
vom Trauerhause Mittel¬
straße Nr. 36 aus statt.

im Älter von 5 und 10 Jahren

1 geb. jg. MMenLL
Off, uilt. G. B. 30 a. d. Gefchst.

Mädchen z. Flascheuspülen
verlangt Wallstraße 6.

ich zum fof. Eintritt einen tücht
selbständigen (194

Verarbeiter,
der auch vorzazeichnen versteht,
für dauernde Beschäftigung.
F. Eberhardt, Maschinenfabrik.
Eisengießerei, Dampfkesselschmiede.

Schraubendampfer „Conrad“Meine
Sonntag, d. 11. Septvr. 04:

Dampferfahrt «. Lrahnau
und Hafknschleuse

------- Grosses Lager ----------

einfacher u. eleganter

Zimmer-Einrichtungen
in enorm grosser Auswahl.

Bestauralions- u. Küchen-Böbel
empfiehlt

Central-fflöbel-Haus
Tts-ä-Tls Moritz1 Hotel (173

Wo 11 mark f 4.

Es Ist nötig, ans die Hausnummer 4 zn achten.

mit Anlegen in Hohen Holm.
Abiabrt von unterhalb der

Danziger Brücke (Kal inenstr.)
nachm, um 2l/z Uh>.

Rückfahrt von der Hafenschleuse um

. 4>/s Uhr nachm,
s ” Brahnan um6l/z

Uhr abends.
Ank. inBromberg um 7lA Uhr abds.

3|. SBftbfbett $t”Ä$ ml»
Nachmitta g Gammstraße 24.

Anst.jg.IieilSinäbih.'7-ld^
Roehl, Mittelstraße 48, 1 Tr.

Bromberg, Berlinerstraße.
Suche f. mein Kartoffel-Engros

Geschäft einen tüchtigen (191
beginnen

mute Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen.

Metmisier Plaesterer,
jung. Mann

Ein jung. AeustmäScheu
gesucht Danzigerstr. 66,1. Et. lks.

Eine Aufwärterin
wird verlangt Karlstraße 10.

der mit der Branche und namcntl.
mit dem Einkauf vertraut sein
muß, möglichst von sofort.

Ad Bromberg. 305 .345.
Ab Rinkau . . 6£ 7Iv.

Schlacht-«.? iehhof-
Restaurant.

(Jnbaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4^2 Uhr

Eml Fabian, fitteli 22.Biolin-Unterricht
ert. gründ!, konservatorisch geb
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Elisabethstraße 33.

Ein Tischlergeselle
wird verlangt Blumenstraße 14. Aufwartung für vormittags

gesucht Peter so nstr. 6, I links.

SÄ Mechaniker
find. vJof dauernde Beschäftigung
Emil Stadie, Fahrradfabrik und
Motorfahrzeugfabrik,Mittelstraße.

nachmittags

1 wß.-schwz Foxterrier zugel. G.
E.d.Jns.-u.Futtk.abz. Löwest.3,11 l.

in den vorderen Räumen.
Von 7l/a Ubr ab im großen Saale

rnnsik
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Neuheiten
VranerMIten

zn billigen Preisen.

'Smma 3)umas
None Psarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

Sedelmayr’s Gartenwerden auf dauernde Winterarbeit
sofort eingestellt. (194

Der vorgerücktenJahres¬
zeit halber verkaufe mein

grosses Lager von
Wilhelmstraße Nr. 70.

Montag, den 12. September, Abds.
J. Schülke, Bromberg,

Tanzlehr-Institut von

Kalletmeißer L. Willig.
Mittwoch, d. 13. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Cnrse
in gründ!. Tanz- u. Anstandslehre.
Die neuesten n. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister E. Witt lg,

gepr. Lehrer d. böh. Tanzkunst,
Schleinitzstraße 1. (187

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., in d.Nähe v.Wasserturm.

Sonntag, d. 11. Sept.:

Knffeefensert
mit darauffolgendem Familien-
kränzchen. Eintritt frei!

ausg führt von der Kapelle del

find, dauernde Beschäftigung.
Emil Zntz, Boieftr. 6.Marmor,

Granit und Schwarzglas,
Tcht« Zemcutarbeitrr

wird gesucht. (194
P. Rössiger, Königstroße56.in bekannt sauberer Aus¬

führung zu bedeutend
herabgesetzten Preisen. Sehn»eize*hnn«

Täglich Kaffee-Konzert
- Anfang 4 1 / 5! Uhr -

Täglich Adend-Konfert
— Anfang 7V2Uhr -

ausgeführt von der Hauskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

(eventl. jüngerer Schreiber) aus

gut. Familie für Versicherungs-
n. Hypothekengeschäft p. sofort
oder 1. Oklbr. gesucht. Selbst¬
geschriebene Meldungen an
Emil Steffen, Generalagent.

Lieferantin d.Eehrer-Wirtsch.-Verbandes.

Carl Altmann
BroiBerger Sp6Zi8l*S8rgg6ScMIt u. Bßßriipngs-ADStBlt

Robert Basendowski
14. Grosse Bergstr« 14. — Fernspr. 533

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten

Aufbahrungen
Katafalk

— gratis. ~

Fernspr.
638.

Bromberg
Lager ca. 125
fertige Särge.

Gegr.
1870

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, d. 11. Sept. Fahrten n.

Hohenholm. Abs. v. d. Kaiserbrücke
nachm 3, 4, 61/* u. 7 Uhr. Mont.,
Dienstag Fahrten n. Hohe « Holm,
Brahnan. Abs. nchm.3,Rückf. 6'/zU.

Per 15. Sep!ember gesucht. Konzerte im Saale statt. Kleinert.
2218) Robert Heller.

l «nmheirgt. Hausknecht Bürgerl.Verein.Wolilnz“
der mit Pferden beicheid weiß, Sonntag Nachm. Ansfiug nach
vom 15. September gesucht. — ; Hohenholm. :—

Wilhelmstr. 39, Part. l. Abfahrt um 3 Uhr von der Kaiser-
4 Ov»**5f*«*t*8i*«A brücke mit dem Dampfer Viktoria.1 Laufbursche Um sa^reid)en Besuch bittet

zwei- u.vier¬
spännig,von

______

an.

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.
Heute: Vollst, neues Progr.

|U. a. Mellinis dunkles <«e
heimnis. Gesohw. Seydel,
Piston-Virtuos., Lena Wella

iBravouxsoubr. Nelly Nelson,]
lKonzerisängerin, Phänom-nalJ
Stimme. Emil Buschmann,
Id.sam.Hnmorist. Somtt.A ns 6U.|

Aelteres evgl. Mädchen, aus
anst. Familie, in Schneiderei und
Haushalt erfahren, sucht zum
1. Oktober Stellung als

Stütze.
Briefl. Meld. mit Gehaltsangab.
unt. Kr. 8223 a. d. Gschst. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Am Montag, den IS. Setz-

itmbet er., nachm, von 3 Ut>r
ab, werde ich in meinem Geschäfts¬
lokale Hofstratze 5 (408

1 größeren Posten versch.
Schuywaren

gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.

Hofflnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Der Borftand.

NestllNlltlt Brabail
Sonntag, b. 11. Septbr. 1904:

Letztes großes
diesjähriges

5 Garten
Konzert 5

Tüchtiger Laufbursche
gesucht. Danzigerstraße 133,
195) Tapetengeschäft. Schülke’s Krgaurant

Schleusenau.

Sonntag, d. 11. Sept. 1904:

1 ordtl. Laufburschen verl.
M. Pomrenke, Böttch. m. Dmpfb.Empfehle Kinderfräul., Frauen,

Stütze, tücht. Mädch. f. alles. Frau
Hulda Gehrke, Stellenvermittler.,
Bahndofstr 15. Wirtin, Köchin,
Stubenmädch. erh.guteSt. b.hoh.L.

1 kräftig. Laufbursche»
bl. Emil Ludwig, Fricdrichstr. 14.

«»nioii8=r„öeÄ8

Nehme Nachlässe,Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschnß.
Crohn, Auktionator, Wanerßr. 1.

eine ^teri» L'VÄ
2223) Tapezierer, Mittelstr. 4.

Köchin und Hausmädchen
sucht Hulda Kroll,
Gesindevermieterm, Schleimtzstr.l.

Wirtin für Land u. Restaurant
sucht Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterm, Bahnhofstr.1l.

Empf. 1 Mädch. zu größ. Kinde
li. Stubenmädch., 18 I. alt, unter
Leit. d. Hausfr., Wirtin, Buffetfrl.
Suche Stubenm u. Mädch. f.alles.
Köchln, Mädch. jed. Art erh Stell,
b. sehr höh. L. u. g. Beh., Mädchen
für Berlin b. fr. Reise. u. hob. Lohn
durch Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterm, Friedrich st. 29.

von 6 Gegenständen im Werte
von 35.00 Mark.

Ans. 3Vs Uhr. Verlosung 6V2 Uhr.
Im großen Saale

Familtenkränzchen, “UNZ
wozu einlad. EwaldSchülke.,

ausgeführt vom Hinterpommerich.

Uhr“ nachmittags,
t Besuch bittet
R. Stallbaum.

Feld-Artillerie-Regiment Nr. 53.
Anfang i/.4 U'

Um zahlreichen
2183) E

Empf Köch,Stbnm.,Mädch.f all.
GlaraKudale,Stellenvermittlerin.
Bhnhfst.7. SncheWirt.v.sf.ebendas.
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20, Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Wichard Ellendsheim hatte Las, was er von
seiner Tante zu berichten wußte, mit belustigtem
Ton vorgebracht, sah beim Schluß auf seine eignen
sorglichst gepflegten und bang zugespitzten 'Finger¬
nägel herunter, und Detlev Petzold siel lachend ein:
„Vor den Eerberuskrallen wär' mir nicht bange,
wenn er einen Nibelungenhort zu hüten hat. Dein
Charakter wird mir bedenklich, Wichard, Dir fehlt
die Achtung vor höheren weiblichen Semestern, und
besonders sollte solche schätzbare Verwandtschaft Dir
liebevollen Respekt einflößen. Das muß ich aus¬
wetzen, so viel Französisch, um einen alten Drachen
kirr zu machen, bring' ich wohl noch zuweg, so
daß für die Korpskasse etwas davon abfällt.“

„Schneid' Dich beim, Wetzen nicht an einer
schartigen Klinge, Petzold; was Dir's einbrächte,
wär' höchstens ein moralischer Kater. Eine Vestalin
ist eine vom Tingeltangel gegen die Tante, und sie
würde die gute Gelegenheit beim Schopf fassen.
Dir den Kopf mit grüner Seife von Lehren der
Tugend für die Jugend zu waschen; ich fürchte,
Dein Gesicht hätte was Einladendes dazu für sie.
Vor den Jnquisitionsaugen solcher alten Jungfern
läuft einem die Gänsehaut über den Rücken; ich
war froh, als ich die Tür wieder zwischen ihr und
mir hatte.“

„Na, sonst kneifst Du grad' nicht auf 'ner
Mensur, es hat an dem Tag wohl just irgend 'ne
Bewandtnis gehabt. Wasser läßt sich abschütteln,
und die Seife beißt nicht; es wächst der Mensch
mit seinen größeren Zwecken. Du sollest besser im
Schiller beschlagen fein, Wichard —- was für'n
Kopf steckt sich da durch die Tür? Das ist keiner
von unsern —“

Eine Tür hatte sich geöffnet, und es stand
jemand ungewiß zaudernd hinter ihr vor der
Schwelle. Detlev Petzold strengte seine Augen an,
durch den Tabaksrauch zu sehen, dann fügte er

seinen Warten nach: „Ist das nicht das lange
Pennal, das ich schon 'mal hier getroffen? Ich
glaube, er ist Fuchs jetzt, richtiger ein Wolf —

iupus ex fabula —“

Der unschlüssig draußenvor Stehende war in
der Tat Dieter Lindenholz. Er hatte, dem Rat¬
schlag seiner ihm von Tamms Garten zugeführten
Freundin Folge leistend, am gestrigen und heutigen
Abend mehrere von Kneipgruppen der allgemeinen

Stttdentenschaft besiedelte Wirtschaften ausgesucht,
doch unbeachtet als Zuhörer und Zuschauer in einer
dämmerigen Ecke sitzend, nirgendwo an dem Treiben
Gefallen und einen Antrieb zu längerem Ver¬
bleiben gefunden. Was sich vor seinen Augen und
Ohren zugetragen, war ihm überall gleicherweise
inhaltsleer und langweilig, mannigfach auch roh
und abstoßend vorgekommen, so daß er sich heute
wie gestern mit der Gefühlserkenntnis auf dem
Heimweg begeben, sein ursprünglicher Vorsatz, sich
als Finhk keiner Vereinigung anzuschließen, habe
die richtige Wahl getroffen. An diesem Abend indes
hatte er ein Glas Bier, das er sich vorsetzen lassen
gemußt, hcklb ohne Wissen ausgetrunken, zum ersten
Male in seinem Leben, und war wohl dadurch be¬
einflußt worden, beim Nachhausegehen an der
Fortuna vorüber in diese hineinzutreten; etwas
von Neugier, ob die vornehme Patentjunker-Gesell¬
schaft wirklich, wie es hieß, hier am Abend bei¬
sammen sei, mochte dabei in ihm mitgespielt haben.
Jetzt aber, wie er einp Tür geöffnet und unmittel¬
bar vor dem von Köpfen angefüllten Kneipzimmer
stand, rührte es ihn schreckhaft an, und zugleich
wachte ihm erst das Gedächtnis an die absonderliche
schwarze Aufwärterin auf, da er sie drüben, mit
einer Hantierung beschäftigt, am Büfettisch stehen
sah. So wollte er sich unbemerkt wieder zurück¬
ziehen, doch zu spät, denn der adlige Student, mit
dem er schon zweimal, hier und draußen vor der
Tür, kurz zusammengetroffen, war vom Sitz auf¬
gestanden, trat gegen ihn zu und sagte in äußerst
einnehmend-höflicher Sprechweise: „Bist Du's und
jetzt ein legitimer Sohn der alma mater ? Mir
kommt's, ich lud Dich ein, Du möchtest uns doch
einmal abends hier besuchen; mein Leibfuchs hätte
Fersengeld geben müssen. Entschuldige, man hat
den Kops vom Kolleg her immer so voll, wie war
doch Dein Name?“

Um den hatte der Fragesteller sich allerdings
beidemale bei den Begegnungen nicht be'öümmert
und konnte ihn schwerlich gewußt haben. Aber
die Form seiner Erkundigung und ihr Ton stachen
so gewinnend von der Ausdrucksart der übrigen
Studenten ab, deren Bekanntschaft Dieter seit
gestern vom Hören und Sehen gemacht, daß er eilig
der an chn gerichteten Aufforderung nachkam.
Detlev Petzold wiederholte: „Lindenholz — das
klingt ja vortrefflich! Leute von so gutem Holz
sehen wir gern bei uns. Komm, ich will Dich be¬
kannt machen.“

Er faßte den noch leicht Zaudernden am Ärmel
und zog ihn über die Schwelle; der Hereingeführte
brachte ein bischen stotternd hervor: „Wenn es er¬
laubt ist, Herr von Petzold, und Sie mich —“

Doch der Angesprochene schnitt ihm das Wort
ab: „Nein, mein lieber tiliaceus, manches ist er¬

taubt, aber das nicht. So viel angeborene Fuchs-
kundigkeit solltest Du doch haben, zu wissen, daß die'
Universitas literarum nichts anderes als eine aus¬
gewachsene Schwester der schola latina ist und des¬
halb auch nur lateinisch spricht, das heißt, unter
ihren Familienangehörigen nur die Anrede „Du“
kennt und in ihrer mädchenhaften Natürlichkeit von
einem „Ihr“, „Er“ und „Sie“ und sonstigen Unter¬
schieden keine Ahnung hat. Hätt's ein anderer
«gehört, so wärst Du gleich beim Eintritt über ein
Glas pro poena gestolpert. Ich heiße „Petzold,
Du“ — tiliaceus ist übrigens gut als Kneipname
für. Dich, nur zu lang, wir wollen's zu „T'ilius“
abkürzen. —.Paula! Eine Flasche Rüdesheimer
und drei Gläser. — von Ellendsheim, stud. jur.
et cam. — Lindenholz, wohl auch Jurist im ersten
Semester. Ich habe ihn eingeladen, uns zu be¬
suchen.“

Wichard Ellendsheim war aufgestanden und
sagte in Begleitung

_

einer leichten Kopfneigung
artig: „Ich freue mich, Deine Bekanntschaft zu
machen. Auf der Straße gesehen habe ich Dich wohl
schon, Du bist mir durch Deine Größe aufgefallen.“
Auch die am Nebentisch Sitzenden erhoben sich und
begrüßten, die Hände an ihre Cereviskappen legend,
den vorgestellten Ankömmling. Das Benehmen
aller bildete einen starken Gegensatz zu dem, d-as er
an den beiden letzten Abenden in den Kneipzimmern
der anderen Studenten kennen gelernt, besonders
zu ihrem herrisch-geringschätzigen, vielfach brutalen
Verführen den Füchsen gegenüber. Obwohl auch
ein solcher und dazu ein völlig Fremder, ward er

hier wie ein Gleichstehender behandelt; in seiner
Aufnähme lag nichts Herablassendes, sie konnte
nicht höflichliebenswürdiger sein. Unwillkürlich
mußte er aus der Knabenzeit her des Unterschiedes
zwischen dem rohen Behüben der Bauernjungen
seines Dorfes und der anständigeren Gesittung auf
dem Gymnasium gedenken; ähnlicher Weise empfand
er sich hier aus einer rüpelhaften Masse in feiner
gebildete Umgebung versetzt. Es rührte ihn noch
einmal mit einem Scheugefühl an, denn die Ser-
vante kam herzu, die bestellte Flasche und Gläser
auf den Tisch stellend, und befangen drehte er den
Blick von ihrem Gesicht zur Seite. Doch offenbar
erinnerte sie sich seiner nicht mehr oder erkannte
ihn nicht wieder; ihre Augen gingen achtlos über
ihn, als einen gleichgiltigen Fremden, weg. Wie
sie sich an den Schenktisch zurückbegeben, war ihm
nicht verständlich, was ihn eigentlich mit einer
Atembeklemmung bei ihrem Herzukommen ange¬
wandelt habe; er begriff überhaupt nicht mehr, wes¬
halb er an dem Mittag, von einer knabenhaft sinn¬
losen Furcht befallen. Plötzlich vor ihr aus dem
Zimmer davongelaufen sei. Die damalige geister¬
haft-lautlose Verlassenheit des alten Hauses mußte

me^wuro an ferner Torheit getragen haben, emßr
km dp chen Phantasievorstellung, als ob er in die
Behausung einer lauernd nach Menschenblrrt
Luirernen Zauberhexe geraten wäre. Jetzt zwischenden Gesichtern und Stimmen um ihn her, war von
der eingebildeten Unheimlichkeit nichts übrig ge-
blchben als dre Bedienerin der kleinen Studenten-
gesellichaft, eme Servante, wie sie da und dort auch
™ Äderen Wittschasten den Gästen aufwartete;Amella selbst befand sich von der Lebensnotwendig-kett rn erne gleiche Stellung versetzt. Detlev Petzold
hatte die drer Gläser angefüllt, hob das seinige auf
imd fagte: „Prosit, Tilius! Ich denke, es wird Dir
ber uns gefallen.“ Und auch Wichard Ellendsheim
süeß leicht tritt seinem Glas an das des Fuchses:
„Prosit! Es war ein guter Gedanke von Dir, uns
zu besuchen.“

.

Und Wohlgefallen mußt's Dieter in der Tat
hrer. Er hatte noch niemals mit Adligen verkehrt,
sich von ihnen eine ganz andere Vorstellung ge¬
macht, sie für abweisend und hochnäsig gehalten;
am wenigsten war ihm ein Gedanke an die Mög¬
lichkeit gekommen, daß er heute abend mit einigen
'ihres Standes zusammensitzen, sie „Du“ anreden
und von ihnen als ein Gleichstehender behandelt
werden würde. Doch entsprang daraus sein Wohl-
gefühl nicht allein und nicht hauptsächlich; vor
allem mutete ihn jener Unterschied zwischen den
hier Versammelten und den andern von ihm be¬
obachteten Studenten an, ihm ging zum erstenmale
deutlich auf, wie sehr feine Umgangssormen zu
schätzen seien und ihre Besitzer auf eine höhere Stufe
stellten. Das mußte ihm den Wunsch Amellas ins
Gedächtnis rufen, er möge sich den Besten und
Vornehmsten an der Universität anschließen ; eigent¬
lich war er nicht diesem Rat gefolgt, sondern von
einem Zufall hierher geführt worden, indes allein
doch nicht. Ihm lag im Gefühl, unbewußt wohl
habe er nach ihrer Weisung gehandelt, die das Beste
für ihn gewollt und ihn deshalb auch auf den
richtigen Weg in die „Fortuna“ geleitet; durch ihre
Vermittlung stammte wiederum diese glückliche
Fügung aus Tamms Garten her. Er saß jetzt
in gemeinsamem Kreise mit allen übrigen, und es
wurde über Dinge gesprochen, die ihm anfangs

f unverständlich waren. Doch Petzold nahm sich z'u-
i vorkommend seiner an und unterrichtete ihn, daß
; die Anwesenden mit dem Plane umgingen, noch in
! diesem Semester eine Verbindung nach Art der
; Korps an den vornehmsten deutschen Universitäten
| zu begründen; die solle auf dem obersten Grundsatz
i beruhen, sich durch gute Manieren vorteilhaft von
; der Masse der übrigen Studenten abzuheben, und
! es werde darum nur eine kleine, vorher genauester
! Prüfung unterzogene Auslese in ihr Aufnahme

finden. (Fortsetzung folgt.)
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1) Argentinische 4j£%Gold-Anl,
Ausgegeben auf Grund des

Gesetzes vom 3. November 1887.
Verlosung am 21. Juni 1904.

Zahlbar am 1. September 1904.
Serie B. ä 500 $ 4 44 64 70 265

848 906 943 952 1075 076 167 391.
Serie C. 1000 $ 7 455 476 481 608.
Serie D. ä 5000 $ 28 137 146 358.

2) Augsburger 7 Fl.-L v. 1864.
SO.Prämienziehun g am l.Septbr.1904.

Zahlbar sofort.
Am 1. August 1904 gezogene

Serien:
8 139 221 250 509 577 581

711 870 1570.
Prämien:

Serie 8 Nr. 8 (40) 19 (70) 39 (40)
44 (100) 62 (70) 92 (40), 139 45 (70)
62 (70) 75 (70) 97, 221 59 (70) 63 (70)
66 (100) 78 (40) 93 (1000), 250 19 (40)
49 (40) 74 (100) 78 (70), 509 18 (40)
21 (40) 24 (70) 29 54 (40) 71 (40),
57 7 33 (70) 70 (40) 99 (40), 581 7 (70)
12 (70) 40 (40) 59 (3500) 87 (40),
711 18 (70) 23 (40) 27 (70) 50 79 (100)
81 (70), 870 10 (40) 17 (40) 30 (40)
61 82 86 (100), 1570 2 (100) 23 (40)
25 (40) 45 (100) 65 (100).

Die Numraem,welchen kein Betrag
hx Q beigefügt ist, sind mit 28 FL,

alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 11 FL gezogen.

3) Brandenburgische
3 1 / 2°/o Rentenbriefe.

Verlosung am 16. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. F. ä 3000 M. 25 281.
Lit. G. ä 1500 M. 15 27.
Lit. H. ä 300 M. 63 145.
Lit. J. ä 75 JL 81 143.

4) Bukarester 4V2°/ 0 Stadt-
Anieihe von 1895.

(Emission von 82,500,000 Lei.)
Verlosung am 1/14. August 1904.

Zahlbar am 1/14. September 1904.
ä 500 Lei. 722 995 1342 576 730

739 2201 796 838 3631 4098 237 635
696 706 798 878 5009 056 102 665 883
941 6055 164 221 246 592 608 696
7832 928 8044 094 263 347 647 669
820 834 9218 454 465 501 636 952
11016 087 089 12118 503 624 818
862 13428 850 14062 126 324 554
661 652 687 808 15274 336 701 812
814 955 16136 473 487 603 626 716
799 17445 534 725 872 992 18075
211 568 713 975 19770 814 923 20125
408 435 732 21002 370 473 833 22159
398 434 668 760 23124 208 358 403
741 911 24029 604 715 25270 974
27344 794 28294 436 493 504 726 742
29029 110 30243 341 347 759 31100
104 676 588 610 32364 754.

ä 1000 Lei. 33668 859 34024 077
237 272 369 35044 279 812 901 928
36097 118 619 526 734 750 37173
679 38312 417 696 835 39275 991
40067 170 353 561 573 709 762 41627
692 714 772 42224 508 722 891.

ä 5000 Lei. 43421 644 683
44044 120.

5) Bulgarische 5% steuerfreie
Staats-Gold-Anleihe von 1902.

(Bulgarische Tabak-Anleihe.)
3. Verlosung am

31. Juli/13. August 1904.
Zahlbar am 1/14. September 1904.
Abschnitte zu 1 Obligation,

ä 500 Fr. 5206—210 6241—245
7116—120 291—295 371—375 9616
—620 866—870 10451—455 11771—
775 12166—170 296—300 621—625
19016—020 20316—320 23406—410
24981—985 26111—116 30456—460
31146—160 681—685 33406-410
41141—145 44711-715 716—720
46011-015 54266—270 55096—100
58191—195 59981—985 62451—455
65006—010 246—250 71341—345
72241—245 75481—485 76941—945
77221—225 961—965 79111—115
81041—045 121—125 181—185 711
—715 84881—885 86846—850 87371
—376 586—590 91546—550 92581—
685 96801—805 97071—075 606—610
101601—605 811—815 104341—345
105221-225 107091-095 112681
—685 114546—550 115041—045

841-845 941-945 116891-895
118756—760 119266—270 122791
—795 946—950 124626—630 1 34366
—370 135536—540 746—750 140936
—940 143691—695 144351—355
746—750 145251—255 631—635.
Abschnitte zu 5 Obligationen.

ä 500 Fr. 165221—225 168611
—515 172726-730 174586-690
175051—055 176341—345 177836
—840 178861—865 f79526-530
181521—526 711—715 184741—745
791—795 187556—560 636—640
188411—415 189271—275 811—815
194076—080 198386-390 601—605
199616—620 203851-855 205716
—720 206631—635 208401—405.

6) Hamburg - Amerikanische
Packetfahrt-Akt.-Geselisch.,
I. 4°/o Prioritäts-Anleihe.

11. Verlegung am 15. August 1904.
Zahlbar am 16. November 1904.
ä 1000 M 107 120 227 335 346

371 373 451 502 586 674 749 780 811
815 839 913 915 939 973 1052 079 169
214 247 343 384 425 433 459 554 590
708 716 797 801 901 955 2060 110 119
138 191 323 329 331 348 359 369 377
460 556 578 617 644 645 703 711 724
748 750 756 788 811 865 927 956 990
3027 051 104 107 108 170 175 186 218
232 316 327 362 405 434 484 503 616
649 668 723 762 764 778 784 843 852
961 981 4006 045 129 314 333 349 352
364 376 390 558 562 611 666 682 718
744 890 5001 019 062 100 103 174 185
213 233 238 277 450 459 465 471 617
563 585 644 656 657 658 758 828 921
963 6039 115 150 189 299 305 336 412
442 443 463 483 498 570 598 605 647
696 721 755 763 778 784 823 844 866
913 934 941 942 943 984 990 7063 070
135 136 163 217 228 265 273 310 413
423 469 492 511 525 537 579 682 583
584 954 985 8083 105 113 140 143 165
222 295 401 414 416 443 475 476 477
603 615 516 648 655 704 762 868 949
957 984 9016 025 086 126 168 173 226
273 276 472 583 588 600 613 642 666
683 695 699 717 723 727 758 767 802
807 849 850 854 858 898 956 971 982
10031 186 272 279 322 353 371 389
390 470 675 716 732 734 797 829 833
868 965 985 11042 057 225 241 396
404 405 413 469 499 521 545 581 663
664 773 775 779 819 874 929 932 991.

ä 509 Ji. 12049 076 079 084 089
090 127 159 178 181 248 290 420 441
470 488 491 514 516 659 707 708 737
770 771 785 827 840 902 947 972
13003 068 078 147 180 216 316 317
350 359 378 382 449 547 570 618 622
637 655 676 709 745 930 14175 362
538 539 970 976 15075 077 096 119
209 222 227 253 269 321 371 390 393
419 424 448 465 491 509 511 547 562
605 624 636 643 644 646 647 648 725
778 857 988 16009 243 258 271 329
370 387 487 512 514 540 661 677 688
725 732 791 792 797 801 806 894 930

975 991 17003 006 007 008 069 170
195 262 293 294 328 336 337 358 395
528 571 576 629 640 642 667 670 674
721 745 776 859 923 960 977.

7) Hörder Bergwerks¬
und Hütten-Verein, 4°/ 0 Oblig.

von 1895.
4. Verlosung am 8. August 1904.

Zahlbar mit 3$ Aufgeld
am 2. Januar 1905.

46 60 67 136 160 252 264 286 336
361 374 383 390 406 412 413 436 475
476 481 501 515 580 535 564 574 575
584 619 643 669 672 677 679 717 738
755 763 770 809 845 862 868 922 928
991 1060 333 352 396 463 569 644 701
713 824 867 2162 243 251 288 293 333
343 632 643 645 682 788 843 964 3007
039 079 089 149 182 191 281 512 705
776 780 851 852 934 965 987 990 996
4043 082 132 181 358 395 478 483 532
557 565 566 568 604 622 636 660 664
718 719 726 727 821 870 889 890 907
918 937 959 961 965 975 977 986 5020
052 056 086 116 140 238 248 253 301
305 320 354 355 357 377 396 410 450
462 492 500 570 606 675 751 754 842
850 927 6047 060 070 031 083 095 115
146 175 176 182 205 218 223 230 274
280 321 322 324 328 381 409 510 559
560 578 627 629 645 654 681 779 783
786 838 7019 030 103 128 159 202 262
334 362 395 420 500 567 622 687 688
692 731 733 734 737 867 976 991 8082
095 142 511 566 572 609 622 671 754
763 778 789 809 861 927 937 9001
029 092 103 373 488 491 618 772 793
823 933 989 ä 1000 JL

8) Oesterreichische Aligem.
Boden-Kredit-Anstalt,

3% Prämien-Schuldverschr,
I. Emission 1880.

115. Verlosung am 16. August 1904.
Zahlbar am 1. Dezember 1904.

(Prämien mit Abzug.)
Amortisationsziehnng:

Serie 146 158 235 532 541 686
894 1249 1370 1515 1678 2055
2507 2633 2825 3106 3276 3873
Nr. 1—100 ä 200 Kr.

Prämienziehung:
Serie 256 Nr. 62 (4000), 1924 25

(2000), 3010 25 (2000), 3919 62
(90,000 Kr.).

9) Ost- und WestpreuBische
3V2°/o Rentenbriefe.

Verlosung am 12. August 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Lit. F. ä 3000 M. 16 65 225 310
463 996 2111 471 626 706 750 804 904
3027 087 495 556.

Lit. G. ä 1500 JL 89 95.
Lit. H. ä 300 JL 47 465 499 551

989 1183 343 362 578 752 763 783
906 2044.

Lit. J. ä 75 JL 166 175 176 359 670
832 1023 119 266 270 350 626 653 823.

10) Ottomanische steuerfreie
4%Konsolidations-Anl.v. 1890.
29. Verlosung am 1/14. August 1904.
Zahlbar am 1/14. September 1904.

15501-550 16051-100 28551—
600 38401—450 41501—550 54251—
300 451—500 57301—350 58701—750
61301—350 67001—050 70501—550
84501-550 94701—750 100851—900
125001 — 050 128951 — 129000
130951 — 131000 134751 — 800
135701—750 1 37601—650 154451—
500 1 57951—158000 160701—750
162651—-:700 164701—750 174301—
350 176401 — 450 179651 — 700
181051—100 183251—300 1 85551
—600 193251—300 201801—850
210051—100 351—400 212651—700
213651—700 216801-850 226351
—400.

!!) Ottomanische steuerfreie
priv. 4% Staats-Anleihe v. 1890.

28. Verlosung
am 31. Juli/13. August 1904.

Zahlbar am 14. September 1904.
9651—700 12701—750 14201—250

801—850 1*151—200 29901—950
50001—050 52451—500 57151—200
65851-900 68851—900 70651—700
84951—85000 501—550 93801—850
112801—850 127501-550 130501—
550 134201 — 250 135601 — 650
162801—850 163651—700 181651—
700 1 83951—184000 186051—100
189251—300 204151—200 207401
—450 2 20101—150 223951—224000
201—250 232101—150 246651—700
247801—850 250101—150 252451
—500 254251—300 255601—650
257251-300 2 74601—650 2 7 7851
—900 279201—250 2 83601—650
286051—100 301—350 287251—300
294551—600 299051—100 303951
—304000 601—650 309201—250
322501—550 330101—150 331501
—550 34 4001—050 401—450 3 45451
—500 3 4 7601—650 3 50501—550
951—351000 365851—900 368651
—700 380651—700 382301—350
386951 — 387000 389251 — 300
551—600.

12) Graf Pappenheim
7 Fl.-Lose von 1864.

66.Prämienziehung am 1 .Septbr. 1904.
Zahlbar am 1. Dezember 1904.

Am 1. August 1904 gezogene
Serien:

114 117 140 149 172 177
199 334 301 391 465 512 728
737 750 896 987 1008 1106 1183
1228 1347 1355 1423 1424 1494
1653 1654 1757 1774 1775 1819
1826 1867 1893 1917 1939 1952
2022 2027 2098 2107 2143 2212
2306 2360 2384 2434 2475 2508
2540 2590 2602 2816 2645 2648
2784 3049 3066 3125 3136 3179
3209 3213 3224 3245 3448 3469

3545 3587 3638 3650 3707 3716
3756 3840 3868 3869 3939 4007
4018 4079 4100 4159 4160 4198
4218 4242 4307 4382 4601 4751
4783 4767 4782 4794 4900 4903
4915 4941 4953 5000 5057 5059
5103 5132 5157 5170 5207 5245
5274 5404 5474 5493 5495 5525
5548 5767 5772 5780 5841 5862
5873 5916 5992 5999 6024 6166
6206 6213 6304 6419 6483 6485
6533 6611 6637 6643 6690 6749
6840 6884 6904 6917 6974 7026
7048 7050 7063.

Prämien:
Serie 172 Nr. 5 13 19, 177 19 (50),

199 18, 301 13, 465 12 (25), 7 50
5 14 (25), 987 13, 1008 18 (400),
1183 16(7000), 1757 5,1893 5(100),
19 1 7 9, 202 7 5 (50), 2360 3 (25),
2 506 17 (25), 25 4 0 4, 2602 18 (25),
3049 4 (25), 3179 10 (400), 3213
11 (50), 3716 5 (25), 4196 4, 4763 17,
47 6 7 5 (50), 4900 1, 5000 6 (25),
5059 17 (100), 5132 10, 515 7 5 (25),
5 1 70 7, 52 45 10 (25), 55 2 5 8 (25),
5546 1 (60), 5780 13(25), 5841 2 (50),
58 73 1 20, 5999 14 (100), 6166 2
12 17 (25), 6637 18, 6749 11 (25),
6974 16 20,7048 20 (25), 706310(25).

Die Nummern, welchen kein Betrag
in () beigefügt ist, sind mit 15 FL,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 9 Fl. gezogen.

13) Portugiesische unifizierte
äußere Staatsschuld von 1902

Serie I und II.
Die Tilgung per 1. Juli 1904 ist

durch Ankauf bewirkt.

14) Posener Rentenbriefe.
Verlosung am 13. August 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Lit. F. ä 3000 JL 111 121 137

266 369 402 666 1253 359 367.
Lit. G. ä 1500 JL 62.
Lit. H. ä 300 JL 173 308 433

648 580 679 719 784.
Lit. j: ä 75 M 69 72 325 672.
Lit. K. ä 30 JL 63 114.

15) Rumänische 5% amort.
Rente von 1881/88 (alte).

(Anleihe von 436,525,000 Fr.)
April-Oktober - Zinsen.

27. Verlosung am 1/14. August 1904.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1904 zum

festen Kurse von 81 J6 für 100 Fr.
ä 20.000 Fr. 60088 469 602 990

61007 118 309 310.
ä 5000 Fr. 40406 932 41164 357

42134 45434 778 46319 358 690 956
47170 631 762 834 935 48024 656 988
49050 112 500 598 50128 269 658 699
777 51160 52502 53410 742 767 826
54080 188 442 456 496 55418 56631
857 57508 728 58470 992 59742 813
69661 741 920 81624 680 819 131017
697 132403 630 154121 186408



Aus 18erCm.
Die Statistik, diese wichtigste moderne Dis¬

ziplin, verkündet die kolossalen Fremden-
ziffern, welche Berlin in den letzten Monaten,
Juli und August, zu verzeichnen hatte. Trotz der
übergroßen Frequenz, deren sich in diesem Jahre die
Schweiz und die Orte am Meer zu erfreuen hatten,
schlägt Berlin mit seinen vielen Zehntausenden
fremder Gäste selbst die beliebtesten Fremdenkurorte
in den Bergen und an der See. Es sind natürlich
nur Eintagsfliegen, welche sich in dem von fürchter¬
licher Hitze brennenden Berlin kaum mehr als einen
Tag aufgehalten haben, um von hier aus in die
belebten Badeorte Böhmens oder an die Ostsee zu
enteilen. Spree-Athen beginnt aber auch als
Fremdenstadt um seiner selbst willen langsam sich
einen guten und großen Ruf zu erwerben. Die
Vororte des großen Verkehrs, wie Paris und Wien,
beginnen die Nebenbuhlerin in Deutschland zu
fürchten. Die Fremden kommen gern nach Berlin.
Sie empfinden, daß in der jungen deutschen Kaiser-
stadt frisches Leben und drängende Kräfte pulsieren.
Berlin hat eben den Reiz aller jungen Städte. Man
fühlt, daß hier neu emporblühendes, machtvolles
Leben in die Erscheinung tritt.

_

Eine alte Kultur,
wie den vielgenannten Schwesterstädten an der
Donau und Seine, ist Berlin natürlich noch nicht zu
eigen. Als Weltstadt ist Berlin zu jung. Leider
werden hier auch nicht, wie in Frankreich und Öster¬
reich, die Spuren des Alten und Interessanten ge¬
pflegt. Mit rauhen Händen zerstört man sogar die
Schatten einer charakteristischen Vergangenheit. Aber
das Neue und Grandiose in dem jungen kaiserlichen
Berlin zieht genügend an. Und so kommen denn,
ohne daß Berlin durch Ausstellungen oder inter¬
nationale Feste zweifelhaften Charakters irgend¬
welche Anstrengungen macht, die Fremden aller Na¬
tionen mit Freuden am grünen Strand der Spree
zusammen.

Es ist natürlich, daß die Berliner H o t e ls
unter den veränderten Verhältnissen eine große und
überraschende Entwickelung genommen haben. Von
den Gasthöfen alter Art, wie sie noch in der Mitte
des vergangenen Jahrhunderts bestanden hatten, ist
kaum in den entferntesten und stillsten Vierteln des
Ostens und Nordens noch eine Spur vorhanden.
Jahrzehntelang hat gerade das Fortschreiten der
Gasthöfe in Berlin stagniert. Der Typus eines
Gasthofs, wie ihn Lessing in seiner „Minna von

Barnhelm“ zeigt, und wie ihn das Neue Theater
bei seiner Einstudierung des Lessingschen Meister¬
werks mit pietätvoller Treue rekonstruiert hatte, be¬
herrschte aus lange Zeiten hinaus als Regel den
Berliner Verkehr. Die Kupfer Chodowiekis konnten
in diesen kahlen Table d'hote-Sälen, in diesen un-

aeschmückten Hotelzimmern entstanden sein. Tie
Fremden, die um 1860 oder 1870 herum in Berlin
waren, mögen sich die Augen gerieben haben, wenn

sie in diese öden Räume geführt wurden. Die rote
und grüne Plüschgarnitur, diese stereotype Art der
Möblierung um 1866 herum, dominierte auch in
den Hotels. Von irgend welchem Komfort war

nicht ein Hauch zu verspüren. Luxus oder Ele¬

ganz kannte man gar nicht. Die Berliner Hotel¬
wirte galten zwar für streng reelle Leute und die
exorbitanten Hotelrechnungen, durch welche sich vor¬

nehmlich das Seine-Babel auszeichnet, waren in
Preußen unbekannt. Aber die Adjustierung der
Zimmer und die ganze Art der mise^ en scene

ließen auch alles zu wünschen übrig. Nicht einmal
auf dem Gebiet der Küche und des Kellers verfügte
Berlin über erstklassige Leistungen.

Alle diese Dinge änderten sich in Berlin aber
nach dem großen Kriege, als aus der bescheidenen
preußischen Residenz das kaiserliche Berlin wurde.
Die Stadtbahn schuf eine einschneidende Umwand-

: lung. In der Nähe des Bahnhofs Friedrichstraße,
im Herzen Berlins, erwuchs eine Reihe von Hotel-
bauten, welche sich an das Muster der großen eng¬
lischen Gasthöfe an den hauptsächlichsten Stationen
Londons anschlössen. Ich erinnere mich der staunen¬
den Bewunderung, welche der Neubau des Zentral¬
hotels seinerzeit in der Reichshauptstadt erregte. Alle
Welt pilgerte in die Friedrichstraße und musterte
mit ungeheurem Eifer die Riesenfassaden, welche sich
in drei Fronten ausdehnten. Die Ästhetiker sollten
große Betrachtungen über den Stil des neuen Hotel¬
palastes an und erwogen mit Kennermienen, welche
verschiedenen Stilarten hier zu einem interessanten
Ganzen durcheinander gemischt waren. Die Naiven

i erfreuten sich an d er Fülle der Balkons und des zier-
1 liehen Blendwerks, mit dem die Außenseite ge¬

schmückt war. Ganz neu für Berlin war die Fülle
des Blumenschmucks, der in reizvollen durch¬
brochenen Körben aus festem Material an den
Fronten zur Verwendung gelangte.

Seit dem Neubau des Zentrabhottzls sind Jahr¬
zehnte dahingegangen. Die Berliner Hotels haben
einen kolossalen Aufschwung genommen. Kaum ein
Jahr vergeht, ohne daß ein neues und glänzendes
Hotel-Unternehmen ins Leben tritt. Was die Bau¬
art im einzelnen betrifft, so haben die Berliner
Hotels sich im großen und ganzen an englische und
schweizerische Vorbilder angeschlossen. Namentlich
in der Schweiz, diesem gelobten Land der Gipfel
mit ewigem Schnee und der Hotels mit ewiger

'

Table d'hote, haben unsere Architekten mit Glück
I eingehende Studien gemacht. Den Mittelpunkt so

eines großen Hottzls nimmt die Halle ein. Sie
ist eine Institution, welche aus den Bauten englischer
Paläste und vornehmer Landhäuser bekannt ge¬
worden ist. Man betritt die Halle unmittelbar vom
Eingang aus. In die Halle münden die großen
Treppenanlagen aller Stockwerke. In ihr zeigen
die Besitzer, ob sie wirklich Leute von gutem Ge¬
schmack, von Weltbildung und reicher Erfahrung
sind. Teppiche aus aller Herren Länder, Bronzen
aus Rom, tiefgetönte Gläser aus Venedig und nach¬
gedunkelte Gemälde aus Holland schmücken diesen
Zentralpunkt des geselligen Hausverkchrs. Hier
versammeln sich die Gäste zum ersten Frühstück. Am
Abend nach dem Diner erscheinen sie am lodernden
Kamin. Die Damen in dekolletierten Toiletten von

Wath und Douoet und die Herren im tadellosen
Evemng-Dreß strecken sich in den bequemen Leder¬
stühlen aus, welche man nirgends so bequem und

so zweckentsprechend baut, wie in London. Die

Diener reichen hier den Kaffee, und beim Schein
rotverschleierter elektrischer Lampen fliegen die
letzten Tagesstunden hin.

Es ist natürlich, daß die Halle eines Hotels
niemals so gemütlich und anheimelnd wirken kann,
wie die eines Privat'hauses. Trotzdem erscheinen die
Hallen der großen Hotels an der Themse oder auf
der Insel Wight außerordentlich behaglich und kom¬

fortabel. Ich meine, niemals eine schönere und im-
ponierendere Halle gesehen zu 'haben, als die des
Metropol-Hotels in Brigthon. Aber auch die Hallen
der großen Berliner Hotels zeichnen sich durch die

Entfaltung vornehmen Geschmacks aus. Im
Savoy-, Bristol- und Palast-Hotel
findet man Hallen von seltener und glänzender
Schönheit. Die Verwendung weißen leuchtenden
Marmors gibt allen diesen Hallen etwas Festliches
und Grotzwirkendes. .Man ist überrascht, in diesen
nördlichen Breiten soviel südliche Pracht und italie-
nischen Schimmer zu finden. Korbmöbel und Leder-
sefsel sind mit kleinen Tischen zu passenden, an¬

ziehenden Arrangements vereinigt. Der Teil
^

der

Hotelinsassen, welcher nicht reich genug ist, um über
einen eigenen Salon zu verfügen, empfängt in die¬
sen Hallen seine Gäste. Der ganze eigenartige Zau¬
ber und das bunte Durcheinander des Hoteltreibens
entfaltet sich in den Hallen.

e
In ihnen schwirren

alle Sprachen Europas durcheinander. Der schwarze
Gentlemcmn ist in den Hallen kein seltener Gast.
Die Nationaltrachten des fernen Orients kann man

in ihnen bewundern. Mer einmal die Halle eines
großen Berliner Hotels betreten hat, merkt auf den
ersten Blick, daß Berlin ein Brennpunkt des großen
internationalen Verkehrs geworden ist.

Auf die Hallen allein hat sich die Veränderung
in den Berliner Hotel-Karawansereien nicht be¬
schränkt. Die Einrichtung der Zimmer
ist einer einschneidenden und durchgreisendenResorm
unterzogen worden. Auch bier hat England den

Sieg errungen. Die praktischen, den Regeln ge¬
sunder Hygiene entsprechenden Möbel des Insel-
reiches haben in allen guten Hotelzimmern ihren
Einzug gehalten. Schwere Schnitzereien, dicke
Teppiche, seidene Vorhänge sind aus dem Repertoire
der Hotelzimmer verschwunden. Man sieht darauf,
daß Licht und Luft ihren freien und ungehemmten
Einzug halten. Große deutsche Möbelfabriken haben
sich mit Fleiß und Geschick auch der Hotelmöbel
angenommen und sind aus diesem Gebiet so leist¬
ungsfähig geworden, daß sie die Konkurrenz aller
anderen Länder überflügeln. Man erzählt sich, daß
Sarah Bernhardt, die gefeirte französische Tragö¬
din, die schon in den Betten beider Hemisphären ge¬
schlafen hat, erklärte, noch niemals so schön und vor¬

nehm in einem Gasthaus gewohnt zu haben, wie im
Berliner Bristolhotel. Dabei mag nun viel liebens¬
würdige Übertreibung, in welcher ja die Französin-
nen, namentlich wenn sie Schauspielerinnen sind,
exzellieren, im Spiele sein. Aber es ist sicher, daß
selbst Chidher, der ewige Weltwanderer, gestehen
müßte, selten so viele grandiose und prächtige Hotel-
bauten gesehen zu haben, wie in Berlin.

Die Preise sind entsprechend gestiegen. Was
würde wohl Just, der getreue Bursche des Majors

von Dellheim, zu den Rechnungen unserer HotÄ-
könige von heute sagen, da er die Preise des Wirtes
von Anno Dazumal schon so exorbitant gefunden
hat! Höhere Leistungen bedingen eben eine höhere
Bewertung. Trotzdem ist es zweifellos, daß die
Preise der Berliner Hotels im Vergleich mit denen
anderer Weltstädte mäßig zu nennen sind. Neben
den großen Weltgasthöfen, in denen die obersten
Zehntausend Ausnahme suchen, gibt es in Spree-
Athen auch eine große Menge gut geleiteter und
tüchtiger Hotels, in denen die nicht überreich mit
Glücksgütern Gesegneten sich sehr wohl fühlen
können.

Die Ecke der Bellevuestratze und des Pots-
damer Platzes soll in ihrem ganzen Umfang für
einen Riesen-Hotelneubau allermodernsten SÜles
bestimmt sein. In diesem Viertel wohnen die Frem¬
den, welche einige Zeit in Berlin bleiben, um der
Nähe des Tiergartens willen am liebsten. Wenn
die phantastischen Pläne, welche über Anlage und
Ausstattung dieses gigantischen Hotels nach außen
dringen, sich auch nur zu einem Drittel bewahr¬
heiten, wird Berlin in diesem Neubau ein Gasthaus
erstehen, das selbst die Newyorker Hotelpaläste an

der fünften Avenue übertrifft. So gestaltet sich die
Reichshauptstadt immer mehr nach dem Motto:
Berlin den Fremden! Dr. M. S.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
vom 3. bis 6. September 1904.

Aufgebote: Lokomotivheizer 1. Klasse Franz
Kendzierski, Crone a. Br., Martha Derda hier. Maurer¬
geselle Julius Wiese, Kl. Bartelsee, Alwine Wenzel
hier. Sergeant Ewald Penner hier, Martha Wendt,
Graudenz. Schriftsetzer Arthur Geßler, Marie Zarbock,
beide hier. Vjzewachtmeister Richard Richmann, Olga
Brandt, beide hier. Maschinenführer Wladislaus
Gomoll hier, Rosalie Kolaczinski, Schwedenhöhe. Bild¬
hauer Paul v. Kalinowski, Frieda Süren, beide hier.
Sattleraeselle Eugen Krüger, Gogolin, Maria v. Diemar
hier. Hausverwalter Bernhard Straszewski, Martha
Retzki, beide hier.

Eheschließungen: Postbote Bernhard Markus,
Bertha Pankonin geh. Krenz, beide hier. Zimmermeister
Johannes Tiessen, Wansau, Elfriede Körnig, hier.

Geburten: Tischler Heinrich Heindtke 1 S. Ar¬
beiter Simon Skopowski 1 T. Arbeiter Leopold Löwe
1 S. Volksschullehrer Rudolf Guderjahn 1 T. Tischler¬
geselle Johann Wroblewski 1 T. Arbeiter Wladislaus
Grzeezkowski 1 T. Obermaschinist Alexander Swirski
1 S. Maurer Nikolaus Masiak 1 T. Schmied Johann
Schwandrau 1 S. Handelslehrer und Bücherrevisor
Arthur Engelhardt 1 S. Fahrkartenbinder Heinrich
Pockrandt 1 T. Feuerwehrmann Richard Rehberg
1 S. Kutscher Joseph Cwiklinski 1 S. Hoboist Her¬
mann Schmidt 1 T. Holz- und Kohlenhändler Paul
Grabowski 1 S. Aufseher Friedrich Schell 1 T.
Schneidergeselle Franz Klafczinski 1 T. Zimmermann
Robert Reeck 1 S. Arbeiter Wenzeslaus Koperski 1 S.
Böttcher Franz Seidack 1 S. Vizewachtmeister Eduard
Müller 1 S. 4 außereheliche Geburten.

St erbe fälle: Franz Bombolewski 1 I. Luise
Schulz geb. Marquardt 79 I. Käthe Messing 6 Mon.
Konrad Majewski 1 I. Frieda Maitrö 10 I. Ottilie
Januschewski geb. Mittelstädt 74 I. Arthur Geschke
17 T. Frieda Musolf 6 I. Barbara Gniewkowski
geb. Oberland 70 I. Frieda Bonau 8 I. Gertrud
Heyn 4 I.

187811 824 1 88080 817238 218210
363 489 603 857 959 219093 436 724
742 943 2 20461 517 546 645 831 955
221069 117 222130 243 314 625
246286 377 385 512 635 549 571 691
894 945 247174 506 526 880 248194
221 711 837 937 2 49214 2 69694 598
682 849 270266 394 524 775 800 875
271885 272018 029 046 075 198 199
231 250 263 275 328 359 377 381 385
896 399 425 452 459 541 653 563 637
665 692 746 809 818 981 278040 051
125 196 231 278 295 378 446 516 535
636 647 718 957 274013 021 032 066
083 116 149 285 361 364 412 459 476
671 572 769 764 784 275007 027 038
053 077 222 225 237 248 259 296 432
477 495 538 584 705 709 751 801 828
953 276049 113 245 248 327 501 567
645 865 892 902 906 916 954 277120
296 340 373 491 526 533 278004 017
036 106 128 138 215 239 264 399 426
441 445 450 512 615 636 580 612 667
690 773 783 899 958 975 279002 097
158 270 294 299 314 333 356 368 553
561 688 608 650 697 769 815 857 921
280015 026 037 038 041 056 101 166
182 193 226 291 314 315 317 339126
158 170 175 195 199 339 344 387 406
414 416 438 463 478 528 660 640 754
776 782 788 798 847 879 880 911 930
946 340081 346121 210 264 304 361
415 439 442 478 627 529 535 537 577
633 678 703 760 773 923 950 347013
025 353197 263 376 468 487 494 632
598 776 821 852 903 354014 357108
152 166 178 197 201 222 280 318 401
404 428 458 482 483 620 529 531 657
647 738 770 862 864 872 3 58015 040.

ä 500 Fr. 209 277 330 411 485
617 542 692 716 741 814 905 916 976
1081 105 273 323 403 421 454 544 658
758 969 2018 114 130 132 138 436 769
869 906 3647 713 814 853 931 4054
292 640 655 620 892 903 5138 273 360
422 436 446 514 609 774 838 982 6126
834 408 627 560 684 656 735 913 928
7035 060 671 672 612 650 796 948
8040 048 232 298 494 874 976 9102
226 636 746 850 969 10202 644 720
797 807 868 977 11000 084 112 222
431 638 697 737 12040 186 308 402
415 609 732 988 13170 319 379 544
14040 182 497 616 796 925 949 973
15035 112 328 354 367 468 786 16282
696 846 17181 227 398 489 780 889
979 18199 398 611 692 761 767 778
825 19103 120 457 726 830 945 972
989 20163 171 224 496 601 538 622

646 693 913 21028 229 346 450 463
630 616 824 22033 089 396 444 454
724 978 23366 413 496 660 734 860
891 896 24414 600 661 799 813 25012
028 189 213 304 606 767 774 26046
097 203 324 420 762 27238 405 772
798 863 28016 021 023 197 438 688
29263 376 588 779 999 30123 202 388
530 675 710 846 31036 046 277 692
699 860 876 956 32016 123 162 289
622 634 783 33143 390 416 668 672
664 856 870 920 34339 404 670 748
806 976 35075 116 200 459 702 822
999 36049 289 819 331 549 618 919
37008 321 832 885 38176 336 434 524
646 713 772 908 39045 221 259 369
61464 628 693 797 807 816 841 62169
686 797 986 63026 173 402 569 691
64033 041 253 406 667 764 953 65251
658 578 737 66192 216 273 291 327
614 962 67034 089 227 396 370 693
767 992 68149 234 455 519 588 613
618 660 737 781 833 863 906 924

69118 277 371 70675 715 786 71050
114 199 437 631 831 960 72086 112
210 540 616 74325 403 75148 303 753
862 917 76443 765 77043 645 693 839
78065 068 296 618 79278 795 803
80377 846 83162 209 300 531 768 843
862 84000 826 85533 685 688 86219
87156 196 321 376 866 88020 191 285
310 377 662 716 718 89906 90010 221
254 301 343 441 967 91123 175 257
507 620 626 847 92187 939 93103 883
94136 450 725 986 95086 388 478 624
683 736 767 96174 232 293 832 840
988 997 97065 234 669 796 98272 545
598 99149 254 395 600 100089 794
101311 102185 647 103112 304 356
482 818 104417 530 578 105754
106010 022 378 545 587 963 992
107430 588 604 608 720 108257
109506 951 111410 540 710 840
112351 683 688 772 113034 645 713
114181 421 716 115124 334 727
116310 419 430 117384 766 118128
263 609 119110 169 120583 659 964
121217 917 122135 564 716 970
123134 149 435 760 781 803 897
124057 236 348 753 760 802 844
125385 126159 208 357 746 127539
711 128389 451 670 796 801 808
984 129061 462 848 923 962 130156
133181 214 432 777 134158 135077
225 468 690 803 818 941 136002
053 217 714 137118 330 692 610
689 812 138098 112 268 788 793
989 139528 828 869 891 140018 038
087 217 361 369 382 397 526 734
141391 483 496 641 890 938 142208
246 251 521 664 811 834 948 1 43181
488 144003 063 091,440 486 883
145076 109 272 368 536 903 1 46061
682 147045 084 161 847 148116 259
554 622 863 149055 777 928 150001
141 151270 322 399 738 806 939 953
152241 991 154752 904 155250 254
445 783 792 901 156131 379 610 588
632 818 892 157008 090 189 264 298
313 356 611 860 978 158088 193 204
618 816 862 159133 400 526 537 570
633 988 160574 793 161223 257 265
344 162359 464 710 718 728 733
163014 960 967 164010 572 759 776
806 165291 374 804 867 960 166296
555 167185 243 814 168313 451
169174 178 456 461 170215 266 376
634 171119 128 504 802 824 976
172962 173373 515 609 802 988
174058 063 355 175538 176153 307
665 940 177222 345 445 671 178262
292 356 452 875 179036 625 703 715
879 180067 340 727 833 938 181535
182375 848 969 183115 521 694 960
184169 367 957 1 85045 329 408 957
190384 540 634 740 784 895 191349
192030 218 429 460 705 951 193302
194069 077 181 864 968 195258 298
436 555 196031 473 197038 255 716
198318 649 199110 177 966 200050
184 972 201352 658 878 893 202183
237 381 813 855 674 2 03028 063 105
124 349 499 771 846 204196 205036
052 079 194 428 718 208482 807 839
849 919 207562 637 950 208175 355
431 602 694 928 209140 312 687 987
210043 204 599 211163 217 247 398
595 833 212122 173 212 724 973 997
213306 431 501 616 589 804 921 949
973 214302 607 700 787 816 821 933
21-5186 216254 581 639 222790
223047 193 206 538 541 588 866 908
982 999 224027 090 326 538 972
225079 107 127 164 185 196 572 722
898 226140 189 427 667 744 920

227028 075 274 539 578 853 2 28038
068 294 489 695 815 859 885 961
228046 128 151 410 455 724 787 890
928 930 972 230133 155 162 338 618
231128 489 503 856 960 233349 682
764 968 234627 818 235030 111 725
237521 728 848 238114 287 670 783
969 2 39077 294 805 240325 436 545
721 723 241180 388 393 414 607
242132 438 466 621 734 748 822 881
243467 860 244313 455 245201 463
491 885 250142 181 212 280 445 453
474 642 611 799 251007 040 151 210
306 342 506 611 579 620 624 728 849
976 979 252186 355 387 428 863 907
253178 319 443 532 873 985 254048
127 148 154 25S 302 313 353 446 450
468 478 479 648 730 969 979 986
255002 139 154 299 307 413 459 619
696 810 909 256015 076 220 247 262
416 484 790 804 911 25,7151 158 449
559 675 824 896 906 258070 077
177 201 211 218 226 242 254 256 470
494 586 574 575 711 783 809 836 845
259027 154 258 548 617 678 789 827
888 913 260008 110 222 320 364 367
386 617 787 871 261008 046 450
262043 160 186 279 341 364 420 437
487 510 564 643 961 263040 147 186
274 343 369 409 460 498 646 677 689
760 799 813 847 961 264106 126 182
235 278 290 387 572 690 807 970
265133 485 499 643 648 266032 064
168 339 440 542 616 665 685 699 763
267191 299 439 521 762 999 268041
049 221 557 645 706 807 901 269081
369 487 280325 327 351 362 378 397
425 485 488 827 865 893 923 993
281010 036 072 117 121 260 269 397
432 449 591 691 713 736 790 875
282081 113 139 143 227 239 282 346
394 523 527 689 833 860 903 926 957
959 283073 074 086 161 182 245 322
362 500 540 569 621 625 871 893 910
998 2 84087 141 170 264 639 648 656
679 814 881 996 285088 127 165 371
398 425 520 718 984 991 286047 086
197 341 447 622 540 664 726 827 848
915 287165 193 217 240 248 283 298
858 613 686 807 821 960 973 2 88197
225 227 324 339 691 781 289014 032
038 082 091 508 571 650 658 660 762
836 879 934 969 290008 024 102 104
154 251 614 664 687 731 763 814 966
291009 055 364 384 427 2 92067 117
153 215 296 516 790 854 861 864 924
293137 172 251 312 352 467 468 515
550 551 654 670 677 686 870 294102
238 261 272 483 725 741 845 883 912
924 295013 072 314 368 512 548 691
908 919 970 974 296032 107 193 362
657 560 889 297095 236 395 442 502
596 637 641 818 908 298143 165 219
265 281 374 422 489 518 637 656 869
919 976 299285 433 619 622 625 656
775 897 936 300071 113 222 230 241
299 325 435 449 455 516 566 690 860
884 975 301357 383 444 461 467 528
577 581 635 659 753 845 303020 021
141 148 163 259 268 452 512 521 534
613 668 671 741 780 984 992 303129
161 247 308 320 573 588 865 886 906
304016 046 177 216 327 398 525 707
736 796 798 305038 096 120 168 206
266 378 421 493 674 858 992 396201
275 306 391 575 614 657 673 732 841
898 918 929 307108 188 264 266 285
841 899 485 612 530 548 563 583 732
868 981 808027 064 109 185 228 245
297 352 390 441 607 814 869 990
309093 130 166 210 264 274 327 328
422 442 472 477 640 668 767 796 814

839 885 310042 237 371 413 423 436
687 678 856 908 311151 232 335 423
467 495 665 974 312009 129 157 216
316 336 536 694 772 914 937 989 313018
024 033 087 234 248 250 340 359 640
676 718 723 966 314003 079 110 144
161232 279 324 644 787 900 981 315158
416 486 687 723 772 853 316113 259
288 291 292 385 892 402 563 659
673 688 788 810 317081 179 189 190
237 359 375 452 579 649 658 783 791
981 935 981 318002 023 049 075 187
198 240 351 420 422 425 433 481 572
643 673 811 830 319017 187 422 547
611 790 862 881 955 3 20128 234 819
404 522 660 671 711 810 992 321087
161 200 221 236 382 397 483 603 659
699 925 938 949 950 958 322017 044
056 144 329 355 365 367 419 464 553
557 570 674 705 787 835 900 956 961
323190 319 328 412 495 504 572 722
735 744 782 814 821 888 902 920 994
324115 161 190 191 193 242 250 296
692 718 805 811 821 865 911 325043
071 161 257 287 516 675 679 716 726
786 806 911 935 326012 053 084 133
230 646 561 754 765 968 327117 145
148 267 283 303 314 383 410 659 685
748 788 933 953 972 328149 344 396
489 499 526 662 625 711 876 895 907
956 828022 105 274 436 441 536 574
679 682 764 SS0077 194 200 234 295
487 695 747 770 920 954 331002 042
058 071 105 122 133 225 269 319 646
657 693 771 895 920 332084 252 336
378 626 650 674 717 818 873 933
333155 658 631 679 812 869 903
334016 061 072 076 170 176 189 228
319 344 577 607 742 758 796 983
385054 089 159 165 181 215 236 249
262 274 288 290 637 679 762 905 941
336024 103 177 195 247 251 270 285
300 347 358 426 470 520 521 562 598
630 632 648 799 839 853 337069 090
105 137 151 152 363 536 618 692 842
846 865 881 888 922 965 969 338048
107 266 532 542 555 558 997 339075
340104 121 204 289 334 392 483 538
700 701 724 735 896 939 949 999
341075 083 214 218 240 243 244 245
287 396 398 434 651 706 764 807 860
862 958 985 342059 096 130 144 145
199 469 477 482 485 666 859 904 910
949 992 343050 147 169 180 192 236
246 253 257 270 290 624 677 754 783
344084 199 207 588 690 648 710 744
764 829 950 345006 010 059 081 140
167 197 248 259 276 352 486 591 624
666 678 780 786 801 874 927 969 976
346026 847146 158 172 194 243 408
414 557 614 659 717 749 813 834 908
975 348223 822 326 452 463 468 658
677 671 763 772 797 349109 139 352
390 415 434 498 509 630 637 652 661
860 873 936 3 50037 048 059 077 211
235 262 306 325 405 419 516 900 936
958 851179 316 318 345 439 480 612
586 608 672 725 743 764 904 908
352074 109 133 154 167 161 290 416
570 691 353027 8 5 4231 246 248 314
364 414 479 484 516 628 675 599 616
691 700 856 355088 117 295 404 408
414 462 500 654 686 723 976 356059
217 226 258 267 326 830 470 507 540
647 594 601 833 913 932 357068.

16) Russische ^konsolidierte
Eisenbahn-Obligationen.

Verlosung am 18. Juni/1. Juli 1904.
Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr. 1904.

i. Serie (Emission 1889).
a 125 Kübel Gold. 31201 — 260

42701—750 143601—650 161251—
300 1 82151—200 200401—450 259851
— 900 305651 — 700 3 87801 — 850
401201—250 406601—650 41 3601—
650 430001—050 439251—300 455201
-250 458701 - 750 473001 — 060
489301-350.

ä 625 Rubel Gold. 565701—750
569651—700 588451—500.

ä 1250 Rubel Gold. 658626—676
727676-725 746676—725 855326-
375 8 82476—525 898176 -225 9 46676
— 725 960076—125 1010776 — 826
103 7976-1038025 1049926—975.

ä 3125 Rubel Gold. 107 7551—
600 1131951—1132000 1139251—
800 1148051 — 100 1236651 — 700
1251601 — 650 1278651 — 700
1291201 — 250 1348101 — 150
1378351—400.

II. Serie (Emission 1889).
a 125 Rubel Gold. 5551 — 600

7001—050 201—260 301—350 68161
— 200 95101 — 150 151651 — 700
152801—850 2 1 4051-100 281301—
350 284951-2 85000 302151-200
325001—060 378301—350 449651—
700 451401-450 467001-050 486851
— 900 5 36251 — 300 5 39101 — 160
598401—450 614101—150 401—450
640251—300.

ä 625 Rubel Gold. 771760—809
812410—459 828060-109 845760—
809 863260-309 930860-909 9 46760
— 809 978860 — 909 982760 — 809
1015410 — 459 1045560 — 609
1076560 — 609 1085010 — 069
1086510 — 559 1089260 — 309.

a 1250 Rubel Gold. 1109310—
369 1160110 — 159 1247560 — 609
1248710 — 759 1270910 — 969
1301010 — 069
1441160 — 209
147 2560 — 609
1650080 — 109
1708660 — 709

1316810 — 859
1468260 — 809
1513460 — 609
1689260 — 309
1730060 — 109

1733160—209 910—959 1810360—
409 1811860-909 1834910 — 959
1850410 — 459 1851510 — 659
1941310 — 359 1 951560 — 609
1957810 — 859 2029910 — 959
20 40710 - 769 2056710 - 759.

ä 3125 Rubel Gold. 2159410-
459 2224310 — 359 2228160 — 209
2290410 — 459 2295360 — 409
2317010 — 059 2346710 — 769
2406010-059.

III. Serie (Emission 1890).
ä 125 Rubel Gold. 44961—45000

61401—450 99101—150 111101—150
117101—150.

ä 625 Rubel Gold. 184401—450
245801-850 265751-800 303451-
600 318901—950.

ä 3125 Rubel Gold. 461261—
800 4 63601 — 650 493601 — 660
512351—400 575151—200 401—460
620551—600 630451—600 638201
—250.

17) Wiadikawkas Eisenbahn-
Gesellschaft, 4 % Obligationen.

Verlosung am 16/28. Juni 1904.
Zahlbar am 18. Septbr./l. Oktbr, 1904.

Emission 1894.
Stücke von fünf Obligationen.

29331-335 336-340 33601—605
606—610 34851—865 866—860 43381
—385 386-390 44551—665 656-560
49121—125 126—130 871—875 876—
880 51771-776 776-785 57381-

395 396—400 60431—435 436—440
63281—285 286—290 64811—815 816
—820 70871—875 876—880 75601—
605 606—610 941—945 946—950
77121—126 126—130 671—67 5 676—
680 79421—425 426—430 81231—235
236-240 82251—266 256—260 381
—385 386—390 85661—665 666—670
89231—235 236—240 91551—555 556
—560 95441-445 446—450 96801—
805 806—810 9 7671—675 676—680
99551—555 556—560 ä 2020 JL

Emission 1895.
ä 2000 JL 1921 922 3173 174 5379

380 606 606 6083 084 137 138 7777 778
875 876 9001 002 063 064 147 148
10541 542 985 986 11185 186 187 188
13157 168 15575 576 16605 606 17757
758 48929 930 50227 228 503 604
52117 118 54839 840 55119 120.

ä 1000 JL 18227 -358 916 20184
676 21258 394 827 22493 610 954
23070 24806 25783 843 26638 27104
469 755 845 28457 29153 486 551
30025 848 632 31572 828 32052 299
418 33052 34030 606.

ä 500 JL Lit. A. 37018 022 415
430 620 541 552 705 948 38133 384
370 756 850 39013 022 123 142 247
421 469 498 514 646 693 786 800 875
913 40088 108 278 479 495 653 748
907 951 966 41080 119 499 548 725
773 780 790 911 969 42308 331 439

608 752 790 867 43606 734 766 835
44003 131 621 736 765 767 827 866
867 901 45097 269 894 532.

ä 500 Jft. Lit. B. 36864 958
37029 162 218 439 441 867 88013
016 080 261 415 505 850 39030 207
317 395 485 496 526 693 697 600 716
852 878 40166 264 31.9 621 662 694
907 923 932 953 969 41110 448 487
648 997 42023 029 164 486 597 741
879 938 43279 458 655 590 651 658
704 837 869 44386 42Q 513 812 834
838 949 45041 164 279 386 472 480 575.

Emission 1897.
ä, 2000 JL 1849 2203 908 3015

598 836 943 977 4221 5315 401 959
6697 734 7000 005 556 704 8190 304
9813 915 10194 338 11209 225 394
476 633 876 12149 274 778 18069 928
14408 701 724 15033 034 093 094 537
538 609 610 933 934 16385 386 746 746.

a 1000 JL 18849 19203 908 20015
698 836 943 977 21221 22315 401
959 23697 734 24000 006 556 704
25190 304 26813 916 2 7387 388 675
676 29417 418 449 460 787 788 951
952 80265 266 761 752 31297 298 547
648 32556 556 33137 138 34855 856
35815 816 36401 402 447 448.

ä 500 JL 40697 693 41405 406
42815 816 43029 030 44195196 671672
885 886 953 954 45441 442 47629 630
801 802 48917 918 50393 394 467 468
999 51000 009 010 53111 112 407 408
53379 380 607 608 56625 626 829 830.

Emission 1898.
ä 2000 JL. 90 331 440 669 691 1582

817 2403 598 985 3066 591 746 991
4368 567 586 637 5493 738 7175 285.

ä 1000 M. 8090 331 440 669 691
9582 817 1 0403 598 985 11066 591
746 991 12338 567 586 637 13885
886 1 4375 376 17249 250 469 470
19825 826 827 828.

ä 500 JL 20179 180 661 662 879
880 21337 338 381 382 23163 164 633
634 24805 806 25195 196 969 970

26131 132 27181 182 491 492 981 982
8SI36 236 39133 134 121 132 272 234
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Die langen Sende
'stehen vor der tör. Die Freunde einer gediegenen und

Interessanten Zeitungslektüre werden deshalb auf die

|„Berliner Zeitung“ aufmerksam gemacht, die bei ihrem

flbonnementspreise von 3 Mark pro Quartal (oder 1 Mark

pro Monat) relativ billigste unter den zweimal täglich
erscheinenden Tageszeitungen ersten Ranges. Die Publizistik der

„Berliner Zeitung* erfreut sich eines glänzenden Rufes. Unter
der Chefredaktion des Reichstagsabgeordneten f). v. Cerlad)

verfügt sie über einen Stab vorzüglichster Mitarbeiter. Die
trockensten Angelegenheiten und alltäglichsten Begebenheiten

Werden interessant!
i m

Jin der temperamentvollen Darstellung, welche der „Berliner®
Zeitung* in ihrem Kampfe für die Rechte des Volkes,
für Aufklärung und kulturellen Fortschritt eigen¬
tümlich ist. (Der Sinn und Uerständnis hat für die

ernsthaften Aufgaben einer aufrechten, im tieferen Sinne

vaterländischen Presse, wer zugleich schnell und umfassend

|l unterrichtet sein mochte über alles (lesenswerte aus dem 8
^ gebiete der Politik und des Bandeis, der Kunst, Wissenschaft “

und Technik, wer den Reiz des Berliner Lebens und den
liiert eines täglichen modernen Feuilletons zu schätzen
weiss, der wird in der „Berliner Zeitung“ ein Blatt nach
seinem Kerzen finden und sich manche reiche Stunde bereiten

durch die .Berliner Zeitung*
Postabonnements können an jedem Postschalter und bei jedem
Briefträger zu dem oben genannten Preise bewirkt werden.

Segen Einsendung der Post-Quittung werden

Idle bis zum l. (Woher erscheinenden Hummern gratis
beliefert durch die Raupt--Expedition, Berlin, Rochstr. 23-24.
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Uebeuitit^me »®it

Umzügen jeglicher Art
VON Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter

PF* Pateat-Melmgen
unter billigster Berechnung.

Rudolf Rabe, KlissdethmarKt Ur. 11 .

121. Telephon 121.

HL. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir
persönlich verpackt. (135

Zur ergebenen Mirteilung, daß ich (201

|„B6tel Sach“, Berlin N.W.
Dorotheenstr. 78 79 nach dem Ableben meines Mannes
nach wie vor genau in seinem Sinne weiter süßte, und
bitte dasselbe Vertrauen auch auf mich zu übertragen
und mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Fra« Swstav Schultz.

* Photographisclies Atelier Tb. Joop
M Inhaber: nawrotzki & Wehram

WilhelmStr. 15, gegenüber dem Stadttheater,

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
. — Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. -

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.A Neue Vergrösserungsar
**********1

WackerowtCoJÄ
| Kaiser Wilhelmstr. 15 BRESliAU Kaiser Wilhelmstr. 15.

Filiale Bromherg.
Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen

zu lauf und Miete. (2031

Lowries n. Forflerwagen“15SS3S2?“'
Komplette Normal-Anschluss-Gleise. Dampfbagger, j

Ausarbeitung ganzer Bahnprojekte.

führt billigst ans (181

1 OttoHanselJittclft.2.
Pfund neue

mit Dampf gereinigte, staubfreie

Overbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch)

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Schutz den Frauen.
Bei Bedarf verlang Sie Preisliste

über hygien. Gummi, u. Bedarss-
artitel v.Gnmmiwar.-Versandhaus
C.L.Franz Sehnlze, @5»nern# |t.8fl.

föin älter.» noch sehr rüstig. Mann
i* ( früf) Landw.) snchtlcht.Beschäst.
A.Lohn w.wen.gesellen,mir guteBe-
handlg. Off^A.2.200 a d.Gschst.

3aai.l8Mtt,tBÄ
gr. Haudelsmühle Hamburgs tätig
gewesen, sucht, gestützt a. gute Zgn.,
FamilienverllälLn.llalb.hier b.besch.
Anspr. z. 1.10. er. Stellung, ©eff.
Off tt E. H. 100 a d.Gschst d.Z.erb.

f. mein.Sohn, 16I.
öiilüeöltU. alt. als Lehrling
im Eisen-, Holz-, Getreidegeichäst
oder besserer Kolonialw.-Handlg.
Off. unt. L. T. 77 a. b Gschst.d.Z.

Reisender gesucht
speziell für Schlesien, durchaus gut
eingeführt, von erstklass. Piqueur«
fabrik,Cognacbrennerei, verbunden
mit Weingroßhandlg., einer Groß¬
stadt am schein. Domizil kann in
Schlesien sein. Off. mit Anspr.»
Zeugn. u. Photogr. nnt. 8. 244
an die Ann. Exped. D. Schiir-
mann, Düsseldorf. (190

Wegen Einberufst, z. Militär

I. Gehilfe
sofort oder zum 1. Oktbr. gesucht.
12) Distriktsamt Tarkowo.

gut ernt.
Feuer - Versicherungs-Aktien-Ge-
sellschaft sucht bei außergewöhnlich
hohen Bezügen tüchtige (13

Mitarbeiter.
Inkasso vorhanden. Offerten er¬

bitten wir unter 0. E. 641 a. d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Für mein Detail-Geschäft suche
ich zum 1. Oktober er.

einen Mgem Verkäufer.
187) J. B ;» rnass.

ifttfallinfttekfot
gesucht für die Provinz Posen
unter sehr günstigen Bedingungen
(Direktionsvertrag mit Pensions¬
berechtigung, hohes Gehalt, Spesen
und Provisionen) für eine ein¬
geführte vornehme Gesellschaft.
Jüngere Herren, möglichst beider
Landessprachen mächtig, wollen
Offenen abgeben unter 0. E. 324
an die Geschäftsstelle dieser Zei¬
tung. Diskretion wird zugesichert.

Schriftlicher
gewerblich., häuslich^
Nebenverdienst

fürSebermann, gleichviel
welchen Standes u. Berufes. ]

Kebenverdienst-Lentrale,
DelmenhorstO.179.

Einen jg. Xintjietgtlilfta
verlangt F. Schneider, Metzst.28.

1 Schuhmachergesellen Verl.
E. Budzyn, Kujawierstraße 14.

Bin junger Mann
mit besä. Schulbildung u. guter
Handschrift wird z. Erlernung
von Kontorarbeiten in einer
landw. Maschinenfabrik vom

!5. Sept. d. J. gesucht. Gefl. Off.
unt. P. Q. 13 a. d. Gschst. d.Ztg.

Ente Letzrliaz »erlangt
G. F. Andreas, Colonialwaren- u.

Engros-Destillations-Geschäft.

_ . Seirling
für meine Ledervandl. per 1. 10.
gesucht. Moritz Begach.

Zwei arbcatl. Lansbarschc»
für dauernde Stellung sucht

Arthur Huch, Alte Pfarrst.6.

Srbealliditr Snafharfdse
sofort verlangt. (188

J. Sandmann, Fröllnerstr. 13.

Hotelkochmamsells,Buffetfrl.,
Kellnerlehrlinge und Hotel¬

hausdiener verlangt
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Köchin, Stubenm. u.Mädch.
f. all. sucht b. höh. Lohn f. Bromb.
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.il.

ine gewandte Buchhalterin
welche auch kleineKasse übernehmen
muß. zum 15. d. M. gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung Sonntag, den
11. d M., vorm. 10—11 Uhr.

A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

Perfekte

erste Rockarbeiterin
«. Aermelarbeiteri«
sucht _F. Waltarecy,
193) Friedrichsstraße Nr. 24.

Nähterin verlangt “MW
Otto Kromer, Bahnllosstraße 6a.

Gesucht s. vornehm.Häuser in gr.
Stadt Galiz.f.erwachs.Mädch. gepr.
israel. Erzieh., w. in Spr. u. Musik
firm,womögl im Ausl waren. Geh.
1200-1500 M. H« Friedlaender
Nachs.,AdelheidElsner,€onnen*
str.25 Kreslay, Stellenvermittlerin.

Sllttittß sucht von gleich
Fr. Anna Stahnke,

Gesindevermieterin.Bahtthofstr.11.

iaori>tl.HaiMW.^W
verlangt Danzigerstr. 27.

AlleSorten u. jedes Quantum

Harteffeln
Klee u.W«esenheu,Richt-,
Preß- und Krummftroh,

Hafer, Gerste, Erbsen
kaust, Casse und Abnahme

auf Station (191

Emil Fabian, Ä
Tel. 103. Engros-Export.

Miesentzen» Kleetze«,
Weizen-, Roggen-, Haferftroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Dampspresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Poft. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
Emil»ahmer,S8abnhofft.56,I.
DieKartoffelstärkemehlsabr.

Bronislaw bei Strelno kaust

Harteffeln
zu höchsten Tagespreisen. Fest«
Offerten erwünscht. Lieferung nach
Wunsch der Herren Verkäufer.

668a. GmM gfÄ
Schleusenau, Chausseestr., z. verk.
Zu ersr. i. d. GeschästSst. d. Ztg.

sabett u. iDe^mtngen,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestube, Mädchrnstude
und vielem Zubehör, per 1. Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbnrea«, Moltkestraße 5. (165

in gaben mitWchlaaz
zu vermieten Rinkauerstr. 46.

GrandstückS-Berkans
im Vorort von Berlin 20 Morgen
Land, verbunden mit Material- u.

Kohlen-Engros-Äeschäst m leben¬
dem und totem Inventar ist
krankheitshalber unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (203

Ein tücht« Schneidergeselle
kann sich melden bei Trlxa,
Schneidermeister, Berlinerftr. 32.

B6t. KltiMttMtil
stellt sofort ein J. Kühnell,
Klempnermftr.,LuisenstraßeNr.l5.

5 töcht.SteiaschlägerM^
Boiestr. 6. — Lohn p cbm 3 Mk.

Tüchtige Maschinenschlaffer
anb SWebe m

finden soso r t Beschäftigung.
6. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

1 tücht. Schmied
(Schirrmeister) findet sofort oder
per l. Oktober dauernd Arbeit bei
Hugo Sperling, Wagenfabrik,

Rakel a/N. (142

ziwÄässigen
Ottilie 8 an er.

Meldg. nur von 8—9 Uhr vorm.

Danzigerstraße 6. (193

20 30 Arbeiter
zum KartoffelauSmachen gesucht.
Meldungen bis znm 15. d. Mls.
bei Unternehmer T. Kaminski,
Raßmußhausen, Kreis Schweb.

Herrscli.Wohn- ».Geschäfts
hauS i. Mittelp. d. St. u. gst. Bed.
z. vk. Off. u. N.N. 60 i. d.Gst abzug.

Das Eckgrundstück
Berlinerstr.2, ca.45m Straßen¬
front. ist zu verkaufen. Näheres
im Kontor, Berlinerftr. 2. (148

Ein Hausgrundstück in der
Neustadt ist zu verk. Ansr. unt.
0. W. fl. d. Geichst. d. Ztg. erb.

Garten- «. Wörthstraßen-
Ecke find Baustellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraße 6, Part. rechts.

Neues eleg. nntzb. Pianino
unt. Garant, billig zu verk. Ausk.
erteilt Miiller’s Piano-Magazin.

Grüne Plüschgarnitur,
Sviegel, großen zweitürigen
Kleiderschrank nnd diverse
Möbel z» verkaufen. (191

Elisabethftr. 41, II r.

Mk- Laden -AL
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft passend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1.10. z. verm.

Off. u. 8. F. 185 a. d. Geschst.

Ein Laden
in verkehrsreichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10. 04 zu verm.
Zu ersr. Danzigerstraße 43,1.

Zwei Loden “IM
vom 15. d. M. ab Danzigstr. 37
zu vermieten. Reelle.

Kill Qghftt in dem ein gutgeh.m\\ Lttueu, Material- u. Vor-
kostgesch. betr. wurde, ist bill. zu
verm. Prinzenthal. Nakelerst. 78.

Mn Schank- und
Reftauratio«s-Kokal
habe zum 1. Oktober zn verpachten.

Johannes Borkowski,
Rakel (Netze). (13

Viktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Villa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofftr. 31.
99) Hermann Dyck.

Poseiltttzrade22, BcletW,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör.
Gartenvromenade, ausWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Soiejtrajje 6 nab 12
Wohnung v. 4, 5 und 6 Zim¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

Setltnerftrnije Nr. 31
ist die Beletage, bestehend auS
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise!.,
Badezimm-, W. C. nebst reichlich.
Zubeh., p. 1. Oft. a. c. zu verm.

Besichtig. 11-1 Uhr und 4-6 Uhr. —

Nähere Auskunft im Kontor, 23er*
linerftraße 2. — Preis 800 Mk.

Scrlintrflra&c Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnnngen
zu vermieten. PrerS: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor Berlinerftr. 2.

Petersonstr.10»Vr
reich!. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

Per sofort od- 1. Oft. zu verm.

3 Wodan,M |ra
2
ra!?Ä

Küche, Kochpas rc. Preis 220,
245 u. 255 Mk. (einschl. Wasser¬
zins). Näh. Prinzenstr. 8c,
Ecke Sophienstraße, pari. (155

Vom 1. Oktober ab oder früher
ist in meinem vollständig um.

gebauten Hause Danzigerft. 142

1 herrschaftliche Wodannz,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8—10 Zimmern, groß Veranda
u. all. Zabeh. zn vermieren. Auf
Wunsch Pserdestall, Wag-nremise
und Burschenftube. Plan und
alles Nähere bei Stadtrat Carl
Teschner, Danzigerstraße Nr. 142.

Balkoamohnnilg “IS!
6 Zimmer, Badezimmer ».Zubehör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zn vermieten. (153

Meng, Friedrichstraße 41,1.

I Bittoriaftraßc 10
1 Beletage,besteh, a. 6 Zim., B
I Badez. u. Balk. nebst sämtl. gH Zub. pr. 1. Oft. er. zn verm. H

H Näb b. Fran Goettiiig das W

Hippelstr, 16 Wohnung,
1 Treppe, 5 Zimmer, reich!. Zub.,
Gas, 1. Oktober zn vermieten.

Sdmebcnftr.lO, 3 Zimmer,
K. u.Zub., v. 1.10. s. 300 Mk- z. vm.

Bobiinngen n. 3-4 Zimm.
mit allem Komfort der Neuzeit
eitiger, zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu ersr. Feld str. 21 b L. Schick.

Danzigerstraße 2

Wodaaag,k Zimmer, Köche,
zu vermieten. A. Pfrenger.

Herrschaft!. Wodnnngen'
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

gtpeBt. 41142, yw?Ä
nnngen, reicht, Zubeh., l. Oktbr.
zu Perm. Näh. d. Siewert,, Hos.

Koaiglt.38a.DaiiMrst.83
Wohnungen inkl. Gart- zu verm.

MtUMtNr. 17
p. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5 Zim.,Loggia, Badest., Mädchen-
stube ll.Zub., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
des Herrn RegierungSrat Parey,
6 Zim., Loggia, Badest.,Mädchenst
u.Zubehör,fowieGartenben>ltzung.

Ncalia,iAIbertitt.l7^'L
z. jed Gesch. paff. z. I.Okt. z. verm.

I Metroolanng mit Laden
zu verm. Vrinzenstratze 28a.

Elbelatlr. 60, Ä
Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hcs.Kont.,8-12n.2-7Uhr.

MeWodaaag7ZSL
p. 1. Okte zu verm. Luisenstr. 15.

Sine Wohnnag, IfftS
und reichlichem Zubehör zu verm.

Berl. Rinkauerstraße 1.

Elisabethftr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkams.Möbel. Mentzel.

$erlinerftr.l8ÄÄ
Grt., a.WPsrdst.u.Wgnr., l.lO.z.v.

3 Zimmer.
Küche, Waschküche, Boden, Keller
it. Gartenland, p. anno 261 Mk.
Näheres Friedrichftraße 60, Part.

Slniaentr. 10 J
Garten, p. 1.10. zu verm. s. 420 M.

Manag Ä'Ä
v. 1.Okt. zu verm. Kornmarkt 0.

»mir. 55 3L LU
Wohnungen zn vermieten. (186
Wnfmmtg 3 Zimmer, Küche u.
^PljllUllg, Zubehör z. 1.10.04
zu verm. Rinkauerstr. 31.

littclftr. 46
je 4 u. 3 gr. Zim., Küche ü. viel.
Nebengelaß mit Gartenbenutz, ev.

Pserdestall. sowie versetzungshalb.
1 Wohn. v. 3 gr. Zim. u. allem
Znb., Pserdestall u. Burschenstube,
bisher v.' Herrn Major Kaulen
bewohnt, v. 1.10. er. zu vermiet.

vinden-u. Mittelstr.7 herrsch.
Ä Wohn. v.5Zimm„ Erk.. Balk.
u. Zub. p. sos. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6Zim.,Gart,Zub. z. 1. Oft. z.vm.
Z. ersr. Fischerst. 3,I.W. Schmidt.

SrMeniraie 4,1. Etage
helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer. Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Zubeh., heller
Ausgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

Löwestr.3,vis-h-v1s d. Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Znnmern
u. Zub. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

BobHiinsA'iäÄMS:
143) E. XV egner, Albertstr. 18.

Heerschastliche lobnnng
von 3—5* Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerftr. 4.

Herrschaftliche Wadaung,
G. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
cinrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21,

Hassteatze Nr. 5, I,
ist eine Wohnung, 5 Zimmer u.

Zubeh., per 1. Oktbr. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

FritdrWrair1ß,2.ktage,
4Z., Küche ».Zubeh p.1.10. z.perm.

$8oraeri.53,LSrM^::
best.aus 6 Z^Küche usw.,sow.Gart.-
Ant., g.l.io. z. verm. Näherer Part.

Ruh. Wohn., hochv., 8 Zim.,
Küche,Gast.,Gartant. SchlkinihS.ltz.
Prinzenhöhe 26 Wohnung

v. 2 Zimm., Küche u. Zubeh. u.

Prinzenhöhe 27 zwei Wohn.
je 2 Z., Küche m. Gaseinr. u.Zub.

zu verm. Näh. Prinzenhöhe 27,p.r.

fintitflßf ? Neubau, Wohngn
M li tgll I.L, z.vm., d.Neuz.entipr.

3o6Bnni§|r.4Ä^?m:
Viktoriastr. 13 Wohn., 4Zim.,

Kab, Balk., KochgaS z. 1. 10

zu verm. Näh. Albertst.7. Gotting.

Mir. 17 ^ÄSS
richt. bill. z. vm. Näh.l l. b.Jacobi.

1 Wohnung, 3 Zim. und
Zubeh. ist versetzungsh. vom
1. Okt. z. Herrn. Kornmarkt¬
straße 1 und Ecke Hann von
Weyhernplatz I. Et. 1. Näh.
durch Frau Weiss, ebendas.

Herrschaft!. WM.,LE'
r. Zub., der Neuzeit entspr. einger.,
per sos. od. 1. 10. zu vermieten.
Zu ersr. Danzigerstraße 43,1.

NeiibanMertSEWm:
nebst Zubeh., der Neuzeit entfprech.,
m.Badeeinrichtung v. I.Okt z. verm.

Prinzenstr. 8h
1 Okt.z.verm. Z.ersr.2 Eiug.,lTr.

$im$fger|lrnfie Nr. M
ist eine hochherrschaftl. Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz.
deS an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1. Oft. zu vermieten.

Wadaaag,LN5bLk°«L
Brenkenhoffftr. 21, n. d. Bahn.

Herrsch.Wabn.My“-K.
b.C.G.Bsndelow,Bahnhofst.62

Lai,'eastr.22^r?ch-LlL
nebst reichlich. Zubehör u. Balkon
zu vermieten. Näh. Mittelstr. 26.

Herrschaftliche Wahanag.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc.. Kaiserstr. 6a,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethftr. 52a. (114

eine Wchnlllg
n.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.
A.XVegner,Frdr.-Wilhekmst.3.

Daazigersirade35,2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, foto. Gartenbenutz.
Per 1. Oktober zu vermieten.

8nedrichstr.84.2Tr.^'h.
nung, 4 Z. tt. Zub. v. 1. 10. z. vm.

$etiW.2$M
k 400 Mk. Auf W. Pferdestalle.

Bahnhosstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst..Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Danzigerstraße 23
2 herrschafrl. Wohnungen vo»
7Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1. IQ, zu verm. Grey.

Rener Markt Nr. 9
1 Wohnung von 5 Zim. m. Zub.
zu verm. Näh. im Bureau 1 Tr.

Rastn uni, 3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
■iüüyiimJIJ, i io. zu verm. 2 Tr.
G.Schmidt,Elisabethstraßel8r

t u. 2z. Wohn. m.Gaskochg.
z. vm. Prinzenst. 8E. Räh.das.

Mittelstr. 19 eine Wohnung,
ZZimmer. Küche, gr. Kab. mit allem
Zub., Garten, zn verm. Näheres
Gammstraße 24. (1935

99 fl litt 11 ttd v.2u. 3Zim., Mädch.,
kam.,Sveisek. n.Gart.-

ben. zu v. Berl.Ninkanerftr.10.

Hafmcha.. 2 Stab. ».Köche
sofort oder später zu vermieten^
Scheunemann,Danzigerst. 43.

, 2 Staben
und Küche m. sämtlichem Zubehör
Thornerftr. 56 zu vermieten.

2 Stabern». Bodenkammern
Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1.10. an kinderl. Leute zu verm.

Danzigerstr. 25, 2 Tr.,
2 Zimm., Küche u. viel. Neben-
gelaß per 1. Oktober zu vermieten.

B. FriedMsiilab 3.
1 kleine Wohnung vr. 1. Oft.er.
zu vermieten. E. tiohendel

2 kleine HosinchaaiM
zu verm. Mittelstraße 53.

Kl. Wohng., 3 Tr., an ruh.,
anst. Miet. f. 9 Mk. man. v. 1.10.
zu verm. Näh.Elisabethst. 43a,t)t. l.

Vermieten (2 Stuben, Küche und
Zubehör). Preis 180 Mk. (192

2 Giebelwohn., je 2 Zim. u*

Zub., Posenerstr.28 zu vermieten-

1 Zimmer, Spei6 er, Keller
u. Pferdest. zu vm. Posenerstr.5.

Speichen
Burgstraße Nr. 24 ist die IV.,
V. und VI. Schüttung von sofort
zu vermieten. Näheres Magistrat,
Zimmer 9. (278

Bromberg, den 5.September 1904.
DerMagiftrat.

Meyer.

Danzigerstr. 136
sind größere Burean. u. Lager¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, bestens
hergerichtete Pferdeftälle per 1.
Oktober zu vermieten. (160

BahaWr.lßeiaeWerkitatt
per 1. Oktober zu vermieten. (170

Elisabeths. 6 Hosst., Rem. zu
Ger., Pserdest. 1.10. Zu ersr. II r.

Mehrere gut möbl. Zimmer m.
Pens, zu verm. Töpserstr. 5, hochp.l.

Herrs6.Woha z. 1.10., 4,5, 6

K'LBiktoMk.8/^
Danzigerstraße Nr. 131,

Part. 3 Z-mmer. Küche, Zubehör
und Gartenantell. (156

m etzstraffe Nr. 3 4
1 Wohng. mit 3 Z., Kücheu.Zub.,
1 » - 2 - - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu ersr. Rinkauerstr. .^, parterre.

Herrs6.Wohaaagea,^°?m
Gas, Waffer, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.

2 gnt möblierte Zimmer
von sofort oder später zu verm.
169) Rinkauerstraße 8, pari.

1 srdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens. bill. z. v.Heynestr.ll,H.III.

Möbliertes Zimmer
fps. zu vermiet. Bruckenstr. 6.

Freund!, möbl. Zimmer m.
Balkon, in schönst. Lage, i Zentr.
d. Stadt, an ält. Herrn zu verm.
Näh. u. X. Y. 800 an d. Geschst.

I 2 Schüler od. Schülerin
I finden p. Oft. in e. achtbar, jüd

Familie unter Aussicht der Ar-
I beiten liebevolle Pension. Adr.
IrrK. P. 50a.d Geschsi. d. Ztg.

Schülerinnen d. h.M ädchenschule
findenz. I.Okt. NW^ liebevolle
Aufnahme -HWiK >. m.Pensionat.
Aenny Moritz, Viktoriastr.8,2 Tr.



UPreußHinlzewtrWllle
zuPoseu (106

Zochdav, und Tiefbau-Adtrilung.
Das Winterhalbjahr beginnt am

20. Oktober 1904. Anmeldung
möglichst bald. Lehrpläne über¬
send. a.Wunsch kostenfr.d.Direktion.

[olvtethniscbes Institut, | bJ-jSSKä?,*?.'* !
Trieäbera »„SÄ-ii I

'“8,niT,ä. SÄ“-
D

“ , ' T '
t t . n c

. .

,rTfl
II. Cechnikum (mittlere

Programme kostenfrei. Prufungskommissar^ Fachschule) für Maschinen- u.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

O Anhaltische 7 0ltl|O* | SSSSS^fit
F^auschule Lüi liOl IRSÄI;Üi Direction : Prof. Opderbecke. D gewerksmeister an- |

= erkannt. =

Hochbau-, I Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und I Preuss. Baugewerk - Schulen. I

TiefbautechnikerV»SH» tt * Erlass v.22. Febr. 1904. Lehrpl. kostenfr. |

AiiktirnS-L««^
Sonnabend und Sonntag

feiertagshalber geschlossen.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

repariert schnell und billig
W.Tornow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.

Bahnhofstraste 8. (134

Unter Garantie in bekannt guter
Ausführung übernimmt

Emil Fabian,
Mittelste. 22. Telephon 103 .

S.tioldbanm,
Grabdcnkmäler-Fabrik

Bromberg, Friedrichstraße Nr. 7
1823 Gegründet 1823

empfiehlt sein großes Lager von

Denkmäler«
in allen Steinarten mit anerk.
fand. Schrift in doppelt echter

Vergoldung. (143

Grabeinfassungen
in verschiedenen Größen.

Gmafcheue Minen
werden im Rahmen neuester Kon»
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her.
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatii,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

automat.,elektr.Klingeln re. besorgt
billigst A. Pischke, Berlinerst.32.

Aittzüge
schnell z. billig.Preisen besorgt noch

Kontor Alexanderstr.14.
Die billigsten und besten

Bierapparate
e

s

J kauft man immer noch bei ■«'

S Job. Janke « Bromberg. Z
~

Aelteste Fabrik in Posen u. ^
g Westpr. Gegründet 1865. ^
S Cataloge gratis und franco, r

£ Großes Lager fertiger®
Apparate. (255

100000 Hamen
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrifches Aussehen, sammet,
weiche Haut wie blendenden Teint

Viers verbesserter
RadebrulerFilienmilchseife
ä Stück 50 Vf. im General-Depot
C/rri 8ehrnidlt,Elisabethst. 26

iuuii 0 iniett 0j bei (i82

S.Blumenthal, Friedrichstr.10/1I

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qnalvollenMagen» n.

Verdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausen b.Frankfurta.M

Kleine,zuteiiistr.BrMktt
sofort od. spät. bill. zu verpacht
Off, an Wolff, Berlinerstraße 1k

Lnzervllitz;»vermieten.
Zu erfr. Neue Pfarrstr. 14,1 r.

y fierrn

r UHB’S SÄNTMOL1
0,18, Kavaharz 0.1 jede Kapsel.

Preis 3 Mk. Echt
nur In dreieckigen Packet««.
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.
Blasen- u. Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden
oder Nierenentzündung... AS?
wie b. Santal u. Sandelöl ( £ LAHR

oft beobachtet wird. 1/ ^

Alleiniger Fabrikant: \ &rzXi£/
Bromberg: Kronen-, Gugel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.
LLlfn gegen Blutstockung.

Ad.Lehmann, gnllrn.S.,
Sternstr 5a. Rückporto erbeten

AnizügeLWz
sowie nach und von außerhalb (300 ^

übernimmt per Patent-Möbelwagen unter Garantie 4t

Max lioseiatleal. 3
Spedition,Möbeltransport.Speicherei,Verpackung, ^

i Gepäck-Beförderung, Kohlen, Grnben-Koks. ♦

Sorrrrcrberrö un6 Sonntag:
Schaufenster-Auslage:

Braut-Wäsche«
Danzigerstr. 160. F. W. Toense.

Luftkiffen, Wasierkisien, Reisekiffen,
- Gummiftrümpfe, Leibbinden,
——

Hygieabinden und Gürtel, ””

Imgatcure, Klyssirsprihcn, Eisbeutel, Ztechbecken,
JuhulutreurappuVate,

Betteiutusen, * Bvuchbuudev,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Berbnn-ftvffk, Svxhletiivvnratt, GÜmmi-Är»»^
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummt-Spezial-Geschäft.

m

■mmM\«sS

•9 M M direkt aus der Fabrik ohne Zwischenhandel, daher

0SM51 mr W** Billig und seilt

H. Schmidtke, Bromberg:
Kornmarktstrasse 6, an der Strassenbahn.

©dem© vornehme Brautausstattungen
Franko-Lieferung.

in allen Preislagen. — Grösstes Lager Brombergs.
Preislisten gratis und franko. Gold, und ßilb. Medaillen.

Kurhaus«.Reßauraut
Ueruthul/TriMu,

herrlich gelegen im Brahethal, cm*

pfiehlt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Pr. Lbeling,Besitzer.

WoMMagen vormittags,
Wollbehapn nachmittags,

wodurch wird das erzielt ?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und
des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharinchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner Katharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonigs fabriziert wer¬

den und Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich
in den durch Plakate der

jtrMiickeiltsdrill
t JJ iuvill,

KlnigLPrenss. 0 . Kaiser!, ßesterr. Hiilleferaat
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und

©1
(250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauftwird.

G

?Mz
<5/
xV
w
G
xV
xp
W
xl/
xl/

$
I
s
s
xl/
iv
xl/
<$>

I
1
I
1
$

S

f

Draeger’s Gonditorei
und CaI6

Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten re.

Ausschank von:
Kulmbacher (I. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürger!. Brauhaus),
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

W^BRIKET
Produktion

63000 Waggons

Aufruf!
Luuzen- uni) Neroenleidende. Magen-, Darm-,
Leber-, Wt-, Rheumatismus-, Astbmaleibeube,

Zuckerkranke, Blutarme u. Blcichsiiilitiac,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw.) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerftoff-Nährsalz lesen. Wir sind bereit, einem jeden
Leidenden, der nns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für Porto rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Sehaehtel omfenft
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden. Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adreffe und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Inßitot „Janitas“, Krunnböbra i. Za. Nr. 31.

' l>ie beste Würze aller Speisen ist und bleibt

(früher Sauer) (179
Inh. Leo Sedelmayr.

Rebhuhn. Sauerkohl.
Fricaffee von Huhn.

Eisbein. Sauerkohl

NittazStislh van 1-3 Ufjc.
BestanrantW.Modrow.

Rebhuhn mit Zauerkohl.
Mittagstisch... 1 Pb

Reichhaltige Abendkarte.
Gut gepflegte Weine u. Biere.

Höcherlbräu, Kulmbacher,
Löwenbräu und Pilscner.

Frisllieu Slhleuderhanig
per Pfd. 80 Pf. bei 5 Pfd. 75 Pf.
empf. Blnm A Cop eh,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Tafelobst«. Ia Fruchtweine
empfiehlt (10

ObstplantageKl.BartelseeiS.

ff. Tafelbutter, Landbutter.
Vollmilch, süße u.saureSahne
u. Brot täglich frisch, empfiehlt

Ed. €ont,
Elisabeth- u. Mittelstr.-Ecke 42a.

Frische nordische
Preißelbeeren

in Kisten von ca. 60 Kilo Inhalt
offeriere billigst! (12

Carl Lambey, Stettin,
Preißelbeeren-Siederei.

kutkocheubeSpeisekartaffel»
liefert frei Haus (2118

W. Zabel, Danzrgerstraße 59.

Nchffe Wache
Ziehung derNeftauranL

Wilhelmst.70 GrH.Kömgsberger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Hauptgewinne:

75 000,20 000,10 000 M.,
5000 M.,

im ganzen 10169 Gewinne.

tlut? brtv Geld!
Lose ä 3,50 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto ä 3,90 M.»
empfiehlt und versendet

LJarchow,$il|tlE|.26
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tägl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt es

frische Mmafeln
(warm vom Eisen) zum Kaffee.

lilclkarastilt Bobenzsllero
Bleichseide.

i öl)

IS u

sns^rwftrze.
Sehr ausgiebig, daher billig im
Gebrauch. In Originalflaschen u.

nachgefüllt best, empfohlen von

“Wilhelm Luckwald Nachs., Wilhelmstrasse 66.
MAGGI

QC
»H
irr

; *?'■-**■*■ .«*x

Man verlange nur

Globtts-
putzcxtract

wie nebenstebenile AbMUung,
[da viele wertlose Nachahmungen

angeboten werden. (152

Alleiniger Fabrikant; Fritz Schult

Italienische
Weintrauben,

prima Qualität
offeriert in Kisten ä Pfund

25 Pfennig (187

OttoHansel,lttteBt
Naturreiner Apfelwein,

10 Flaschen 3 Mk. ohne Glas,
alkoholfreier Apfelwein,

Mosel-, Rhein-,
rote Bordeaux- und Ungar-

Weine empfiehlt preiswert
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

Das große Licht!
Durch Deutsch. Reichspatent geschützte Hängegaslampe.

Hellstes u. billigstes Licht! Bolle Lichtwirkung nach unten. 33Vz 0/g
Gasersparnis! Kein Verrußen der Beleuchtungskörper und Decken!

Vertreter Max Kowalkowski, Kornmarktftraffe 5.

Hollup's Haarkräuterfett,
bestes Mittel für Haarwuchs, lOOOfack erprobt, mit gold. Medaill.
und Diplomen präm., seit 25 Jahren viele Dankschreiben, z. B. von:

Edelweiler : Nachdem ich Ihr Haarkräuterfett 4mal bei Kahl¬
köpfigen mit dem allerbesten Erfolg angewendet habe, bitte ich Sie,
mir nochm. für 1 jungen Mann von 25 Jahren, der beinahe kahl¬
köpfig ist, 1 Fl. Haarkräuterfett u. 1 St. Kopfwaschseife zn schicken.
Achtungsvoll Schmiedlneister Rohrer.

Flaschen k «S. 1.— u. 2- hier zn haben bei W. Heydemann,
Drog., Danzigerstr. 7; Carl Grosse Nachf., Drogerie oder direkt
von M. Hollup, Stuttgart. (52

Hiks.gttlilllh.Lveck. LLf
h.3ervel«t-»Zi>lllmiw»rstff.
offeriert 6arlBseekZr.,Friedrichst.

lolpnticMcn!!!
Männer Frauen Kinder

0.50 5.50 3.50
per Dutzend Handarbeit liefert

Augsust Hoestmann,
Pr. Friedland. (4

Beste gediegendste Bedarfsartikel.
Jllustr. Preis!, gep. 30 H i. Marken
franko; bei Bestellung zurückvergüt.

Jul. Conti,
Berlin S.W.,
Zossenerstr. 22.

v Deutsche erstkl.Roland-Fahrräder J
® Auf Wunsch auf Teilzahlung.

. Anzahl. 25-50 Mk.
Abzahl. 8-15 Mk

monatl. 8eg.
^Barzahlung
0 liefern Fahr-

. r&der schon
) Fahrradteile sehrbilL ▼. 70 Mk. an. _

► Man verlange umsonst Preisliste. ♦

Woland-Maschinen-gesellgchaft. ®

♦©♦• in Cola stv •♦©♦«§

Hllchsme Tafelbutter
bis 40 K wöchent!., auch in kleineren

Mengen für 1,20 M. p. U abzugeb.
Off. u. B. K. 74 a.d. Geschst. erb.

Mehrere Zentner
schönes Tafelobst

(Birnen und Frühäpfel) zu verk.

Proben sind Wilhelmstr. 52, II

erhältlich. Abgabe nicht unt. 1/4 Zt.

-|- Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,Paris
1000,Hamburg 1001, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BieleDankschreiben.Pr.isKar-
ton m-Gedrauchsanweifuttg 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
1>. Franz Steiner «& Co,
Berlins», Königgrätzerst.78.

Bezaubernd
ist ein zartes, reines besieht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬

sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Lana -Seife

Schutzmarke HHD.
vonHahnA Hasselbach, Dresden

k St. 60 Pfg. in d. Drog.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog .Fried¬
richs t.64. Dr. AnrelKratz, Woll¬
markt 3 u. Binkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Schien-
senau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znln: 8. Kaja.

Billige böhmische
Bettfedem!

10 Pfund: neue

geschlissene JB,
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss.
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-,
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pi 1 gen , Böhmen.
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